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Einleitung

Das Hochhaus der Baugenossenschaft Turicum an der Lerchenhalde ist in 

die Jahre gekommen und es besteht Handlungsbedarf: Das Gebäude soll 

ersetzt und zeitgemässe Wohnungen für Studenten und Familien bereitge-

stellt werden. Das südlich davon gelegene Areal der Baugenossenschaft 

Hagenbrünneli ist unternutzt und bietet die Möglichkeit, den bestehenden 

Wohnungsmix der Siedlung Lerchenberg mit Wohnungen für ältere Men-

schen zu ergänzen und die in die Jahre gekommene Infrastruktur des Ten-

nisclubs Lerchenberg zu ersetzen. Beide Genossenschaften haben sich 

folglich zusammengetan, um mittels Arealüberbauung eine auf beiden 

Grundstücken erhöhte Ausnützung zu ermöglichen. Der gemeinsam durch-

geführte, anonyme Projektwettbewerb im Einladungsverfahren mit zwölf 

Teams hatte zum Ziel, eine zeitgemässe Siedlung, welche die bestehende 

landschaftliche Disposition weiterhin respektiert und die Bedürfnisse der 

beiden Genossenschaft umsetzt, auf den Weg zu bringen. 
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Porträt Bauherrschaft
Die im 1959 gegründete BG Turicum erstellt Gebäude im Sinne des gemeinnützigen 
Wohnungsbaus. Sie befasst sich mit der Erhaltung und Vermietung von preiswer-
ten Wohnungen, wobei die Bauten jeglicher spekulativen Verwendung entzogen 
werden. Die BG Turicum vermietet die Wohnungen zu Selbstkosten und richtet 
sich vollumfänglich auf eine nachhaltige und ökologische Bauweise aus, wobei der 
Energiebedarf massgeblich gesenkt werden soll, ohne dass Einbussen der Lebens-
qualität in Kauf genommen werden müssen.

Die Baugenossenschaft Hagenbrünneli wurde ihm Jahr 1947 in der Stadt Zürich mit 
ihren Liegenschaften am bzw. «Im Hagenbrünneli» in Zürich-Affoltern gegründet.
Im Jahr 1950 war ihre erste Siedlung Neuguet bezugsbereit. Schon knapp drei 
Jahre später 1953 kam die Siedlung Hirschwiese in Zürich-Oerlikon dazu. Die Sied-
lung Staudenbühl in Zürich-Seebach folgte 1965. Etappenweise folgte in den Jah-
ren 1969 bzw. 1973 die Siedlung Lerchenberg, unweit von der Gründungssiedlung 
gelegen. Danach dauerte es mehr als dreissig Jahre bis die Baugenossenschaft 
Hagenbrünneli, dank der Initiative der damaligen Vorstandsmitglieder, die Erwei-
terung in Angriff nahm: Im Jahr 2011 war ihre jüngste Siedlung Klee bezugsbereit; 
ein architektonisch mehrfach ausgezeichnetes Bauwerk in Zürich-Affoltern.

Aufgabe Projektwettbewerb
Im Hinblick auf die angestrebte Entwicklung galt es Volumen zu entwickeln, wel-
che eine klare Haltung in der Frage der städtebaulichen Einordnung in den 
umliegenden Kontext geben. Grundsätzlich war es das Ziel, möglichst viel Flä-
che für den Grünraum frei zu behalten, dies sollte auch im Untergrund, insbe-
sondere bei der Platzierung der Tiefgarage beachtet werden. Diese sollte schlank 
und nach Möglichkeit im Fussabdruck der obenstehenden Gebäude liegen. 
Die geplante Anlage sollte sich mit der Umgebung verzahnen und zur Belebung 
des Umfelds beitragen. Diese beiden Anforderungen galt es auszutarieren. Eine 
identitätsstiftende, klare Adressbildung und die Differenzierung öffentlicher und 
privater Bereiche spielten dabei eine wesentliche Rolle. In betrieblicher Hinsicht 
war eine Siedlung zu planen, welche einen hohen Wohnwert für die Bedürfnisse 
von Familien, Studenten und älteren Menschen aufweist. 

Gemeinschaftliche Nutzungen sowie weitere Dienstleistungen, welche auch der 
Öffentlichkeit zur Verfügung stehen sollen, runden das Angebot ab. Diese sollten 
auch zur Belebung und Verknüpfung des umliegenden öffentlichen Raums bei-
tragen. Damit diese Angebote von Externen genutzt werden, war es wichtig, 
dass sie eine einladende und offene Atmosphäre aufweisen.
Beide Parzellen sind im ISOS aufgeführt und dem Erhaltungsziel A untergeord-
net. Dabei wird die Umgebungszone vom Bund sehr hoch gewichtet. Die Beschaf-
fenheit als Kulturland oder Freifläche sowie die für das Ortsbild wesentliche 
Vegetation sollten daher bewahrt werden und der bestehenden Topografie mit 
ihrer bachbegleitenden Bepflanzung war Rechnung zu tragen. Gleichfalls sollten 
die übergeordneten Freiraumbeziehungen weiter geführt werden. Dem gewach-
senen Baumbestand war Sorge zu tragen und dementsprechend auch das Unter-
geschoss sorgfältig zu planen. Bei der Gestaltung der Aussenanlagen war darauf 
zu achten, dass öffentliche und halböffentliche Bereiche so angelegt werden, 
dass sie zur Belebung des Umfelds beitragen. Gleichzeitig waren auch Zonen zu 
schaffen, welche den Bewohnern Ruhe und Privatheit ermöglichen. Es galt eine 
Gesamtanlage zu schaffen, die mit feinen Differenzierungen zwischen diesen 
öffentlichen, halböffentlichen und privateren Bereichen unterscheidet, einen 
hohen Identifikationswert schafft und sich nahtlos in den Grünraum einfügt. 

Perimeter
Das Areal der beiden Genossenschaften erstreckt sich am nördlichen Fuss des 
Hönggerbergs zwischen Lerchenhalde, Glaubtenstrasse und dem Neuguetwald. 
Im Süden der Parzelle AF4184 liegt die Tennisanlage Lerchenberg, im Norden der 
Parzelle AF4200 das neue Schulhaus Schauenberg. Der heute bestehende Grün-
raum, welcher sich von Norden her entlang der östlichen Parzellengrenze bis hin 
zur Glaubtenstrasse bewegt, ist sehr prägend für das Areal. Im Rahmen des 
Wettbewerbs soll für eine bessere Bebauung die gemeinsame Parzellengrenze 
aufgehoben werden und zu einem späteren Zeitpunkt die beiden Areale mittels 
Grundbucheintrag definiert werden.

Ausgangslage
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Auftraggeberin und Art des Verfahrens
Die BG Turicum und BG Hagenbrünneli veranstalten einen anonymen, einstufi-
gen Projektwettbewerb im EinladungsVerfahren für Architekten und Land-
schaftsarchitekten, um Projektvorschläge für eine neue Siedlung für Studenten, 
ältere Menschen und Familien im Gebiet des Lerchenbergs zu erhalten. 
Ziel des Verfahrens ist die Ermittlung des bestmöglichen Projekts und die Wahl 
eines Planungsteams zu dessen Realisierung. Das Preisgericht kann bei Nichter-
reichen der Verfahrensziele ein oder mehrere Projekte in einer optionalen Berei-
nigungsstufe anonym überarbeiten lassen. Diese Stufe wird dem Aufwand ent-
sprechend separat entschädigt. Das Verfahren untersteht nicht dem öffentlichen 
Beschaffungswesen. Für den Wettbewerb gilt die Ordnung SIA 142. 

Ziele Projektwettbewerb
Es war die für das Areal maximal mögliche Ausnützung anzustreben, dabei sollte 
aber die landschaftliche Disposition weiterhin respektiert und in den Entwurf 
integriert werden. Ziel war es einen einheitlichen Siedlungscharakter mit nach 
Genossenschaft getrennten Gebäuden zu erhalten. 

Die unmittelbare Nähe zum ETH Campus Hönggerberg sowie zur Schule Schau-
enberg und zum Naherholungsgebiet Affolterns hat die BG Turicum veranlasst, 
Wohnungen für Familien und für mindestens 23 Studenten (Auflage Grundbuch) 
zu planen. Dabei sollten vereinzelte Wohnungen auch als Alterswohnungen 
genutzt werden können. Die BG Hagenbrünneli möchte ihr Wohnunsangebot im 
Lerchenberg mit altersgerechten Wohnungen vervollständigen, damit die Men-
schen, welche altersbedingt in absehbarer Zeit in ihren Wohnungen am Lerchen-
berg nicht mehr zurechtkommen, im Quartier bleiben können und eine Wohnung 
in der neuen Siedlung erhalten. 

Städtebaulich, architektonisch und aussenräumlich hochwertige Anlage mit 
vielfältig nutzbaren und ökologisch wertvollen Aussenräumen und sensibler Ein-
ordnung in den Grünraum. Zukunftsweisendes Wohnangebot für Familien, Stu-
denten und ältere Menschen sowie effiziente Grundrisse mit hoher Qualität.

Wirtschaftliche Projekte, welche den maximalen Erstellungskosten plus 10% 
gemäss Wohnbauförderung des Kanton Zürichs entsprechen und somit Miet-
wohnungen im genossenschaftlichen Preissegment ermöglichen.

Ein gesellschaftlich, wirtschaftlich und ökologisch nachhaltiges Projekt mit der 
Zielsetzung, die Anforderungen an die 2000-Watt-Gesellschaft zu erreichen. 
Erreichung der Kennwerte nach Minergie-P-Eco.

Beurteilungskriterien
Die Beiträge wurden durch das Preisgericht nach folgenden Kriterien beurteilt. 
Die Reihenfolge entspricht keiner Gewichtung. Das Gremium hat aufgrund die-
ser Kriterien eine Gesamtbewertung vornehmen.
•	 Städtebau, Architektur, Aussenraum
•	 Funktionalität
•	 Wirtschaftlichkeit
•	 Ökologische Nachhaltigkeit

Ausgangslage
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Folgende Teams haben am Verfahren teilgenommen:

•	 Atelier Abraha Achermann Architekten, Zürich 
•	 Baumann Roserens Architekten, Zürich 
•	 Bünzli & Courvoisier Architekten, Zürich 
•	 Egli Rohr Partner, Baden-Dättwil
•	 Fischer Architekten, Zürich
•	 Galli Rudolf Architekten, Zürich 
•	 Gmür Geschwentner Architekten, Zürich
•	 LOT-Z- Architekten, Zürich
•	 Michael Meier Marius Hug Architekten, Zürich 
•	 Oester Pfenninger Architekten, Zürich 
•	 SSA Architekten, Basel
•	 SPPA Architekten, Zürich

Preisgericht
Sachjury:
•	 Marcus Fauster, Präsident BG Hagenbünneli
•	 Urs Frei, Präsident BG Turicum
•	 Daniel Gugler, Vorstandsmitglied BG Turicum
•	 Reto Krapf, Vorstandsmitglied BG Hagenbrünneli

Fachjury:
•	 Marie-Noëlle Adolph, Landschaftsarchitektin Meilen
•	 Anita Emele, Architektin Amt für Städtebau Zürich
•	 Peter Ess, Architekt Zürich (Vorsitz)
•	 Walter Wäschle, Architekt Zürich
•	 Gundula Zach, Architektin Zürich

Experten:
•	 Katrin Pfäffli, Preisig Pfäffli, Zürich - Nachhaltigkeit
•	 Martin Rutz, Meier Steinauer, Zürich - Projektökonomie

Vorprüfung und Sekretariat:
•	 Lelia Bollinger, planzeit GmbH
•	 Elisa Schwartz-Uppendieck

Vorprüfung
Die zwölf eingereichten Projekte wurden gemäss den Anforderungen des Pro-
gramms beurteilt, folgende Punkte wurden bei der Vorprüfung berücksichtigt:

•	 Termingerechtigkeit der eingereichten Projektunterlagen
•	 Vollständigkeit der eingereichten Projektunterlagen
•	 Einhaltung Perimeter
•	 Einhaltung der baurechtlichen Vorgaben, brandschutztechnische 

Vorschriften
•	 Erfüllung Raumprogramm und Funktionalität
•	 Betriebliche und funktionelle Qualitäten des Projekts
•	 Grobkostenvergleich
•	 Nachhaltigkeit
•	 Bäume

Die Vorprüfung beantragte beim Preisgericht, alle zwölf Projekte zur Beurteilung 
zuzulassen. 

Beurteilung
Das Preisgericht tagte am 13. Januar und am 06. März 2020. Es nahm am ersten 
Jurierungstag vom Ergebnis der Vorprüfung Kenntnis und liess sämtliche Pro-
jekte zur Beurteilung zu. Die Projekte wurden, in Gruppen aufgeteilt, zunächst  
nachvollzogen und danach dem Gremium nicht wertend präsentiert. Im nachfol-
genden ersten Wertungsrundgang wurden alle Projekte hinsichtlich der Kriterien 
diskutiert, dabei schieden die Projekte «SAMSARA» sowie «Namaste» aus. In der 

Teilnehmende, Preisgericht, Vorprüfung
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weiteren Diskussion wurden die Projekte «Karkinos», «Tres Kilos», «Positano», 
«Geschwister», «Pünktchen und Anton» sowie «Leise Verschiebung» verabschie-
det. Die Projekte «Sister Act», «Back to the future», «Ganze Tage in den Bäumen» 
sowie «KARUNA» wurden in die engere Wahl aufgenommen.
Am zweiten Jurytag nahm das Preisgericht zuerst einen Augenschein vor Ort, 
danach wurde die vertiefte Vorprüfung allen dargelegt. Im Anschluss wurden 
alle Projektbeschriebe vorgelesen und eingehend im Gremium diskutiert. Nach 
intensiven Diskussionen und einem Kontrollrundgang durch alle eingereichten 
Projekte, wählte das Preisgericht das Projekt «Sister Act» einstimmig zum Sie-
gerprojekt und empfiehlt der Bauherrschaft dieses zur Weiterbearbeitung und 
Ausführung.

Rangierung
Für Preise und feste Entschädigungen stand im Rahmen des Wettbewerbs eine 
Summe von 250‘000.-- (exkl. MwSt.) zur Verfügung. Davon erhält jedes Team 
eine feste Entschädigung von 10‘000.-- (exkl. MwSt.).
Die Gesamtbetrachtung aufgrund des Kontrollrundganges hatte zur Folge, dass 
die Projekte «Karkinos» und «Tres Kilos» in den erweiterten Kreis der Preisträger 
aufgenommen wurden, um die Vielfalt der Projeke abzubilden und gleichfalls die  
jeweilige Projektidee gebührend zu honorieren.

Das Preisgericht setzte die Rangierung und Preiszuteilung (inkl. feste Entschädi-
gung) wie folgt fest:

1. Rang/ 1. Preis: CHF 45’000.— «Sister Act»

2. Rang/ 2. Preis: CHF 40‘000.— «KARUNA»

3. Rang/ 3. Preis: CHF 30‘000.— «Ganze Tage in den Bäumen»

4. Rang/ 4. Preis: CHF 28‘000.— «Tres Kilos»

5. Rang/ 4. Preis: CHF 25‘000.— «KARKINOS»

6. Rang/ 4. Preis: CHF 22‘000.— «Back to the future»

Beurteilung, Rangierung
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Schlussfolgerungen
Schlussfolgerungen
Die Ausgangslage für die Überbauung Lerchenhalde der Baugenossenschaften 
Turicum und Hagenbrünneli hat sich bis zur Ausschreibung des gemeinsamen 
Wettbewerbes enorm geklärt. Von der städtebaulich homogenen Gesamtüber-
bauung Lerchenberg verabschiedete sich auf der Ostseite der Lerchenhalde als 
erster Stein die Schulanlage Schauenberg. Sie wurde durch einen eigenständi-
gen kraftvollen Solitär zwischen Lerchenhalde und dem Landschaftsraum Neu-
guet ersetzt. Das Wohnhochhaus der Baugenossenschaft Turicum verbleibt als 
einziger Bau der Gesamtüberbauung Lerchenberg östlich der Lerchenhalde und 
hat nur noch eine schwache städtebauliche Bindung zur Siedlung. Es drängt sich 
daher auf, die Neuüberbauung entlang der markanten Hangkante Lerchenhalde 
städtebaulich als Abschluss der Siedlungsgebietes Lerchenberg und Übergang 
in den Naturraum Neuguet zusammen mit der Schulanlage als neues Siedlungs-
gefüge zu lesen. 
Eine sehr gute Fügung war, dass beide Genossenschaften gleichzeitig mit dem 
Amt für Städtebau der Stadt Zürich (AfS) Kontakt aufnahmen, um die Rahmen-
bedingungen für die Bebauung ihrer Grundstücke zu klären. Das AfS wies auf die 
städtebaulichen Chancen einer gemeinsamen Projektentwicklung hin. Die 
gemeinsame Projektierung schafft die Voraussetzung den Siedlungsabschluss 
entlang der markanten Hangkante als eine ganzheitliche Wohnüberbauung mit 
zwei verschiedenen Bauträgern und unterschiedlichen Wohnungsangeboten zu 
entwickeln. Zusammen mit dem Schulhaus Schauenberg entsteht dadurch öst-
lich der Lerchenhalde ein neues Siedlungsmuster, das klar nicht mehr zur 
Gesamtüberbauung Lerchenberg gehört, aber deren Abschluss bildet und damit 
eine starke räumliche Beziehung hat. Die städtebaulichen Analysen der Teams 
zeigen, dass alle diese Situation erkannt und zum Ausgangspunkt der einge-
reichten Projekte genommen haben. 
Einen grösseren Interpretationsspielraum zeigte sich bezüglich des Umgangs 
mit dem Landschaftsraum Lerchenhalde/Neugutbach. Dieser ist geprägt durch 
den durchgehenden Grünraum, welcher die einzelnen Gebäude miteinander 
verbindet. Herausragend ist dabei der Lauf des Neugutbachs, mit dem imposan-
ten Baumbestand, welcher sich vom Wald im Westen durch die Siedlung über 
den Perimeter der Neubauten bis zum Landschaftsraum Neuguet erstreckt. 

Diese Freiraumraumtypologie ist gleichzeitig eine herausragende Situation für 
ein gutes Stadtklima. Das Preisgericht diskutierte intensiv, ob die Teams diesem 
Aspekt der Siedlungs- und Freiraumtypologie die gebührende Beachtung 
geschenkt haben. Im Detail wurde auch die Gestaltung der Vorbereiche an der 
Lerchenhalde, der Umgang mit dem Baumbestand, der Übergang von den Bau-
ten und dem Gartenbereich zum naturnahen Landschaftsraum betrachtet.
Die obgenannte Diskussion umfasste auch die Frage der zu erwartenden Ent-
wicklung der Siedlung Lerchenberg. Das Preisgericht geht davon aus, dass diese 
Siedlung noch mindestens eine Generation Bestand hat, das Verdichtungspo-
tenzial zu einem späteren Zeitpunkt jedoch realisiert wird. Beurteilt wurde daher 
auch der Aspekt, ob die vorgeschlagenen Projekte sowohl als Gegenüber zur 
jetzigen Überbauung, als auch als Anknüpfungspunkt für zukünftige Projekte 
eine gute Ausgangslage bilden. Als Fazit dieser städtebaulichen, aber auch 
stadtklimatischen Betrachtung kam das Preisgericht zum Schluss, dass mehrere 
Baukörper, mit gutem Bezug zur Siedlung Lerchenberg, mit qualitätsvollen Vor-
bereich zur Lerchenhalde und spürbar durchfliessenden Grünräumen zu schlüs-
sigen Lösungen führten. Nicht zu überzeugen vermochten strassenbegleitende 
Projekte entlang der Lerchenhalde, die eher zu einer geschlossenen Zeile mit 
Unterbrüchen neigten.
Es zeigte sich, dass sich die Erstellungskosten in einem engen Streubereich von 
lediglich 15% bewegen, sodass alle dieses Kriterium gut erfüllten. Die Beurtei-
lung der Nachhaltigkeit ergab, dass hier grössere Unterschiede festzustellen 
waren. Erfreulicherweise zeigte sich, dass die Projekte, welche in der engsten 
Wahl für die Ausführung standen, sehr gute Voraussetzungen zur Erreichung der 
gesetzten Nachhaltigkeitsziele aufweisen.
Ebenso zeigten die Projekte gute Grundlagen auf, die angestrebten Wirtschaft-
lichkeitsziele zu erreichen. Diese beiden Kriterien konnten daher in der Beurtei-
lung aller Projekte als gut erfüllt beurteilt werden.
Demgegenüber zeigten sich grosse Unterschiede bezüglich der Ausnützung. Die 
erreichte Ausnützung bewegte sich zwischen AZ 146% und 167%. Die ausgewie-
senen Hauptnutzfläche für das Wohnen (HNF Wohnen) zeigte eine Bandbreite 
von ca. 20% und reichte von ca. 10‘400 m2 bis 12’900 m2. Das entspricht einer 
Differenz von etwa 30 Wohnungen. In der Diskussion zeigte sich, dass mehrere 
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Empfehlungen
Projekte im Bereich der höchst möglichen Ausnützung liegen und dabei schlüs-
sige städtebauliche Lösungen und gute Wohnungen zeigen sowie den land-
schaftlichen Kontext respektieren. 
Die vorgeschlagenen Wohnungen orientierten sich in hohem Masse an den Vor-
gaben der Bauträger und zeigten für die unterschiedlichen Wohnungsanforde-
rungen interessante Lösungen. Stark abweichende Interpretationen zeigten sich 
in der Gestaltung des Zugangsbereichs und der Interpretation des Öffentlich-
keitsgrades der neuen Siedlung. Grundsätzlich wollen beide Genossenschaften 
in erster Linie eine attraktive Wohnsituation für die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner schaffen. Die Voraussetzungen für ein eigentliches Zentrum im Gebiet Ler-
chenberg ist nicht gegeben. Das maximal tragfähige quartieröffentliche Angebot 
liegt in den Synergien, mit dem Nutzungsprogramm der Baugenossenschaft 
Hagenbrünneli für das Wohnen Ü60 mit einem Café mit Aussenbestuhlung, dem 
Tennisclub und wenig Dienstleistungsflächen. Erwartet wurden gut gestaltete, 
kommunikative Hausvorbereiche mit einer klaren Adressbildung.
Das Beurteilungsgremium bedankt sich bei allen Teams für ihr Engagement und 
die hochwertigen Projekte mit vielfältigen Lösungsansätzen. Sie waren die 
Grundlage des Beurteilungsgremiums für eine qualitätsvolle Diskussion und 
schlüssige Entscheide.

Empfehlungen
Das Preisgericht empfiehlt den Bauherrschaften das Projekt «Sister Act» unter 
Berücksichtigung der Hinweise im Projektbeschrieb, den Schlussfolgerungen 
und den nachfolgenden Empfehlungen zur Weiterbearbeitung und Ausführung.

•	 Lage und flächenmässige Anpassung Tiefgarage
•	 Optimierung gewisser Wohnungsgrundrisse
•	 BG Turicum: Anstelle Dachterasse, Wohnungsangebot erhöhen 
•	 Anzahl Lifte überarbeiten
•	 Optimierung Fensteranteil
•	 Wegabstand und Mehrhöhen einhalten
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Impressionen Sitzungen Preisgericht
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Marie-Noëlle Adolph

Anita Emele

Peter Ess (Vorsitz)

Marcus Fauster 

Urs Frei

Daniel Gugler

Reto Krapf

Walter Wäschle

Gundula Zach

Genehmigung
Zürich, 06. März 2020 – Das Preisgericht
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Projektverfassende
Empfehlung zur Weiterbearbeitung

1. Rang, 1. Preis

Projekt	 Sister Act

Architektur 	 Fischer Architekten AG, Zürich

Verantwortlich	 Ch. Leuner

Mitarbeit 	 Angel Berruezo, Jaime Moreno, Sarina Meier, 

Sara Picazo, Vincent Gahlen, Celia Ibarra 

Landschaft	 Haag Landschaftsarchitektur GbmH, Zürich

Verantwortlich	 F. Haag

Mitarbeit 	 T. Carrad

Weitere	 Gruner Wepf AG, Zürich

	 Polke Ziege von Moos AG, Zürich

	 Bakus Bauphysik & Akustik GmbH, Zürich

2. Rang, 2. Preis

Projekt 12	 KARUNA

Architektur 	 Baumann Roserens Architekten, Zürich

Verantwortlich	 A. Roserens

Mitarbeit 	 A. Tsakalakis, N. Lonning, F. Müllner, G. Dopchie 

Landschaft	 Anton Landschaft, Zürich

Verantwortlich	 C. Anton

Mitarbeit 	 V. Pilloni

3. Rang, 3. Preis

Projekt 07	 Ganze Tage in den Bäumen

Architektur 	 Atelier Abraha Achermann Architekten, Zürich

Verantwortlich	 D. Abraha, St. Achermann

Mitarbeit 	 V. Sieber, R. Trachsler, I. Schillaci 

Landschaft	 Hoffmann & Müller Landschaftsarchitektur, 

Zürich

Verantwortlich	 A.Hoffmann

4. Rang, 4. Preis

Projekt 06	 TRES KILOS

Architektur 	 Gmür & Geschwentner Architekten und Stadt-

planer AG, Zürich

Verantwortlich	 M. Geschwentner

Mitarbeit 	 P. Gmür, R. Diaz, A. Schaffner, E. Gröbly-Prenci, 

S.Perner, C. Schartz, D. Desumma, Ch. Rodri-

gues, F. Endres, S. Schmid 

Landschaft	 Atelier Loidl Landschaftsarchitekten, Berlin

Verantwortlich	 L. Grosch

Mitarbeit 	 P. Zissler

5. Rang, 5. Preis

Projekt 01	 KARKINOS

Architektur 	 Bünzli & Courvoisier Architekten AG, Zürich

Verantwortlich	 S. Bünzli

Mitarbeit 	 J. Grob, S. Berger, M. Horn, S. Kietzer

Landschaft	 Pauli Stricker Landschaftsarchitekten, St. Gal-

len

Verantwortlich	 S. Stricker

Mitarbeit 	 C. Hummel

Weitere	 BGS & Partner Architekten AG

	 Makiol Wiederkehr AG

	 Wirkungsgrad Ingenieure

6. Rang, 6. Preis

Projekt 04	 Back to the future

Architektur 	 Oester Pfenninger Architekten AG, Zürich

Verantwortlich	 A. Weiz

Mitarbeit 	 P. Baumann, St. Bopp, D. Ulrich 

Landschaft	 Nipkow Landschaftsarchitektur, Zürich

Verantwortlich	 B. Nipkow
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Projektverfassende
Mitarbeit 	 Ch. Falk, J. Weule

Weitere	 Pirmin Jung Schweiz AG, Rain

	 Amstein + Walthert AG, Zürich

	 maaars architektur visualisierungen, Zürich

Projekt 03	 SAMSARA

Architektur 	 LOT-Z / Meyer Dudesek Architekten, Zürich

Verantwortlich	 B. Dudesek

Mitarbeit 	 St. Meyer, N. Korqa, A. Ringli, R. Nussbaumer 

Landschaft	 Skala Landschaft Stadt Raum GmbH, Zürich

Verantwortlich	 S. Eberle

Weitere	 IHT Holzbauingenieure, Rafz

	 Engineering GmbH, Zürich

Projekt 05	 NAMASTE

Architektur 	 SPPA Architekten, Zürich

Verantwortlich	 H.P. Häberli

Mitarbeit 	 A. Agosti, F. Marques, H. R. Bajo, A.-L. Fleck 

Landschaft	 Rosenmayr Landschaftsarchitektur, Zürich

Verantwortlich	 M. Rosenmayr

Mitarbeit 	 A. Rostetter, Ph. Lehner

Weitere	 Durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Projekt 08	 Positano

Architektur 	 ERP Architekten AG, Baden

Verantwortlich	 A. Schmidt

Mitarbeit 	 B. Mayer, Ch. Trigonakis 

Landschaft	 Hager Partner AG, Zürich

Verantwortlich	 P. Posset

Mitarbeit 	 G.Isabelle, L. Dechow

Weitere	 Makiol Wiederkehr

	 Nightnurse

Projekt 09	 Geschwister

Architektur 	 SSA Architekten AG, Basel

Verantwortlich	 D. Hoefer

Mitarbeit 	 A. Boroch, H. Müller, S. Skibbe 

Landschaft	 extra Landschaftsarchitekten AG, Bern

Verantwortlich	 S. Schöni

Mitarbeit 	 D. Rosati

Weitere	 Waldhauser Hermann AG, Münchenstein

Projekt 10	 Pünktchen & Anton

Architektur 	 Michael Meier und Marius Hug Architekten AG, 

Zürich

Verantwortlich	 M. Hug, M. Meier

Mitarbeit 	 A. Arndt, M. Morstadt, J. Langendorf 

Landschaft	 Usus Landschaftsarchitektur, Zürich

Verantwortlich	 J. Heine

Mitarbeit 	 R. Subira

Weitere	 Durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

	 Polke Ziege von Moos AG, Zürich

	 Dr. Lüchinger+ Meyer AG, Zürich

Projekt 11	 Leise Verschiebung

Architektur 	 Galli Rudolf Architekten AG, Zürich

Verantwortlich	 A. Galli

Mitarbeit 	 R. Caruso, C. Toksoy, O. P. Closs

Landschaft	 Andreas Geser Landschaftsarchitekten AG, 

Zürich

Verantwortlich	 A. Geser

Mitarbeit 	 D. Berli

Weitere	 Makiol Wiederkehr

	 CONCEPT-G AG

	 Mettler + Partner AG





Projekte
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Fischer Architekten AG
Sister Act

Projekt 02	 Sister Act

	 1. Preis / 1. Rang - Empfehlung zur Weiterbearbeitung

Architektur	 Fischer Architekten AG

Das Projekt «Sister Act» arrangiert drei ähnliche Baukörper, welche sich harmo-
nisch in den Kontext einfügen. Die Stellung der Gebäude schafft mit ihrer Über-
nahme der im Quartier vorherrschenden Kammerung eine spannende Gliede-
rung des Strassenbereichs sowie des Grünraums und tritt somit in einen Dialog 
mit der bestehenden Siedlung Lerchenberg. Dabei wird die Geometrie der vor-
handenen Überbauung Hagenbrünneli aufgenommen und weitergeführt. 
Mit der präzisen Setzung der Baukörper wird die angestrebte Durchlässigkeit des 
Grünraumes ermöglicht und von der Lerchenhalde neu spürbar. Es entstehen 
wertvolle Sichtbezüge, welche eine Kommunikation der verschiedenen Aussen-
räumen zulassen.
Der Freiraum weist einen angemessenen Grünflächenanteil auf, zusammen mit 
den begrünten Dachflächen und den Kaltluftkorridoren ist das Potential für eine 
ökologisch nachhaltige Umgebungsgestaltung gegeben. Dabei kann der Baum-
bestand grösstmöglich geschützt werden. Die funktionalen Anforderungen der 
Freiraumgestaltung werden erfüllt, gestalterisch wirkt der Vorschlag jedoch 
noch nicht zu Ende gedacht.
Die volumetrische, wie auch die architektonische Gestaltung vermögen zu über-
zeugen. Auch der sehr schwierige Übergang zur Schule ist in Anbetracht der 
grossen Baumasse in dieser Form denkbar. Die anspruchsvolle Topographie wird 
aufgenommen und schafft zusätzlichen wertvollen Wohnraum.
Die drei verwandten, aber nicht identischen Gebäude bieten eine hohe Grund-
rissqualität. Das halböffentliche Erdgeschoss verbindet sich mit dem Land-
schaftsarum. Die Zugänge sind grosszügig, übersichtlich angeordnet und gut 
auffindbar. Eine lichte Raumhöhe von etwas mehr als drei Metern unterstreicht 
den halböffentlichen Charakter. Alle Häuser weisen grosszügig gestaltete 
Erschliessungsbereiche aus, diese sind der Kommunikation unter den Bewoh-
nenden sicherlich förderlich. Die Treppen stehen frei in einenem offenen Trep-

penauge, dadurch wird Tageslicht in die innenliegenden Erschliessungszonen 
gebracht. 
Die Wohnungsgrundrisse sind schlüssig und funktionieren gut, wobei bei einigen 
Grundrisstypen praktisch alle Zimmer wie auch die Nasszellen über den Wohn-/
Essbereich erschlossen werden, was noch einer Optimierung bedarf.
Sehr zu überzeugen vermag das Gebäude der Baugenossenschaft Hagenbrün-
neli. Das komplexe Raumprogramm sowie die gemeinschaftliche Atmosphäre im 
Erdgeschoss werden optimal umgesetzt. Die teilweise etwas übertiefen Woh-
nungen sind jedoch nochmals zu überdenken.
Die städtebauliche Setzung der Baukörper analog der bestehenden Überbauung 
mit zehn Meter tiefen Baukörpern und durchgehenden Wohnungen birgt mit den 
neuen übertiefen Bauvolumen eine anspruchsvolle Umsetzung der Wohnungs-
layouts: Einige Wohnungen sind durch die Stellung der Häuser schlechter 
besonnt als andere, dafür profitieren diese vom reizvollen Ausblick in den gros-
szügigen Grünraum. 
Bezüglich Parkierung sehen die Projektverfasseenden lediglich eine Tiefgarage 
unter dem Gebäude der Baugenossenschaft Hagenbrünneli vor, die BG Turicum 
hat nur oberirdische Parkplätze, welche nicht ausreichen. 
Das Projekt hat sehr gute Voraussetzungen die Ziele der ökologischen Nachhal-
tigkeit zu erreichen. Es zeigt eine hervorragende Gebäudehüllzahl, der Dämm-
standard ist gut gewählt, es sind nur wenig Wärmebrücken zu erwarten. Auch im 
Bereich Erstellung überzeugt das Projekt mit seiner Kompaktheit und Bauweise. 
Der Fensteranteil ist allerdings zu hoch. Die Behaglichkeit im Winter ist beim 
vorgeschlagenen hohen Glasanteil und raumhohen Fenstern noch nicht gewähr-
leistet. Bei den nur einseitig orientierten Wohnungen ist auf eine ausreichende 
Tageslichtnutzung und gute Querlüftung hin zu arbeiten. Die Medienführung ist 
bis auf wenige Übergänge durchgängig gelöst. Konstruktiv kann der Vorschlag 
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auch wegen seiner beständigen Sockellösung weitgehend überzeugen.
Der Teambeitrag überzeugt in der Gesamtarealbetrachtung wie auch in der are-
alübergreifenden Siedlungsstruktur. So wird der durchs Quartier fliessende 
Grünraum als grosszügiger Siedlungsaussenraum weiterhin spür- und nutzbar. 
Dies zeigt sich einerseits in der Qualität des Verhältnisses Gebäudehöhe zu 
Gebäudeabstand, andererseits im Strassenauftritt der neuen Siedlung. 
Der Projektbeitrag überzeugt auch im Konzept der Freiraumqualität. Diese bietet 
neben der quartieranbindenden Durchwegung hohes Potential für Begegnungs-, 
Aufenthalts- und Spielflächen. Das Gesamtareal wirkt dadurch mit minimal ver-
siegeltem Flächenanteil weiterhin sehr durchgrünt. Die Freiräume bieten infolge 
der geringfügig unterbauten Freiraumflächen Potential für eine Vegetationsviel-
falt sowohl strassenseitig wie auch innerhalb des Siedlungsraums, zugleich wer-
den stadtklimatische Faktoren dadurch begünstigt. 

Insgesamt liegt der Schwerpunkt dieser Arbeit in der sehr bedachten Auseinan-
dersetzung zwischen Landschaft und Architektur. Beide stehen in angenehmen 
Dialog zueinander. Das Gesamtareal schafft insgesamt eine gelungene und 
attraktive Quartieranbindung und ermöglicht mit dem Tennisclubraum und den 
Gewerberäumen zugleich einen sozialräumlichen Mehrwert über die Arealüber-
bauung hinaus. Das Projekt wird einstimmig als Grundlage zur Weiterbearbei-
tung empfohlen. 



20

Fischer Architekten AG
Sister Act

Situation 1:2000
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Projektwettbewerb Lerchenhalde

Sister Act
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Gemeinschaftsraum

73

Gewerbe

48

Gewerbe

41

Gewerbe

41

Gewerbe

41

Gehhilfen

43

Veloraum 44 VP

105

Hauswart

20

Kinderwagen

13

Gemeinschaftsraum

89

Veloraum 47 VP

92

Hauswart

24

Musikraum

32

Material

26

Lager

36

Büro

10

Clubraum

55

Foyer

13

Cafe

89

Küche

32

Büro

6

Leergut

9

Musikraum

22

Kinderwagen

12

5

5

5

16

14

5

12

5

6

5

15

14

14

5

15

14

7

4

14

12

14 512

3 2

Waschraum

34

65

26

28

5½ Zi-Whg

65

1½ Zi-Whg

48

1½ Zi-Whg

44

1½ Zi-Whg

46

5½ Zi-Whg

75

Wohnatelier

65

Wohnatelier

27

4½ Zi-Whg

39

5½ Zi-Whg

64

1½ Zi-Whg

46

1½ Zi-Whg

45

4½ Zi-Whg

87

8½ Zi-Whg

87+93

+55 +43 +58

+63

+54

12

Waschraum

16

Gewerbe

41

9

23

25

221730 10

11

Waschraum

20

33

13

3

5

5

39

35

35

36

3

37

4

11

7

7

7

7

4

Quartiervernetzung Topographie Baumbestand

Lerchenhalde
Schemen Freiraum

Nutzung, ErschliessungQuartiervernetzung Topographie Baumbestand

Lerchenhalde
Schemen Freiraum

Nutzung, ErschliessungQuartiervernetzung Topographie Baumbestand

Lerchenhalde
Schemen Freiraum

Nutzung, ErschliessungQuartiervernetzung Topographie Baumbestand

Lerchenhalde
Schemen Freiraum

Nutzung, Erschliessung

Grundriss EG 1:200 0 2 5

  Einfache Raumstruktur erzeugt eine hohe Flexibilität
  und grosse Variabilität mit Atmosphäre

 Der Ausdruck des Gebäudes reflektiert die Anforderungen an zeitgenössische
genossenschaftliche Wohnungsbauten mit besonderem Augenmerk auf eine
kostengünstige und flexible Raumorganisation, einen hohen Gebrauchswert mit hoher
Flächeneffizienz, niedrige Betriebs- und Unterhaltskosten und eine gute natürliche
Belichtung. Das Projekt löst die erwähnten technischen und programmatischen
Ansprüche mit einer einfachen, vertikalen Stapelung und vorfabrizierter
Holzhybridbauweise. Diese einfache Grundstruktur begünstigt künftige
unterschiedliche Belegungsszenarien und neue Wohnmodelle. Das Grundmodul
basiert auf einem Raster von 1.05m, was sich in der Folge auch im Gestus in der
Fassade, in den Proportionen und im architektonischen Ausdruck äussert. Als
Fassadenmaterial schlagen wir eine Holzkonstruktion vor, welche sich auf eine
materielle und atmosphärische Verwandtschaft zum Gehölz Neugutwald und den
vorhandenen Eschen einlässt.

  Das halböffentliche Erdgeschoss
  ist Teil der Landschaft

 Das halböffentliche Erdgeschoss mit dem dazugehörigen differenziert
gestalteten Landschaftsraum bildet Ankunftsort und eine klare Adresse. Auf
selbstverständliche Weise sind die Eingänge gut auffindbar. Sämtliche Erdgeschosse
weisen eine durchgehende lichte Raumhöhe von 3.13 m auf. In dem Strassenraum
zugewandten Raumschichten werden Nutzungen von öffentlichem Interesse (z.B. Velo
und Kinderwagenräume, Gruppenräume, Ateliers, Café, Coiffeur, etc.) vorgesehen,
welche als informelle Treffpunkte als Ort der Begegnung und des sozialen Austausches
dienen. Die verschiedenen zenital belichteten Eingangshallen haben eins gemeinsam,
dass sie funktionale Aspekte mit sozialen Bedürfnissen verbinden und visuelle Bezüge
zur Landschaft schaffen.

  Freiraum

 Mit der Setzung der Neubauvolumen werden die Aussenräume mit dem Quartier
vernetzt. Die drei Wohngebäude formulieren klare Adressen und Begegnungsräume zur
Lerchenhalde-Strasse hin und einen grosszügigen Garten mit gemeinschaftlichen
Spiel-, Aufenthalt und Pflanzbeeten mit Bezug zum angrenzenden Grünkorridor im
Osten.

 Während die Baugenossenschaft Turicum eine «reine» Wohnnutzung für Ihre
neue Siedlung vorsieht, will die Genossenschaft Hagenbrünneli mit Alterswohnungen
und öffentlichen Nutzungen im Erdgeschoss das Quartier beleben. Eine differenzierte
Gestaltung der beiden Aussenräume zur Strasse liegt daher nahe und trägt zur
Stärkung der Quartiervernetzung bei. Der vorgeschlagene Quartierplatz mit Café und
angrenzendem Clubraum der Tennisanlage setzt einen neuen Schwerpunkt im
Quartier. Er verlängert die zentrale Erschliessungsachse der Siedlung Hagenbrünneli
über die Lerchenhalde-Strasse hinweg und verbindet das neue Haus gleichzeitig mit
ihren älteren «Schwestern». Der strassenseitige Hof der BG Turicum ist üppig
durchgrünt und ordnet sich in die quartiertypischen Grünräume ein. Sämtliche Wege
und Plätze, mit Ausnahme des Quartierplatzes, sollen mit wasserdurchlässigen
Festkiesbelägen oder Chaussierungen zu einem geringen Versiegelungsgrad beitragen
und damit die Aufenthaltsqualität erhöhen.

 Durch die präzise Setzung der drei neuen Bauten in die Topographie und in den
wertvollen Baumbestand kann trotz hoher baulicher Dichte die Durchlässigkeit und
Verbindung zum Grünkorridor Neugut erreicht werden. Der abfallende Hang, wie auch
die vorhandene Bestockung des Neugutbachs vermitteln zwischen dem Siedlungsraum
und dem angrenzenden Grünkorridor. Die Neupflanzungen sind mit vorhandenen
Baumarten (Ahorne, Eschen, Buchen, Föhren. Lärchen etc.) vorgesehen und ergänzen
und akzentuieren den Bestand.

 Die Erschliessung der Gebäude erfolgt von der Lerchenhalde aus. Kleine
Vorplätze zwischen der Strasse und den Hauseingängen schaffen einen Ankunftsort für
die Gemeinschaft und die Anbindung der kleinen Gewerberäume zur öffentlichen
Strasse. Ein gemeinsamer Fussweg führt durch den rückwärtigen Garten und
ermöglicht eine direkte Verbindung an das Fusswegnetz entlang dem Neugutbach. Die
Besucher- und Mobility Parkplätze sind alle direkt und Platz sparend von der
Lerchenhalde aus erschlossen (möglich gemäss DAV Stadt Zürich). Neben den
Veloräumen stehen in der Nähe der Hauseingänge und Gewerbeflächen ca. 110
Kurzzeitveloabstellplätze zur Verfügung. Für die Kehrichtentsorgung stehen an
zentraler Lage zwei Unterflurcontainer zur Verfügung.

Blick zum Vorplatz der Turicum-BG

  Der Erschliessungsraum fördert
  die Kommunikation unter den Bewohnern

 In jedem Haus erfährt der Eintretende die zentral liegende Eingangshalle mit
den beiden zenitalen Lichthöfen als einfache Orientierung. Der Hauseingang ist gut
auffindbar und lässt den Blick in die Weite des Landschaftsraumes schweifen. Der
zenital belichtete Raum erzeugt eine sehr hohe Transparenz und räumliche Vielfalt.
Rund um diese Erschiessungszone bilden sich in den oberen Wohngeschossen
Eingangsnischen die als privat genutzte Fläche individualisiert werden können. Die
transparent gestalteten Wohnungseingänge dienen als „Fenster“ zwischen der eigenen
Privatheit und der Gemeinschaft. Verschiedene Sichtbezüge in und aus den
Wohnungen ermöglichen nachbarschaftliche Beziehungen, Nähe oder Distanz.

 Die Konstruktion dieses halböffentlichen Raumes ist mit wenigen Materialien
geplant. Die hell lasierten Sichtbetonwände, der geschliffene dunkle Hartbetonboden,
die mit Holz versehenen Wohnungseingänge und die Stahltreppen erzeugen eine
Atmosphäre von Eigenständigkeit und Vertrautheit mit einer Prise Verspieltheit. Die
Wohnungen sind zurückhaltend und eher still gestaltet mit Anhydritböden, weiss
gestrichenen Hohlkastenelementen und weissen Gipswänden.

Quartiervernetzung Topographie Baumbestand Nutzung, Erschliessung

 

 Der Wille graue Energie zu sparen äussert sich im reduzierten Gebrauch von
Stahlbeton im Untergeschoss und im Treppenhaus. Der „Footprint“ des
Untergeschosses entspricht exakt demjenigen der Erd- und Obergeschosse. Somit
bleibt genügend Raum für das Wurzelwerke neuer Bäume und den notwendigen
versickerungsfähigen Boden. Diese Denkweise führt in ihrer Konsequenz zur
Reduzierung der Parkplätze um ca. 50 %, was mit einem Mobilitätskonzept erreicht
wird.
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5½ Zimmer Wohnung
122 m2 HNF

Die Studenten aus der WG fragen sich zur Prüfungs-
vorbereitung immer gegenseitig den Lernstoff ab. Am
liebsten sitzt die fleissige Lerngruppe dabei an der
frischen Luft.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Lisa und Niklas arbeiten in der ETH
und treffen sich in jeder
Mittagspause zum Essen zuhause.
Doch wer kocht? Sie haben
ausgemacht, dass sie sich
abwechseln. Heute ist Niklas für das
Essen zuständig und schon bald
stellt sich die nächste Frage: Wo wird
gegessen? Drinnen oder draussen?

3 Zimmer Wohnung
75 m2 HNF

Hans befindet sich in seiner wohlverdienten Pension. Er liest sehr gerne
und schreibt alten Freunden viele Briefe. Auf sein eigenes Lesezimmer mit
einer kleinen Bibliothek und seinen schönen alten Schreibtisch will er
deshalb auf keinen Fall verzichten.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Die pensionierte Carmen fühlt sich pudelwohl in ihrer
neuen Wohnung. Die alleinstehende Frau ist gerade in
Rente gegangen und hat sich dazu entschlossen in die
Nähe ihrer Tochter und ihrer Enkel zu ziehen. Wenn
die Enkel Justus und Lukas zu Besuch sind,
verwandeln sie das Wohn- und Esszimmer im
Handumdrehen in ein grosses Spielzimmer.

1½ Zimmer Wohnung
45 m2 HNF

Elisabeth ist neu im Haus und hat sich auf Anhieb sehr gut mit
ihrer Nachbarin Caroline verstanden. Regelmässig besuchen sie
sich zu Kaffee und Kuchen oder schauen sich Tennisspiele des
Tennisclubs Lerchenberg an.

1½ Zimmer Wohnung
43 m2 HNF

Gabriele wohnt bereits seit Jahren
am Lerchenberg und wollte auch zu
ihrer Pension den Ort und ihre
Nachbarn nicht verlassen. Zum
Entspannen macht sie es sich am
liebsten auf ihrem Liegestuhl
gemütlich und liest einen Roman.

4½ Zimmer Wohnung
100 m2 HNF

Isabel hat sich entschlossen in Zukunft von zuhause aus zu
arbeiten, um mehr Zeit mit ihrer kleinen Laura verbringen zu
können. Wenn sie nicht zuhause sind, sind sie in der Regel auf
dem neuen Spielplatz anzutreffen.
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� Gebäudestruktur gesta������������������������

 Um diese Ansprüche zu erreichen werden Einfachheit, Vorfabrikation und
Standardisierung angestrebt und bildet die Basis um dem Anspruch der 2000-Watt-
Gesellschaft und Minergie P-ECO gerecht zu werden. Die oberen Regelgeschosse sind
aus statischen und räumlichen Schichten aufgebaut, welche sich um die
halböffentliche, zentrale Erschliessungszone legen. Eine in regelmässigen Abständen
gesetzte Hautechnik- und Nasszellenstruktur mit dazugehörigen Steigzonen ermöglicht
flexible Wohnungslayouts auch in der Zukunft. Durch diese einfache Grundstruktur
entsteht die Freiheit, sich an verändernde Bedürfnisse anpassen zu können, was für
die sehr lange Lebensdauer einer Baute essentiell ist.

 Die sehr hohe Kompaktheit der Baukörper und 7-10 Wohneinheiten pro
Geschoss erlauben wenige, dafür grosszügige Erschliessungsräume und entsprechend
hohen sozialen Austausch. Dabei entsteht ein sehr gutes Verhältnis von
Hauptnutzfläche (HNF) zu Geschossfläche (GF) von 77%. Die Gebäudehüllzahl beträgt
0.88, was einen sehr wirtschaftlicher Betrieb zulässt. Entsprechend tiefe Life-Cycle-
Costs werden erwartet. Die Gesamtkosten BKP 1-9 liegen im Projektvorschlag mit ca
54.7 Mio., unter den Zielkosten von ca. 56.6 Mio.

� Statisches Konzept

 Tragstruktur: Die Tragkonstruktion der mehrgeschossigen Neubauten bestehen
aus einem Sockelbau in Stahlbeton und einem darüberliegenden Leichtbau in
Holzelementbauweise. Die über alle Geschosse laufenden Erschliessungskerne werden
in Stahlbeton erstellt (Entfluchtung Brandschutz und Aussteifung in Bezug auf den
Lastfall Erdbeben).

 Das Tragsystem wird zur Ermöglichung einer maximalen Nutzungsflexibilität so
weit wie möglich in Skelettbauweise erstellt. Die Geschossdecken ab dem 1. OG
können als Holzhohlkastenelemente oder Brettstapeldecken mit Überbeton
(Holzbetonverbunddecken) jeweils vom Kern weg über eine Holzständerwand zu den
Fassadenstützen gespannt werden. Bei beiden Varianten sind die geforderten Werte
für Akustik, Brandschutz und Tragsicherheit mit sichtbarer Holzuntersicht eingehalten.
Aus Gründen der Nachhaltigkeit und zum Optimieren der Bauzeit (Vorfabrikation) hat
man sich für die Holzkastenelementlösung entschieden. Damit sind die
Zwischenwände mehrheitlich nichttragend und erlauben ein flexibles Raumprogramm.
Die Spannweiten von 3 bis 6 m ermöglichen schlanke und auf ein kosteneffizientes
Tragwerk abgestimmte Strukturen.

 Der Abtrag der vertikalen Lasten erfolgt in allen Geschossen über die Stützen in
der Fassade, einzelne Holzständerwände und die betonierten Erschliessungskerne.
Das Stützenraster verläuft in den Obergeschossen und im Untergeschoss konsequent
über sämtliche Geschosse. Die Abtragung der horizontalen Kräfte infolge Erdbeben
und Wind erfolgt über die zentralen Erschliessungskerne, die über die gesamte
Gebäudehöhe verlaufen und im Untergeschoss eingespannt sind (Untergeschoss als
steifer Kasten ausgebildet). Mit der Verwendung von Recyclingbeton und Holz wird
auch bei der Tragstruktur auf den ökologischen Aspekt geachtet und der Nachhaltigkeit
mehr als nur Beachtung geschenkt.

 Baugrubenabschluss: Die gesamte Überbauung liegt im Hang und in der Nähe
der Strasse Lerchenhalde. Die Tiefe der Baugrube reicht an der maximalen Stelle bis zu
5 m. Wenn es die Platzverhältnisse erlauben, soll die Baugrube mehrheitlich geböscht
werden. Einzelne hangseitige Ecken müssen mittels einer Baumeisterrühlwand oder
einer vernagelten Spritzbetonwand gesichert werden. Grundsätzlich kann von einer
offenen Wasserhaltung ausgegangen werden.

� Energie und Gebäudetechnik

 Im Rahmen der geforderten ressourcen- und klimaschonenden Projekte wurde
ein Konzept entwickelt, welches in erster Linie den effektiven Bedarf minimiert und im
Weiteren auf einfache aber effektive und gut aufeinander abgestimmten Systemen
beruht, welche neben tiefem Energieverbrauch eine maximale Behaglichkeit und
Einfachheit aufweisen.

 Kompakte Gebäude führen zu einer niedrigen Gebäudehüllenziffer. Ein guter
sommerlicher und winterlicher Wärmeschutz minimiert zudem den Energiebedarf. Der
Wärmebedarf für Heizung und Brauchwarmwasser wird über eine zentrale
Wärmepumpe erzeugt, wobei über ¾ der Wärme aus WRG (Wärmerückgewinnung) und
Geothermie kommen und ein Grossteil der Elektroenergie von einer Photovoltaikanlage
erzeugt wird, welche in die Gesamtanlage integriert wird. Die Erdsonden können
zusätzlich mit einem Aussen aufgestellten Kühlregister regeneriert werden. Bei milden
Aussentemperaturen kann dieser Aussenkühler auch als Energiequelle für die
Wärmepumpe verwendet werden. Die Brauchwarmwassererwärmung erfolgt mit
separaten Hochtemperaturwärmepumpen für den notwendigen Hub auf 60°C, welche
zur Legionellenfreiheit des Brauchwarmwassers notwendig ist. Die Wärme wird über
Bodenheizungen in die Nutzflächen gebracht, wobei die Bodenheizungen mit einer
Vorlauftemperatur von maximal 30°C ausgelegt werden, wodurch auf
Einzelraumsteuerungen verzichtet werden kann.

  Dank des tiefen Energiestandards könnte ausserdem auf Wärmezählungen in
den Wohnungen verzichtet werden, was tiefe Investitionskosten begünstigt. Die
Bodenheizung kann im Sommer auch als Bodenkühlung verwendet werden, wobei
dadurch die Erdsonden weiter regeneriert werden und die Behaglichkeit auch im
Sommer hochgehalten werden kann.

 Das Lüftungskonzept ist sehr einfach und beruht auf unabhängigen
Einzelkomponenten, welche sich sehr bewährt haben. Die Raum- und Zimmerlüftungen
werden mit dezentralen Fenstergeräten mit Wärmerückgewinnung bewerkstelligt,
welche raumweise individuell bedienbar sind. Die Küchen werden mit
Umluftdunsthauben versehen und die Nasszellen werden mit einer zentralen
Abluftanlage ausgestattet, welche auch Luft im Küchenbereich absaugt. Diese
zentralen Abluftsysteme werden ebenfalls mit Abwärme-nutzung versehen, welche
wiederum auf die Wärmepumpe als Wärmequelle geführt wird.

 Dieses einfache Gesamtsystem garantiert tiefste Primär-Energieverbräuche und
maximale Behaglichkeit. Ausserdem müssen keine Bauteile einbetoniert oder in die
Konstruktion integriert werden, was bezüglich Nachhaltigkeit (Systemtrennung) von
Vorteil ist.

� Bauphysik

 Thermische Gebäudehülle: Dach, Fassade und Böden gegen Untergeschosse
sind so optimiert, dass sie bei einem ausreichend niedrigen U-Wert von etwa U ≤ 0.1 -
0.13 W/m2K die Erfordernisse der Minergie-P Primäranforderungen einhalten. Die
Fassade und die Trennbauteile als Holzkonstruktionen weisen zudem bei einem hohen
Wärmeschutz einen niedrigen Grauenergieanteil auf. In Kombination mit einer
hochwertigen Energieerzeugung und einer dementsprechend ausgelegten PV Anlage
für die Eigenstromerzeugung, kann die Minergie-P Energiekennzahl eingehalten
werden. Der resultierende rechnerische Energieverbrach ist im Sinne der 2000 Watt
Gesellschaft bzw. Minergie P-ECO ausgelegt. Die Kragplattenanschlüsse der
vorgehängten Balkone sind, da bei hochwertig gedämmten Gebäuden die
Wärmebrücken eine entscheidende Rolle spielen, derzeit mit einer Stärke der
Dämmschicht von 12 cm angedacht. Die transparenten Fensterelemente sind mit einem
resultierenden U-Wert ≤ 0.85 W/m2K geplant.

 Sommerlicher Wärmeschutz und Raumklima: Die Neubauten sind bezogen auf
den sommerlichen Wärmeschutz so geplant, dass ein hochwertiger gesteuerter
Sonnenschutz dafür sorgt, dass nur eine geringe Restmenge an solarer Energie zu einer
Aufheizung der Räume führt. Um die Temperaturspitzen zu glätten wird der
Unterlagsboden massiv als 70 mm Anhydritboden ausgeführt. Aufgrund dieser
zusätzlichen Masse kann auch in Hitzeperioden noch eine Nachauskühlung erzielt
werden. Die Fassadenhaut ist mit einem aussenliegenden beweglichen
Sonnenschutzsystem ausgestattet welche einen g-Wert ≤ 0.08 erreicht.

 Schallschutz: Da die Gebäude keiner lauten Lärmquelle ausgesetzt sind, sind
die Gebäude aus lärmschutztechnischer Sicht bewilligungsfähig. Mit den geplanten
Trennbauteilkonstruktionen werden die Mindestanforderungen der SIA 181
eingehalten.

Statisches Konzept Durchgehende, vertikale Schächte

Gebäudetechnisches Grobkonzept

Wärmeverteilung
Abluft Nasszellen
Wasser/Schmutzabwasser Regenabwasser
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5½ Zimmer Wohnung
122 m2 HNF

Die Studenten aus der WG fragen sich zur Prüfungs-
vorbereitung immer gegenseitig den Lernstoff ab. Am
liebsten sitzt die fleissige Lerngruppe dabei an der
frischen Luft.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Lisa und Niklas arbeiten in der ETH
und treffen sich in jeder
Mittagspause zum Essen zuhause.
Doch wer kocht? Sie haben
ausgemacht, dass sie sich
abwechseln. Heute ist Niklas für das
Essen zuständig und schon bald
stellt sich die nächste Frage: Wo wird
gegessen? Drinnen oder draussen?

3 Zimmer Wohnung
75 m2 HNF

Hans befindet sich in seiner wohlverdienten Pension. Er liest sehr gerne
und schreibt alten Freunden viele Briefe. Auf sein eigenes Lesezimmer mit
einer kleinen Bibliothek und seinen schönen alten Schreibtisch will er
deshalb auf keinen Fall verzichten.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Die pensionierte Carmen fühlt sich pudelwohl in ihrer
neuen Wohnung. Die alleinstehende Frau ist gerade in
Rente gegangen und hat sich dazu entschlossen in die
Nähe ihrer Tochter und ihrer Enkel zu ziehen. Wenn
die Enkel Justus und Lukas zu Besuch sind,
verwandeln sie das Wohn- und Esszimmer im
Handumdrehen in ein grosses Spielzimmer.

1½ Zimmer Wohnung
45 m2 HNF

Elisabeth ist neu im Haus und hat sich auf Anhieb sehr gut mit
ihrer Nachbarin Caroline verstanden. Regelmässig besuchen sie
sich zu Kaffee und Kuchen oder schauen sich Tennisspiele des
Tennisclubs Lerchenberg an.

1½ Zimmer Wohnung
43 m2 HNF

Gabriele wohnt bereits seit Jahren
am Lerchenberg und wollte auch zu
ihrer Pension den Ort und ihre
Nachbarn nicht verlassen. Zum
Entspannen macht sie es sich am
liebsten auf ihrem Liegestuhl
gemütlich und liest einen Roman.

4½ Zimmer Wohnung
100 m2 HNF

Isabel hat sich entschlossen in Zukunft von zuhause aus zu
arbeiten, um mehr Zeit mit ihrer kleinen Laura verbringen zu
können. Wenn sie nicht zuhause sind, sind sie in der Regel auf
dem neuen Spielplatz anzutreffen.
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� Gebäudestruktur gesta������������������������

 Um diese Ansprüche zu erreichen werden Einfachheit, Vorfabrikation und
Standardisierung angestrebt und bildet die Basis um dem Anspruch der 2000-Watt-
Gesellschaft und Minergie P-ECO gerecht zu werden. Die oberen Regelgeschosse sind
aus statischen und räumlichen Schichten aufgebaut, welche sich um die
halböffentliche, zentrale Erschliessungszone legen. Eine in regelmässigen Abständen
gesetzte Hautechnik- und Nasszellenstruktur mit dazugehörigen Steigzonen ermöglicht
flexible Wohnungslayouts auch in der Zukunft. Durch diese einfache Grundstruktur
entsteht die Freiheit, sich an verändernde Bedürfnisse anpassen zu können, was für
die sehr lange Lebensdauer einer Baute essentiell ist.

 Die sehr hohe Kompaktheit der Baukörper und 7-10 Wohneinheiten pro
Geschoss erlauben wenige, dafür grosszügige Erschliessungsräume und entsprechend
hohen sozialen Austausch. Dabei entsteht ein sehr gutes Verhältnis von
Hauptnutzfläche (HNF) zu Geschossfläche (GF) von 77%. Die Gebäudehüllzahl beträgt
0.88, was einen sehr wirtschaftlicher Betrieb zulässt. Entsprechend tiefe Life-Cycle-
Costs werden erwartet. Die Gesamtkosten BKP 1-9 liegen im Projektvorschlag mit ca
54.7 Mio., unter den Zielkosten von ca. 56.6 Mio.

� Statisches Konzept

 Tragstruktur: Die Tragkonstruktion der mehrgeschossigen Neubauten bestehen
aus einem Sockelbau in Stahlbeton und einem darüberliegenden Leichtbau in
Holzelementbauweise. Die über alle Geschosse laufenden Erschliessungskerne werden
in Stahlbeton erstellt (Entfluchtung Brandschutz und Aussteifung in Bezug auf den
Lastfall Erdbeben).

 Das Tragsystem wird zur Ermöglichung einer maximalen Nutzungsflexibilität so
weit wie möglich in Skelettbauweise erstellt. Die Geschossdecken ab dem 1. OG
können als Holzhohlkastenelemente oder Brettstapeldecken mit Überbeton
(Holzbetonverbunddecken) jeweils vom Kern weg über eine Holzständerwand zu den
Fassadenstützen gespannt werden. Bei beiden Varianten sind die geforderten Werte
für Akustik, Brandschutz und Tragsicherheit mit sichtbarer Holzuntersicht eingehalten.
Aus Gründen der Nachhaltigkeit und zum Optimieren der Bauzeit (Vorfabrikation) hat
man sich für die Holzkastenelementlösung entschieden. Damit sind die
Zwischenwände mehrheitlich nichttragend und erlauben ein flexibles Raumprogramm.
Die Spannweiten von 3 bis 6 m ermöglichen schlanke und auf ein kosteneffizientes
Tragwerk abgestimmte Strukturen.

 Der Abtrag der vertikalen Lasten erfolgt in allen Geschossen über die Stützen in
der Fassade, einzelne Holzständerwände und die betonierten Erschliessungskerne.
Das Stützenraster verläuft in den Obergeschossen und im Untergeschoss konsequent
über sämtliche Geschosse. Die Abtragung der horizontalen Kräfte infolge Erdbeben
und Wind erfolgt über die zentralen Erschliessungskerne, die über die gesamte
Gebäudehöhe verlaufen und im Untergeschoss eingespannt sind (Untergeschoss als
steifer Kasten ausgebildet). Mit der Verwendung von Recyclingbeton und Holz wird
auch bei der Tragstruktur auf den ökologischen Aspekt geachtet und der Nachhaltigkeit
mehr als nur Beachtung geschenkt.

 Baugrubenabschluss: Die gesamte Überbauung liegt im Hang und in der Nähe
der Strasse Lerchenhalde. Die Tiefe der Baugrube reicht an der maximalen Stelle bis zu
5 m. Wenn es die Platzverhältnisse erlauben, soll die Baugrube mehrheitlich geböscht
werden. Einzelne hangseitige Ecken müssen mittels einer Baumeisterrühlwand oder
einer vernagelten Spritzbetonwand gesichert werden. Grundsätzlich kann von einer
offenen Wasserhaltung ausgegangen werden.

� Energie und Gebäudetechnik

 Im Rahmen der geforderten ressourcen- und klimaschonenden Projekte wurde
ein Konzept entwickelt, welches in erster Linie den effektiven Bedarf minimiert und im
Weiteren auf einfache aber effektive und gut aufeinander abgestimmten Systemen
beruht, welche neben tiefem Energieverbrauch eine maximale Behaglichkeit und
Einfachheit aufweisen.

 Kompakte Gebäude führen zu einer niedrigen Gebäudehüllenziffer. Ein guter
sommerlicher und winterlicher Wärmeschutz minimiert zudem den Energiebedarf. Der
Wärmebedarf für Heizung und Brauchwarmwasser wird über eine zentrale
Wärmepumpe erzeugt, wobei über ¾ der Wärme aus WRG (Wärmerückgewinnung) und
Geothermie kommen und ein Grossteil der Elektroenergie von einer Photovoltaikanlage
erzeugt wird, welche in die Gesamtanlage integriert wird. Die Erdsonden können
zusätzlich mit einem Aussen aufgestellten Kühlregister regeneriert werden. Bei milden
Aussentemperaturen kann dieser Aussenkühler auch als Energiequelle für die
Wärmepumpe verwendet werden. Die Brauchwarmwassererwärmung erfolgt mit
separaten Hochtemperaturwärmepumpen für den notwendigen Hub auf 60°C, welche
zur Legionellenfreiheit des Brauchwarmwassers notwendig ist. Die Wärme wird über
Bodenheizungen in die Nutzflächen gebracht, wobei die Bodenheizungen mit einer
Vorlauftemperatur von maximal 30°C ausgelegt werden, wodurch auf
Einzelraumsteuerungen verzichtet werden kann.

  Dank des tiefen Energiestandards könnte ausserdem auf Wärmezählungen in
den Wohnungen verzichtet werden, was tiefe Investitionskosten begünstigt. Die
Bodenheizung kann im Sommer auch als Bodenkühlung verwendet werden, wobei
dadurch die Erdsonden weiter regeneriert werden und die Behaglichkeit auch im
Sommer hochgehalten werden kann.

 Das Lüftungskonzept ist sehr einfach und beruht auf unabhängigen
Einzelkomponenten, welche sich sehr bewährt haben. Die Raum- und Zimmerlüftungen
werden mit dezentralen Fenstergeräten mit Wärmerückgewinnung bewerkstelligt,
welche raumweise individuell bedienbar sind. Die Küchen werden mit
Umluftdunsthauben versehen und die Nasszellen werden mit einer zentralen
Abluftanlage ausgestattet, welche auch Luft im Küchenbereich absaugt. Diese
zentralen Abluftsysteme werden ebenfalls mit Abwärme-nutzung versehen, welche
wiederum auf die Wärmepumpe als Wärmequelle geführt wird.

 Dieses einfache Gesamtsystem garantiert tiefste Primär-Energieverbräuche und
maximale Behaglichkeit. Ausserdem müssen keine Bauteile einbetoniert oder in die
Konstruktion integriert werden, was bezüglich Nachhaltigkeit (Systemtrennung) von
Vorteil ist.

� Bauphysik

 Thermische Gebäudehülle: Dach, Fassade und Böden gegen Untergeschosse
sind so optimiert, dass sie bei einem ausreichend niedrigen U-Wert von etwa U ≤ 0.1 -
0.13 W/m2K die Erfordernisse der Minergie-P Primäranforderungen einhalten. Die
Fassade und die Trennbauteile als Holzkonstruktionen weisen zudem bei einem hohen
Wärmeschutz einen niedrigen Grauenergieanteil auf. In Kombination mit einer
hochwertigen Energieerzeugung und einer dementsprechend ausgelegten PV Anlage
für die Eigenstromerzeugung, kann die Minergie-P Energiekennzahl eingehalten
werden. Der resultierende rechnerische Energieverbrach ist im Sinne der 2000 Watt
Gesellschaft bzw. Minergie P-ECO ausgelegt. Die Kragplattenanschlüsse der
vorgehängten Balkone sind, da bei hochwertig gedämmten Gebäuden die
Wärmebrücken eine entscheidende Rolle spielen, derzeit mit einer Stärke der
Dämmschicht von 12 cm angedacht. Die transparenten Fensterelemente sind mit einem
resultierenden U-Wert ≤ 0.85 W/m2K geplant.

 Sommerlicher Wärmeschutz und Raumklima: Die Neubauten sind bezogen auf
den sommerlichen Wärmeschutz so geplant, dass ein hochwertiger gesteuerter
Sonnenschutz dafür sorgt, dass nur eine geringe Restmenge an solarer Energie zu einer
Aufheizung der Räume führt. Um die Temperaturspitzen zu glätten wird der
Unterlagsboden massiv als 70 mm Anhydritboden ausgeführt. Aufgrund dieser
zusätzlichen Masse kann auch in Hitzeperioden noch eine Nachauskühlung erzielt
werden. Die Fassadenhaut ist mit einem aussenliegenden beweglichen
Sonnenschutzsystem ausgestattet welche einen g-Wert ≤ 0.08 erreicht.

 Schallschutz: Da die Gebäude keiner lauten Lärmquelle ausgesetzt sind, sind
die Gebäude aus lärmschutztechnischer Sicht bewilligungsfähig. Mit den geplanten
Trennbauteilkonstruktionen werden die Mindestanforderungen der SIA 181
eingehalten.

Statisches Konzept Durchgehende, vertikale Schächte

Gebäudetechnisches Grobkonzept

Wärmeverteilung
Abluft Nasszellen
Wasser/Schmutzabwasser Regenabwasser

Betonkern
Holzstruktur

4

Ansicht West 1:1000
Haus 2 und 1 Ansicht Ost  1:1000

Regelgeschoss 1:1000

6. Obergeschoss 1:2000

Dachgeschoss 1:2000
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5½ Zimmer Wohnung
122 m2 HNF

Die Studenten aus der WG fragen sich zur Prüfungs-
vorbereitung immer gegenseitig den Lernstoff ab. Am
liebsten sitzt die fleissige Lerngruppe dabei an der
frischen Luft.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Lisa und Niklas arbeiten in der ETH
und treffen sich in jeder
Mittagspause zum Essen zuhause.
Doch wer kocht? Sie haben
ausgemacht, dass sie sich
abwechseln. Heute ist Niklas für das
Essen zuständig und schon bald
stellt sich die nächste Frage: Wo wird
gegessen? Drinnen oder draussen?

3 Zimmer Wohnung
75 m2 HNF

Hans befindet sich in seiner wohlverdienten Pension. Er liest sehr gerne
und schreibt alten Freunden viele Briefe. Auf sein eigenes Lesezimmer mit
einer kleinen Bibliothek und seinen schönen alten Schreibtisch will er
deshalb auf keinen Fall verzichten.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Die pensionierte Carmen fühlt sich pudelwohl in ihrer
neuen Wohnung. Die alleinstehende Frau ist gerade in
Rente gegangen und hat sich dazu entschlossen in die
Nähe ihrer Tochter und ihrer Enkel zu ziehen. Wenn
die Enkel Justus und Lukas zu Besuch sind,
verwandeln sie das Wohn- und Esszimmer im
Handumdrehen in ein grosses Spielzimmer.

1½ Zimmer Wohnung
45 m2 HNF

Elisabeth ist neu im Haus und hat sich auf Anhieb sehr gut mit
ihrer Nachbarin Caroline verstanden. Regelmässig besuchen sie
sich zu Kaffee und Kuchen oder schauen sich Tennisspiele des
Tennisclubs Lerchenberg an.

1½ Zimmer Wohnung
43 m2 HNF

Gabriele wohnt bereits seit Jahren
am Lerchenberg und wollte auch zu
ihrer Pension den Ort und ihre
Nachbarn nicht verlassen. Zum
Entspannen macht sie es sich am
liebsten auf ihrem Liegestuhl
gemütlich und liest einen Roman.

4½ Zimmer Wohnung
100 m2 HNF

Isabel hat sich entschlossen in Zukunft von zuhause aus zu
arbeiten, um mehr Zeit mit ihrer kleinen Laura verbringen zu
können. Wenn sie nicht zuhause sind, sind sie in der Regel auf
dem neuen Spielplatz anzutreffen.
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5½ Zimmer Wohnung
122 m2 HNF

Die Studenten aus der WG fragen sich zur Prüfungs-
vorbereitung immer gegenseitig den Lernstoff ab. Am
liebsten sitzt die fleissige Lerngruppe dabei an der
frischen Luft.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Lisa und Niklas arbeiten in der ETH
und treffen sich in jeder
Mittagspause zum Essen zuhause.
Doch wer kocht? Sie haben
ausgemacht, dass sie sich
abwechseln. Heute ist Niklas für das
Essen zuständig und schon bald
stellt sich die nächste Frage: Wo wird
gegessen? Drinnen oder draussen?

3 Zimmer Wohnung
75 m2 HNF

Hans befindet sich in seiner wohlverdienten Pension. Er liest sehr gerne
und schreibt alten Freunden viele Briefe. Auf sein eigenes Lesezimmer mit
einer kleinen Bibliothek und seinen schönen alten Schreibtisch will er
deshalb auf keinen Fall verzichten.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Die pensionierte Carmen fühlt sich pudelwohl in ihrer
neuen Wohnung. Die alleinstehende Frau ist gerade in
Rente gegangen und hat sich dazu entschlossen in die
Nähe ihrer Tochter und ihrer Enkel zu ziehen. Wenn
die Enkel Justus und Lukas zu Besuch sind,
verwandeln sie das Wohn- und Esszimmer im
Handumdrehen in ein grosses Spielzimmer.

1½ Zimmer Wohnung
45 m2 HNF

Elisabeth ist neu im Haus und hat sich auf Anhieb sehr gut mit
ihrer Nachbarin Caroline verstanden. Regelmässig besuchen sie
sich zu Kaffee und Kuchen oder schauen sich Tennisspiele des
Tennisclubs Lerchenberg an.

1½ Zimmer Wohnung
43 m2 HNF

Gabriele wohnt bereits seit Jahren
am Lerchenberg und wollte auch zu
ihrer Pension den Ort und ihre
Nachbarn nicht verlassen. Zum
Entspannen macht sie es sich am
liebsten auf ihrem Liegestuhl
gemütlich und liest einen Roman.

4½ Zimmer Wohnung
100 m2 HNF

Isabel hat sich entschlossen in Zukunft von zuhause aus zu
arbeiten, um mehr Zeit mit ihrer kleinen Laura verbringen zu
können. Wenn sie nicht zuhause sind, sind sie in der Regel auf
dem neuen Spielplatz anzutreffen.
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5½ Zimmer Wohnung
122 m2 HNF

Die Studenten aus der WG fragen sich zur Prüfungs-
vorbereitung immer gegenseitig den Lernstoff ab. Am
liebsten sitzt die fleissige Lerngruppe dabei an der
frischen Luft.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Lisa und Niklas arbeiten in der ETH
und treffen sich in jeder
Mittagspause zum Essen zuhause.
Doch wer kocht? Sie haben
ausgemacht, dass sie sich
abwechseln. Heute ist Niklas für das
Essen zuständig und schon bald
stellt sich die nächste Frage: Wo wird
gegessen? Drinnen oder draussen?

3 Zimmer Wohnung
75 m2 HNF

Hans befindet sich in seiner wohlverdienten Pension. Er liest sehr gerne
und schreibt alten Freunden viele Briefe. Auf sein eigenes Lesezimmer mit
einer kleinen Bibliothek und seinen schönen alten Schreibtisch will er
deshalb auf keinen Fall verzichten.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Die pensionierte Carmen fühlt sich pudelwohl in ihrer
neuen Wohnung. Die alleinstehende Frau ist gerade in
Rente gegangen und hat sich dazu entschlossen in die
Nähe ihrer Tochter und ihrer Enkel zu ziehen. Wenn
die Enkel Justus und Lukas zu Besuch sind,
verwandeln sie das Wohn- und Esszimmer im
Handumdrehen in ein grosses Spielzimmer.

1½ Zimmer Wohnung
45 m2 HNF

Elisabeth ist neu im Haus und hat sich auf Anhieb sehr gut mit
ihrer Nachbarin Caroline verstanden. Regelmässig besuchen sie
sich zu Kaffee und Kuchen oder schauen sich Tennisspiele des
Tennisclubs Lerchenberg an.

1½ Zimmer Wohnung
43 m2 HNF

Gabriele wohnt bereits seit Jahren
am Lerchenberg und wollte auch zu
ihrer Pension den Ort und ihre
Nachbarn nicht verlassen. Zum
Entspannen macht sie es sich am
liebsten auf ihrem Liegestuhl
gemütlich und liest einen Roman.

4½ Zimmer Wohnung
100 m2 HNF

Isabel hat sich entschlossen in Zukunft von zuhause aus zu
arbeiten, um mehr Zeit mit ihrer kleinen Laura verbringen zu
können. Wenn sie nicht zuhause sind, sind sie in der Regel auf
dem neuen Spielplatz anzutreffen.
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5½ Zimmer Wohnung
122 m2 HNF

Die Studenten aus der WG fragen sich zur Prüfungs-
vorbereitung immer gegenseitig den Lernstoff ab. Am
liebsten sitzt die fleissige Lerngruppe dabei an der
frischen Luft.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Lisa und Niklas arbeiten in der ETH
und treffen sich in jeder
Mittagspause zum Essen zuhause.
Doch wer kocht? Sie haben
ausgemacht, dass sie sich
abwechseln. Heute ist Niklas für das
Essen zuständig und schon bald
stellt sich die nächste Frage: Wo wird
gegessen? Drinnen oder draussen?

3 Zimmer Wohnung
75 m2 HNF

Hans befindet sich in seiner wohlverdienten Pension. Er liest sehr gerne
und schreibt alten Freunden viele Briefe. Auf sein eigenes Lesezimmer mit
einer kleinen Bibliothek und seinen schönen alten Schreibtisch will er
deshalb auf keinen Fall verzichten.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Die pensionierte Carmen fühlt sich pudelwohl in ihrer
neuen Wohnung. Die alleinstehende Frau ist gerade in
Rente gegangen und hat sich dazu entschlossen in die
Nähe ihrer Tochter und ihrer Enkel zu ziehen. Wenn
die Enkel Justus und Lukas zu Besuch sind,
verwandeln sie das Wohn- und Esszimmer im
Handumdrehen in ein grosses Spielzimmer.

1½ Zimmer Wohnung
45 m2 HNF

Elisabeth ist neu im Haus und hat sich auf Anhieb sehr gut mit
ihrer Nachbarin Caroline verstanden. Regelmässig besuchen sie
sich zu Kaffee und Kuchen oder schauen sich Tennisspiele des
Tennisclubs Lerchenberg an.

1½ Zimmer Wohnung
43 m2 HNF

Gabriele wohnt bereits seit Jahren
am Lerchenberg und wollte auch zu
ihrer Pension den Ort und ihre
Nachbarn nicht verlassen. Zum
Entspannen macht sie es sich am
liebsten auf ihrem Liegestuhl
gemütlich und liest einen Roman.

4½ Zimmer Wohnung
100 m2 HNF

Isabel hat sich entschlossen in Zukunft von zuhause aus zu
arbeiten, um mehr Zeit mit ihrer kleinen Laura verbringen zu
können. Wenn sie nicht zuhause sind, sind sie in der Regel auf
dem neuen Spielplatz anzutreffen.

EG

1. bis 4.OG

5.OG

1. bis 4.OG

1. bis 4.OG

1. bis 4.OG

1. bis 4.OG

5

Projektwettbewerb Lerchenhalde

Sister Act

5

40

5

14

5

15

40

15

15

5

4

35

5

5

15

14

5

3

39

4

16

4

5

4

37

4

48

35

6

14

14

13

9

9

12

15

5

3 4

32

15

5

3 4

32

15

5

3 453

7

15

4

22

10998

15

40

5

5

14

14

41

15

15

16 39

10

3

5

14

44

514

14

5

14

3

5
15

15

14

9

37

3

5

15

15

8

15

40

15

40

55

141440

4

186

2½ Zi-Whg

59

2½ Zi-Whg

67

1½ Zi-Whg

51

385

4½ Zi-Whg

100

4½ Zi-Whg

98

4½ Zi-Whg

102

3½ Zi-Whg

84

3½ Zi-Whg

81

1½ Zi-Whg

56

1½ Zi-Whg

45

2½ Zi-Whg

62

2 Zi-Whg

56

2½ Zi-Whg

60

2½ Zi-Whg

60

3½ Zi-Whg

81

3½ Zi-Whg

81

Gäste-Zi

25

2½ Zi-Whg

68

3½ Zi-Whg

82

3½ Zi-Whg

82

2½ Zi-Whg

68

6

12

11

6

10

10

12

10

12

9

10

8

8

9 10

7

40

6

88

40

Terrain gewachsen

Terrain gewachsen

Terrain gewachsen

5

18

14

7

10

22

15

5

15

4

30

14

5

15

5

3 4 32

9

6

14

18

19

10

15

5

40

11

3 5

15

8

15

100

401015

5 35

4

7

5

4

29

9

7

Grundriss 5.OG 1:200 0 2 5

Ansicht Nordost 1:200 0 2 5 Grundriss Wohnungstypen 1:100 0 1 2

5½ Zimmer Wohnung
122 m2 HNF

Die Studenten aus der WG fragen sich zur Prüfungs-
vorbereitung immer gegenseitig den Lernstoff ab. Am
liebsten sitzt die fleissige Lerngruppe dabei an der
frischen Luft.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Lisa und Niklas arbeiten in der ETH
und treffen sich in jeder
Mittagspause zum Essen zuhause.
Doch wer kocht? Sie haben
ausgemacht, dass sie sich
abwechseln. Heute ist Niklas für das
Essen zuständig und schon bald
stellt sich die nächste Frage: Wo wird
gegessen? Drinnen oder draussen?

3 Zimmer Wohnung
75 m2 HNF

Hans befindet sich in seiner wohlverdienten Pension. Er liest sehr gerne
und schreibt alten Freunden viele Briefe. Auf sein eigenes Lesezimmer mit
einer kleinen Bibliothek und seinen schönen alten Schreibtisch will er
deshalb auf keinen Fall verzichten.

2½ Zimmer Wohnung
60 m2 HNF

Die pensionierte Carmen fühlt sich pudelwohl in ihrer
neuen Wohnung. Die alleinstehende Frau ist gerade in
Rente gegangen und hat sich dazu entschlossen in die
Nähe ihrer Tochter und ihrer Enkel zu ziehen. Wenn
die Enkel Justus und Lukas zu Besuch sind,
verwandeln sie das Wohn- und Esszimmer im
Handumdrehen in ein grosses Spielzimmer.

1½ Zimmer Wohnung
45 m2 HNF

Elisabeth ist neu im Haus und hat sich auf Anhieb sehr gut mit
ihrer Nachbarin Caroline verstanden. Regelmässig besuchen sie
sich zu Kaffee und Kuchen oder schauen sich Tennisspiele des
Tennisclubs Lerchenberg an.

1½ Zimmer Wohnung
43 m2 HNF

Gabriele wohnt bereits seit Jahren
am Lerchenberg und wollte auch zu
ihrer Pension den Ort und ihre
Nachbarn nicht verlassen. Zum
Entspannen macht sie es sich am
liebsten auf ihrem Liegestuhl
gemütlich und liest einen Roman.

4½ Zimmer Wohnung
100 m2 HNF

Isabel hat sich entschlossen in Zukunft von zuhause aus zu
arbeiten, um mehr Zeit mit ihrer kleinen Laura verbringen zu
können. Wenn sie nicht zuhause sind, sind sie in der Regel auf
dem neuen Spielplatz anzutreffen.
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Fischer Architekten AG
Sister Act

Innenperspektiven

Projektwettbewerb Lerchenhalde

Sister Act

B: Aussenwand, 465 mm

Vertikale Aussenverkleidung, Weisstanne        27 mm

(druckimprägniert und lasiert)

Horizontallattung         30 mm

Vertikallattung / Fassadenbahn         30 mm

Windpapier, BKZ 5.1

Gipsfaserplatte Fermacell, BKZ 6.3         18 mm

Rahmenbau / Wärmedämmung       240 mm

OSB-3-Platten         15 mm

Dampfbremse

Installationsraum, Wärmedämmung         80 mm

Gipskartonplatte  2x12,5 mm

A: Dachaufbau

PV - Elemente 15° O-W Ertrag 97%

Extensive Begrünung mit

Wasserspeicherelement     100 mm

Randband aus Kies

Trennvlies

Trenn- und Schutzmatte         5 mm

EPDM Abdichtung       10 mm

Wärmedämmung     240 mm

Dampfsperre 1-lagig         5 mm

Hohlkastenelement REI 60

mit Splittschüttung 100 kg/m2     200 mm

A

B

D

D: Brandschutzschürze

Brandschutzschürze mit Übestand > 20 mm

Wärmedämmung RF1, Schmelzpunkt

1000°C, Dichte > 40 kg/m3

Gipsfaserplatte Fermacell, BKZ 6.3

E

E

E: Bodenaufbau Obergeschoss, 340 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung        20 mm

Gebundene Schüttung z.B. Köhnke        40 mm

Hohlkastenelement REI 60

mit Splittschüttung 100 kg/m2      200 mm

J: Bodenaufbau zu Keller, 530 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung      140 mm

RC-Betondecke      240 mm

Feuchteschutzdämmung        60 mm

F

F: Fenster und Sonnenschutz

Holzmetallfenster 3-fach Isolierverglasung

Ug = 0.5 W/m2K (Glas)

Uw = 0.85 W/m2K (ganzes Fenster)

Verbundraffstoren 90 mm, Motorbetrieb

Führungsschiene leicht geneigt

H

H: RC-Beton vorfabrizierte Elemente

H

G: Bodenaufbau zu Erdgeschoss, 390 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung        60 mm

RC-Betondecke      240 mm

I: Bodenaufbau Eingang

Asphalt Deckschicht       30 mm

Asphalt Tragschicht       80 mm

Abdichtung / Schutz Gussasphalt       30 mm

Trennschicht

Wärmedämmung mit Gefälle 2%

RC-Betondecke     240 mm

E

G

J I

Fassadenausschnitt und Konstruktionsschnitt 1:20 0 .2 .5Blick in den Eingangsbereich der Hagenbrünneli-BG Blick ins Treppenhaus Blick in eine 3½ Zimmer Wohnung

Blick zum Vorplatz der Hagenbrünneli-BG
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Wärmedämmung mit Gefälle 2%

RC-Betondecke     240 mm

E

G

J I

Fassadenausschnitt und Konstruktionsschnitt 1:20 0 .2 .5Blick in den Eingangsbereich der Hagenbrünneli-BG Blick ins Treppenhaus Blick in eine 3½ Zimmer Wohnung

Blick zum Vorplatz der Hagenbrünneli-BG
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Projektwettbewerb Lerchenhalde

Sister Act

B: Aussenwand, 465 mm

Vertikale Aussenverkleidung, Weisstanne        27 mm

(druckimprägniert und lasiert)

Horizontallattung         30 mm

Vertikallattung / Fassadenbahn         30 mm

Windpapier, BKZ 5.1

Gipsfaserplatte Fermacell, BKZ 6.3         18 mm

Rahmenbau / Wärmedämmung       240 mm

OSB-3-Platten         15 mm

Dampfbremse

Installationsraum, Wärmedämmung         80 mm

Gipskartonplatte  2x12,5 mm

A: Dachaufbau

PV - Elemente 15° O-W Ertrag 97%

Extensive Begrünung mit

Wasserspeicherelement     100 mm

Randband aus Kies

Trennvlies

Trenn- und Schutzmatte         5 mm

EPDM Abdichtung       10 mm

Wärmedämmung     240 mm

Dampfsperre 1-lagig         5 mm

Hohlkastenelement REI 60

mit Splittschüttung 100 kg/m2     200 mm

A

B

D

D: Brandschutzschürze

Brandschutzschürze mit Übestand > 20 mm

Wärmedämmung RF1, Schmelzpunkt

1000°C, Dichte > 40 kg/m3

Gipsfaserplatte Fermacell, BKZ 6.3

E

E

E: Bodenaufbau Obergeschoss, 340 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung        20 mm

Gebundene Schüttung z.B. Köhnke        40 mm

Hohlkastenelement REI 60

mit Splittschüttung 100 kg/m2      200 mm

J: Bodenaufbau zu Keller, 530 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung      140 mm

RC-Betondecke      240 mm

Feuchteschutzdämmung        60 mm

F

F: Fenster und Sonnenschutz

Holzmetallfenster 3-fach Isolierverglasung

Ug = 0.5 W/m2K (Glas)

Uw = 0.85 W/m2K (ganzes Fenster)

Verbundraffstoren 90 mm, Motorbetrieb

Führungsschiene leicht geneigt

H

H: RC-Beton vorfabrizierte Elemente

H

G: Bodenaufbau zu Erdgeschoss, 390 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung        60 mm

RC-Betondecke      240 mm

I: Bodenaufbau Eingang

Asphalt Deckschicht       30 mm

Asphalt Tragschicht       80 mm

Abdichtung / Schutz Gussasphalt       30 mm

Trennschicht

Wärmedämmung mit Gefälle 2%

RC-Betondecke     240 mm

E

G

J I

Fassadenausschnitt und Konstruktionsschnitt 1:20 0 .2 .5Blick in den Eingangsbereich der Hagenbrünneli-BG Blick ins Treppenhaus Blick in eine 3½ Zimmer Wohnung

Blick zum Vorplatz der Hagenbrünneli-BG
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Sister Act

Projektwettbewerb Lerchenhalde

Sister Act

B: Aussenwand, 465 mm

Vertikale Aussenverkleidung, Weisstanne        27 mm

(druckimprägniert und lasiert)

Horizontallattung         30 mm

Vertikallattung / Fassadenbahn         30 mm

Windpapier, BKZ 5.1

Gipsfaserplatte Fermacell, BKZ 6.3         18 mm

Rahmenbau / Wärmedämmung       240 mm

OSB-3-Platten         15 mm

Dampfbremse

Installationsraum, Wärmedämmung         80 mm

Gipskartonplatte  2x12,5 mm

A: Dachaufbau

PV - Elemente 15° O-W Ertrag 97%

Extensive Begrünung mit

Wasserspeicherelement     100 mm

Randband aus Kies

Trennvlies

Trenn- und Schutzmatte         5 mm

EPDM Abdichtung       10 mm

Wärmedämmung     240 mm

Dampfsperre 1-lagig         5 mm

Hohlkastenelement REI 60

mit Splittschüttung 100 kg/m2     200 mm

A

B

D

D: Brandschutzschürze

Brandschutzschürze mit Übestand > 20 mm

Wärmedämmung RF1, Schmelzpunkt

1000°C, Dichte > 40 kg/m3

Gipsfaserplatte Fermacell, BKZ 6.3

E

E

E: Bodenaufbau Obergeschoss, 340 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung        20 mm

Gebundene Schüttung z.B. Köhnke        40 mm

Hohlkastenelement REI 60

mit Splittschüttung 100 kg/m2      200 mm

J: Bodenaufbau zu Keller, 530 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung      140 mm

RC-Betondecke      240 mm

Feuchteschutzdämmung        60 mm

F

F: Fenster und Sonnenschutz

Holzmetallfenster 3-fach Isolierverglasung

Ug = 0.5 W/m2K (Glas)

Uw = 0.85 W/m2K (ganzes Fenster)

Verbundraffstoren 90 mm, Motorbetrieb

Führungsschiene leicht geneigt

H

H: RC-Beton vorfabrizierte Elemente

H

G: Bodenaufbau zu Erdgeschoss, 390 mm

Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen

mit Bodenheizung        70 mm

Trennlage PE-Folie 

Trittschalldämmung        20 mm

Wärmedämmung        60 mm

RC-Betondecke      240 mm

I: Bodenaufbau Eingang

Asphalt Deckschicht       30 mm

Asphalt Tragschicht       80 mm

Abdichtung / Schutz Gussasphalt       30 mm

Trennschicht

Wärmedämmung mit Gefälle 2%

RC-Betondecke     240 mm

E

G

J I

Fassadenausschnitt und Konstruktionsschnitt 1:20 0 .2 .5Blick in den Eingangsbereich der Hagenbrünneli-BG Blick ins Treppenhaus Blick in eine 3½ Zimmer Wohnung

Blick zum Vorplatz der Hagenbrünneli-BG

3
Detailschnitt Fassade  EG - 1.OG 1:25
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Projekt 12	 KARUNA

	 2. Preis / 2. Rang

Architektur	 Baumann Roserens Architekten

Das Projektteam schlägt drei polymorphe Baukörper vor, um das vorhandene 
Freiraumkontinuum der Siedlung Lerchenberg weiterzuführen. Die einzelnen 
Baukörper reihen sich entlang der Lerchenhalde auf. Der mittlere Baukörper 
zeigt sich von der Strassenseite um ein Geschoss tiefer, was städtebaulich und 
im Topographiebezug nicht nachvollziehbar ist. Die Erschliessung der Häuser 
erfolgt richtigerweise strassenseitig und einzeln, doch haben die Hauserschlies-
sungen untereinander nur eine minimale Verbindung und wirken dadurch eher 
autonom. Einzig beim Kopfgebäude Richtung Lerchenhalde, wo sich richtiger-
weise auch der Clubraum befindet, bildet ein grosszügiger Vorplatz einen ange-
messenen Arealauftakt mit Aufenthaltsqualität. 

Strassenabgewandt stehen die Gebäude im sehr grünen Freiraum. Die Wohnun-
gen sind im Hochparterre, teilweise im 1.Obergeschoss, ohne direkten Erdge-
schossbezug. Der Sockel wirkt in diesen strassenabgewandten Fassaden mehr-
heitlich geschlossen und ohne direkten Umgebungsbezug vom Freiraum 
losgelöst. Strassenseitig sind die Wohnungen auch im Erdgeschoss angeordnet. 
Die Freiraumgestaltung weist einen sehr hohen Grünflächenanteil auf, sie ist 
naturnah und bezieht sich auf die Waldvegetationen in unmittelbarer Nähe. Die 
räumliche und ökologische Einbindung in den bestehenden Grünraum gelingt 
durch die Setzung der Bauten und den minimalen Hartflächenanteil gut. 
Die mehrheitlich achtgeschossigen erscheinenden Baukörper (sieben Vollge-
schosse plus Attika), die sehr kompakt und nahe zueinander stehen, beschatten 
den Aussenraum jedoch stark. Als problematisch für Genossenschaften mit ins-
gesamt über 160 Wohnungen ist der Gebrauchswert der Freiräume. Die grosszü-
gigen inneren Erschliessungshallen finden im Vorbereich der Hauseingänge kei-
nen adäquaten Auftakt. Das Angebot beschränkt sich auf einen kleinen 
Kinderspielplatz und einen kleinen Platz mit öffentlichem Café. Es fehlen Aneig-

nungsflächen, differenzierte Assenbereiche nach Altersgruppen und auch die 
Grundausstattung ist äusserst dürftig. Die vorgeschlagene Gestaltung erinnert 
an Gartenanlagen von Eigentumswohnungen ohne Anspruch an einem sozialen 
Austausch. Diese Haltung steht im Widerspruch zu den Eigentümerinnen, zur 
Enge zwischen den Bauten und der damit verbundenen räumlichen Nähe.

Die Polymorphe Form der Gebäudekörper ermöglicht effiziente, zentrale 
Erschliessungskerne. Die Treppenhäuser sind grosszügig dimensioniert und von 
oben belichtet. Die Anordnung von möglichst vielen Wohnungen um die zentra-
len Kerne ermöglichen gut belichtete Wohnräume. Die Wohn- Essräume sind 
zudem grösstenteils zweiseitig ausgerichtet und ermöglichen eine hohe Wohn-
qualität. Eine Ausnahme bildet die Nähe der zwei ersten Gebäude. Da treffen 
zwei Balkone mit einem Abstand von 6m aufeinander. Dort ist das Gegenüber 
von Wohnraum und Schlafzimmer trotz der zweiseitigen Wohnungsausrichtung 
bezüglich Einsichtbarkeit problematisch. Die Wohnungsgrundrisse sind vielfäl-
tig und weisen eine grosse Gebrauchstauglichkeit und individuelle Möblierungs-
flexibilität auf. Die Nasszellen sind von der Mehrheit der Schlafzimmer direkt 
erreichbar, ohne dass der Wohn- Essraum durchquert werden muss. Dies wird 
sowohl bei den größeren Familienwohnungen wie auch bei den Kleinwohnungen 
für Paare als grosse Qualität bewertet. 
Die drei Gebäude werden in einer Mischbauweise vorgeschlagen, die Betonholz-
verbunddecken bilden zusammen mit den betonierten Treppenhauskernen das 
Tragwerk. Die Holzfassade wirkt im architektonischen Ausdruck sehr wohnlich 
auch wenn die Klappfaltläden kontrovers diskutiert werden. 
Das Projekt hat sehr gute Voraussetzungen die Ziele der ökologischen Nachhal-
tigkeit zu erreichen. Es zeigt eine hervorragende Kompaktheit und Gebäudehüll-
zahl. Der Dämmstandard ist angemessen gewählt. Auch im Bereich Erstellung 
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überzeugt das Projekt mit seiner pragmatisch gewählten und ressourcen-
schonenden Bauweise. Die Tageslichtnutzung ist sehr gut gelöst, der Fensteran-
teil ist allerdings zu hoch. Die Medien werden durchgängig geführt und die ent-
sprechenden Konzepte sind überzeugend angedacht

Insgesamt überzeugt der Teambeitrag vor allem in der Grundrissqualiät. Auch 
die Wahl von drei Gebäudekörper überzeugt auf der Ebene der quartiertypi-
schen durchlässigen Siedlungs- und Freiraumstruktur. So wird der durchs Quar-
tier fliessende Grünraum weiterhin spürbar. Das Potential der gewählten polygo-
nalen Volumetrie wird jedoch nicht voll ausgeschöpft, so stehen die Baukörper 
zu nahe zueinander. Verschiedene Räume wie Gemeinschaftsraum und Keller-
räume fehlen.
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EINFAHRT TIEFGARAGE

PRIMÄR ERSCHLIESSUNG

SEKUNDÄR ERSCHLIESSUNG

Städtebauliche Setzung 
Das beachtliche Bauvolumen, das mit dem 
Ersatzneubau an der Lerchenhalde ent-
stehen soll, wird bewusst in drei einzelne, 
polymorphe Baukörper unterteilt. Dabei 
soll erreicht werden, dass die  offene 
Raumstruktur der aus den 1970-er Jahren 
stammenden Siedlung Lerchenberg wei-
tergeführt werden kann, gleichzeitig aber 
architektonisch ein eigenständiger Aus-
druck gefunden werden kann.  
Die drei markanten, leicht unterschiedlich 
hohen Gebäude begleiten den Strassen-
raum der Lerchenhalde, bilden jedoch 
gleichzeitig einen durchlässigen Filter, der 
den begrünten Freiraum des Lerchenber-
ges mit dem verwachsenen Neugutbacht-
obel miteinander verbindet. In der Stras-
senperspektive der hintereinander ange-
ordneten Bauvolumen entsteht zudem ein 
räumliches Geleit vom Quartiereingang bei 
der Glaubtenstrasse zum neuen Schul-
haus Schauenberg. Vor dem ersten Bau-
körper entsteht als Begegnungsort ein 
kleiner öffentlicher Quartiersplatz mit Café 
und einzelnen Ladenflächen, wo auch die 
Infrastruktur und Restauration des beste-
henden Tennisplatzes angeordnet ist. 

Wohnungen 
Alle drei Wohngebäude sind über sehr 
grosszügige, lichtdurchflutete  Treppen-
häuser bis zu neunspännig erschlossen. 
Die Typologie der Wohnungen sind ge-
mäss den Anforderungen der beiden Ge-
nossenschaften leicht unterschiedlich 
ausgelegt, sind aber im Grundsatz als 
möglichst mehrseitig orientierte Wohnun-
gen mit Eckbalkonen ausgebildet. Es wur-
de darauf geachtet, das jede Wohnung ein 
angemessen dimensioniertes Entrée mit 
Gardrobenschrank aufweist. Entweder 
sind die Wohnräume als zusammenhän-
gende Wohn- und Esszonen mit integrier-
ter Küche konzipiert (Turicum) oder aber 
mit abtrennbaren  Wohnküchen ausgestat-
tet (Hagenbrünneli). In den Attikgeschos-
sen sind vorwiegend Kleinwohnungen mit 
attraktiven Dachterrassen angeordnet. Die 
Wohnungen in den Erdgeschossen sind 
als Hochparterre ausbildet, um den Frei-
raum ganz klar als öffentlich zugänglich 
definieren zu können. Bei den Hauszu-
gängen befinden sich ausreichend Velo-
abstell- und Kinderwagenräume. Die 
Waschküchen sind im zweiten Unterge-
schoss hangseitig zum Aussenraum hin 
orientiert und können auch als Gemein-
schaftraum benutzt werden (Gartenzim-
mer). 

Die Zufahrt zur gemeinsamen Tiefgarage 
befinden sich im nördlichsten Baukörper. 
Die Besucherparkplätze sin ebenfalls un-
terirdisch angeordnet, sind über ein 
Schiebetür von den Bewohnerparkplätzen 
getrennt können über einen separaten 
Aufgang unabhängig von der Hauser-
schliessung benutzt werden.  

Konstruktion und Materialisierung 
Die Neubauten sind als Hybridkonstruktion 
mit einer tragenden, aus normierten Holz-
bohlen bestehenden Aussenwand  (Typ 
TopWall) in Kombination mit einer Holzbe-
tonverbunddecke konzipiert. Die innen und 
aussen verkleidete Fassadenkonstruktion 
reduziert durch die Verwendung von 
nachwachsenden Rohstoffen grosse Men-
gen Grauenergie und trägt damit zu einer 
nachhaltigen Bauweise bei. Aussen wird 
die Fassade mit einer hinterlüfteteten und 
teilweise farbig lasierten Schalung verklei-
det. Vertikale Holzlisenen strukturieren 
und proportionierten den Fassadenaus-
druck und bilden den Anschlag für die Kl-
appladenkonstruktion der französischen 
Fenster. Ein einfaches Brüstungselement 
aus Maschendraht schafft Transparenz bei 
den stehenden Fensterformaten.

Energie und Nachhaltigkeit  

Das Ziel, die Neubauten gemäss SIA-Effi-
zienzpfad Energie (SIA 2040) zu konzipie-
ren, erfordert die Erfüllung folgender 
Grundbedingungen.   


Ressourcenaufwand

Baugrube und Terraingestaltung

Der heutige Terrainverlauf wird möglichst 
beibehalten. Durch die Positionierung der 
Bauten längs den Höhenkurven und der 
splittlevelartigen Schnittstruktur wird ein 
möglichst kompaktes unterirdisches Bau-
volumen erzielt. Auch die Einstellhalle wird 
so in den Hang gelegt, dass möglichst 
kleine Erdverschiebungen notwendig wer-
den. 


Bauweise

Fassadenkonstruktion aus tragenden Hol-
zelementwänden (Topwall) in Kombination 
mit Holzbetonverbunddecken und inneren, 
teilweise nicht tragenden Zimmertrenn-
wänden.


Gebäudeform und Erschliessung

Durch die mehrspännige Erschliessungty-
pologie wird ein kompaktes Volumen er-
reicht und die Anzahl der Aufzüge mini-
miert. 


Schachtkonzept 

Die zusammengefasst angeordneten Sani-
tärräume erlauben effiziente und kurze 
Leitungsführungen der Haustechnikmedi-
en. 


Tragwerk

Die Gebäude sind als Wand-Platten Kon-
struktion vorwiegend in Holzbauweise 
konzipiert. Die Geschossdecken in Holz-
betonverbund sind mit einem tragenden 
Aussenwandsystem aus vorgefertigten 
Holzelementen ausgeführt. Im Bereich der 
Treppenhauskerne werden die Wände in 
Recyclingbeton ausgebildet und dienen 
zur Aufnahme der horizontaler Kräfte von 
Wind und Erdbeben.


Lüftungsanlagen 

Für die Einhaltung der Energiekennwerte 
wird eine Kaskadenlüftung vorgeschlagen. 
Dabei wird die Frischluft zentral beim 
Wohnungseingang eingeblasen und mit 
Überströmer in alle Zimmer verteilt. Die 
Abluft erfolgt über die Küchen- und Sanit-
arbereiche. 


Solarstromerzeugung 

Auf den nicht begehbaren Dachflächen 
werden PV-Anlagen installiert. Die vorge-
schlagene Dachlandschaft schafft nahezu 
unverschattete Flächen und lässt eine 
hohe Effizienz der Stromgewinnung erwar-
ten.


Aussenraumgestaltung 
Das Aussenraumprojekt konzentriert sich 
auf den Wunsch nach Verbindung und 
Kontinuität: Die erste Kontinuität ist das 
mit Bäumen bestande Neuguttobel , des-
sen Präsenz das Gebiet charakterisiert 
und ihm seinen Mehrwert verleiht. 
Die zweite Kontinuität ist die des Wassers, 
das mit dem Neugutbach durch das Ge-
lände fliesst. Und schliesslich ist die dritte 
Verbindung das neue Schulgebäude 
Schauenberg, dessen Eingang durch ei-
nen Weg mit den neuen Wohngebäuden 
entlang der Lerchenhalde verbunden ist.
Ausgehend vom Neuguettobel wird das 
Konzept der Begrünung entwickelt, indem 
die Bäume und Sträucher der waldartigen 
Vegetation auch auf der Parzelle gepflanzt 
werden und ein zusammanhängendes 
grünes Element bilden. Hainbuchen-, 
Eschen-, Feldahorn und Pseudoplatanus-
ahorn, allesamt einheimische Arten, bilden 
diese grüne Lunge, die sich zur Lerchen-
halde hin ausdünnen. Mitten in diese neu-
en Vegetation wird eine Spielplatz für Kin-
der angeordnet, in dessen Kiesflächen ein 
Wasserspiel als Bezug zum Bach besteht. 
Dieser etwas versteckte Spielplatz im 
fliessenden Grünraum ist über kleine zu-
sätzliche Wege zu erreichen, die die vor-
handenen Wege in der Umgebung ergän-
zen.
Südlich des Grundstücks markiert ein klei-
ner Platz beim öffentlichen Café den Ein-
gang zum Quartier und kann für soziale 
Aktivitäten genutzt werden. Auf diesem 
Platz kann man im Schatten eines Bau-
mes an den Tischen sitzen oder sich nach 
einem Tennisspiel erholen. 
Vom Platz aus führt ein breites, promena-
denartiges Trottoir vorbei an den Eingän-
gen zu den drei Häusern bis zur neuen 
Schauenberg-Schule. Hier werden einzel-
ne Pseudoplatanus-Ahorne in Weiterfüh-
rung der bereits bestehenden Bäume bei 
der Zufahrt von der Glaubtenstrasse her 
gepflanzt.

HARTE FLÄCHEN

BRUNNEN / BACH
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3.OG +10.13

2.OG +7.15
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1.OG +4.18

+500.0 m.ü.M = ±0.00

4.OG
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+11.90

+14.88

+17.85

+521.05 m.ü.M = +21.05

Keller -5.78

3.OG +8.93

2.OG +5.95
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TG -2.98
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Gewachsenes Terrain

+499.50 m.ü.M = ±0.00
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+14.88
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+17.85
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+523.60 m.ü.M = +24.1
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2.OG +5.95

1.OG +2.98

-2.981. UG
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Erdgeschoss 1:1000

4.5
100.5 m2
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DUSCHE 4.0

ZIMMER 14.0
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ANKLE
ID
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ZIMMER 11.0
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ZIM
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 16
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BALKON 10.5
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3.5
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ZIM
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ESSEN 16.5

WOHNEN 26.0
REDUIT 3.5

ENTRÉE 4.0

ZIMMER 14.0

DUSCHE 4.5

BALKON 12.5

3.5
83.0 m2

+500.0 m.ü.M = ±0.00

5.OG

6.OG

EG

DACH

+16.08

+19.05

+22.03

+528.28 m.ü.M = +25.00

Keller -2.98

4.OG +13.10

3.OG +10.13

2.OG +7.15

ATTIKA

1.OG +4.18

+500.0 m.ü.M = ±0.00

4.OG

5.OG

EG

DACH

+11.90

+14.88

+17.85

+521.05 m.ü.M = +21.05

Keller -5.78

3.OG +8.93

2.OG +5.95

1.OG +2.98

TG -2.98

ATTIKA

Gewachsenes Terrain

+499.50 m.ü.M = ±0.00

4.OG

5.OG

6.OG

ATTIKA

EG

DACH

+11.90

+14.88

+17.85

+20.83

+523.60 m.ü.M = +24.1

Keller -3.30

3.OG +8.93

2.OG +5.95

1.OG +2.98

Gewachsenes Terrain

+499.50 m.ü.M = ±0.00

4.OG

5.OG
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+11.90

+14.88

+17.85

+20.83

+523.60 m.ü.M = +24.1

3.OG +8.93

2.OG +5.95

1.OG +2.98

-2.981. UG
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3
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Dachaufbau

- Extensiv begrünt,
  Dachgartensubstrat 	 	
- Abdichtung  	   	
- Wärmedämmung   	 	
- Dampfsperre 	
- Holzelementaufbau:
- Weichfaserplatte 	
- Holzständer mit Zellulose
  ausgedämmt   	
- 3-Schichtplatte gestrichen

	
100 mm
 10 mm

   240 mm
10 mm

	
60 mm

80x240 mm
       27 mm

	

	

35
2.

63
60

12
12

4
7

2.
63

3
24

6
10

17

	
20 mm

30 mm
30 mm

  2x80 mm
	

100 mm

80 mm
      25 mm

	

	

Bodenaufbau EG

- Parkett	
- Unterlagsboden mit Bodenheizung	
- Trennlage, PE-Folie	
- Trittschalldämmung	
- Wärmedämmung	
- Betondecke	             	

10 mm
80 mm

        20 mm
160 mm

     220 mm

	

Bodenaufbau UG

- Zementüberzug	
- Bodenplatte	
- Magerbeton	
	

30 mm
250 mm

50 mm

	

Bodenaufbau
        	
- Anhydritboden, geschliffen
  mit Bodenheizung                               	
- Trennlage, PE-Folie	
- Trittschalldämmung	
- Wärmedämmung	
- Holz-Beton-Verbunddecke
	

70 mm
	

20 mm
20 mm

      240 mm

	

47
2.

63
35

22
16

2
7

2.
63

12
12

4
7

Wandaufbau Aussenwand

- Holzlisene
- Vertikale Holzschalung, ge-
  schlämmt mit Schwedenfarbe 	
- Querlattung 	
- Hinterlüftungslattung (vertikal)    	
- Kreuzlattung mit Steinwolle
   ausgedämmt
- Windpapier (Luftdichtigkeit)
- Tragende Holzwand,
  Topwall-System	
- Holzständer, ausgedämmt          	
- Gipskartonplatte
  2-fach beplankt, verputzt           	

	
20 mm

30 mm
30 mm

  2x80 mm
	

100 mm

80 mm
      25 mm
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PRIMÄR ERSCHLIESSUNG

SEKUNDÄR ERSCHLIESSUNG

Städtebauliche Setzung 
Das beachtliche Bauvolumen, das mit dem 
Ersatzneubau an der Lerchenhalde ent-
stehen soll, wird bewusst in drei einzelne, 
polymorphe Baukörper unterteilt. Dabei 
soll erreicht werden, dass die  offene 
Raumstruktur der aus den 1970-er Jahren 
stammenden Siedlung Lerchenberg wei-
tergeführt werden kann, gleichzeitig aber 
architektonisch ein eigenständiger Aus-
druck gefunden werden kann.  
Die drei markanten, leicht unterschiedlich 
hohen Gebäude begleiten den Strassen-
raum der Lerchenhalde, bilden jedoch 
gleichzeitig einen durchlässigen Filter, der 
den begrünten Freiraum des Lerchenber-
ges mit dem verwachsenen Neugutbacht-
obel miteinander verbindet. In der Stras-
senperspektive der hintereinander ange-
ordneten Bauvolumen entsteht zudem ein 
räumliches Geleit vom Quartiereingang bei 
der Glaubtenstrasse zum neuen Schul-
haus Schauenberg. Vor dem ersten Bau-
körper entsteht als Begegnungsort ein 
kleiner öffentlicher Quartiersplatz mit Café 
und einzelnen Ladenflächen, wo auch die 
Infrastruktur und Restauration des beste-
henden Tennisplatzes angeordnet ist. 

Wohnungen 
Alle drei Wohngebäude sind über sehr 
grosszügige, lichtdurchflutete  Treppen-
häuser bis zu neunspännig erschlossen. 
Die Typologie der Wohnungen sind ge-
mäss den Anforderungen der beiden Ge-
nossenschaften leicht unterschiedlich 
ausgelegt, sind aber im Grundsatz als 
möglichst mehrseitig orientierte Wohnun-
gen mit Eckbalkonen ausgebildet. Es wur-
de darauf geachtet, das jede Wohnung ein 
angemessen dimensioniertes Entrée mit 
Gardrobenschrank aufweist. Entweder 
sind die Wohnräume als zusammenhän-
gende Wohn- und Esszonen mit integrier-
ter Küche konzipiert (Turicum) oder aber 
mit abtrennbaren  Wohnküchen ausgestat-
tet (Hagenbrünneli). In den Attikgeschos-
sen sind vorwiegend Kleinwohnungen mit 
attraktiven Dachterrassen angeordnet. Die 
Wohnungen in den Erdgeschossen sind 
als Hochparterre ausbildet, um den Frei-
raum ganz klar als öffentlich zugänglich 
definieren zu können. Bei den Hauszu-
gängen befinden sich ausreichend Velo-
abstell- und Kinderwagenräume. Die 
Waschküchen sind im zweiten Unterge-
schoss hangseitig zum Aussenraum hin 
orientiert und können auch als Gemein-
schaftraum benutzt werden (Gartenzim-
mer). 

Die Zufahrt zur gemeinsamen Tiefgarage 
befinden sich im nördlichsten Baukörper. 
Die Besucherparkplätze sin ebenfalls un-
terirdisch angeordnet, sind über ein 
Schiebetür von den Bewohnerparkplätzen 
getrennt können über einen separaten 
Aufgang unabhängig von der Hauser-
schliessung benutzt werden.  

Konstruktion und Materialisierung 
Die Neubauten sind als Hybridkonstruktion 
mit einer tragenden, aus normierten Holz-
bohlen bestehenden Aussenwand  (Typ 
TopWall) in Kombination mit einer Holzbe-
tonverbunddecke konzipiert. Die innen und 
aussen verkleidete Fassadenkonstruktion 
reduziert durch die Verwendung von 
nachwachsenden Rohstoffen grosse Men-
gen Grauenergie und trägt damit zu einer 
nachhaltigen Bauweise bei. Aussen wird 
die Fassade mit einer hinterlüfteteten und 
teilweise farbig lasierten Schalung verklei-
det. Vertikale Holzlisenen strukturieren 
und proportionierten den Fassadenaus-
druck und bilden den Anschlag für die Kl-
appladenkonstruktion der französischen 
Fenster. Ein einfaches Brüstungselement 
aus Maschendraht schafft Transparenz bei 
den stehenden Fensterformaten.

Energie und Nachhaltigkeit  

Das Ziel, die Neubauten gemäss SIA-Effi-
zienzpfad Energie (SIA 2040) zu konzipie-
ren, erfordert die Erfüllung folgender 
Grundbedingungen.   


Ressourcenaufwand

Baugrube und Terraingestaltung

Der heutige Terrainverlauf wird möglichst 
beibehalten. Durch die Positionierung der 
Bauten längs den Höhenkurven und der 
splittlevelartigen Schnittstruktur wird ein 
möglichst kompaktes unterirdisches Bau-
volumen erzielt. Auch die Einstellhalle wird 
so in den Hang gelegt, dass möglichst 
kleine Erdverschiebungen notwendig wer-
den. 


Bauweise

Fassadenkonstruktion aus tragenden Hol-
zelementwänden (Topwall) in Kombination 
mit Holzbetonverbunddecken und inneren, 
teilweise nicht tragenden Zimmertrenn-
wänden.


Gebäudeform und Erschliessung

Durch die mehrspännige Erschliessungty-
pologie wird ein kompaktes Volumen er-
reicht und die Anzahl der Aufzüge mini-
miert. 


Schachtkonzept 

Die zusammengefasst angeordneten Sani-
tärräume erlauben effiziente und kurze 
Leitungsführungen der Haustechnikmedi-
en. 


Tragwerk

Die Gebäude sind als Wand-Platten Kon-
struktion vorwiegend in Holzbauweise 
konzipiert. Die Geschossdecken in Holz-
betonverbund sind mit einem tragenden 
Aussenwandsystem aus vorgefertigten 
Holzelementen ausgeführt. Im Bereich der 
Treppenhauskerne werden die Wände in 
Recyclingbeton ausgebildet und dienen 
zur Aufnahme der horizontaler Kräfte von 
Wind und Erdbeben.


Lüftungsanlagen 

Für die Einhaltung der Energiekennwerte 
wird eine Kaskadenlüftung vorgeschlagen. 
Dabei wird die Frischluft zentral beim 
Wohnungseingang eingeblasen und mit 
Überströmer in alle Zimmer verteilt. Die 
Abluft erfolgt über die Küchen- und Sanit-
arbereiche. 


Solarstromerzeugung 

Auf den nicht begehbaren Dachflächen 
werden PV-Anlagen installiert. Die vorge-
schlagene Dachlandschaft schafft nahezu 
unverschattete Flächen und lässt eine 
hohe Effizienz der Stromgewinnung erwar-
ten.


Aussenraumgestaltung 
Das Aussenraumprojekt konzentriert sich 
auf den Wunsch nach Verbindung und 
Kontinuität: Die erste Kontinuität ist das 
mit Bäumen bestande Neuguttobel , des-
sen Präsenz das Gebiet charakterisiert 
und ihm seinen Mehrwert verleiht. 
Die zweite Kontinuität ist die des Wassers, 
das mit dem Neugutbach durch das Ge-
lände fliesst. Und schliesslich ist die dritte 
Verbindung das neue Schulgebäude 
Schauenberg, dessen Eingang durch ei-
nen Weg mit den neuen Wohngebäuden 
entlang der Lerchenhalde verbunden ist.
Ausgehend vom Neuguettobel wird das 
Konzept der Begrünung entwickelt, indem 
die Bäume und Sträucher der waldartigen 
Vegetation auch auf der Parzelle gepflanzt 
werden und ein zusammanhängendes 
grünes Element bilden. Hainbuchen-, 
Eschen-, Feldahorn und Pseudoplatanus-
ahorn, allesamt einheimische Arten, bilden 
diese grüne Lunge, die sich zur Lerchen-
halde hin ausdünnen. Mitten in diese neu-
en Vegetation wird eine Spielplatz für Kin-
der angeordnet, in dessen Kiesflächen ein 
Wasserspiel als Bezug zum Bach besteht. 
Dieser etwas versteckte Spielplatz im 
fliessenden Grünraum ist über kleine zu-
sätzliche Wege zu erreichen, die die vor-
handenen Wege in der Umgebung ergän-
zen.
Südlich des Grundstücks markiert ein klei-
ner Platz beim öffentlichen Café den Ein-
gang zum Quartier und kann für soziale 
Aktivitäten genutzt werden. Auf diesem 
Platz kann man im Schatten eines Bau-
mes an den Tischen sitzen oder sich nach 
einem Tennisspiel erholen. 
Vom Platz aus führt ein breites, promena-
denartiges Trottoir vorbei an den Eingän-
gen zu den drei Häusern bis zur neuen 
Schauenberg-Schule. Hier werden einzel-
ne Pseudoplatanus-Ahorne in Weiterfüh-
rung der bereits bestehenden Bäume bei 
der Zufahrt von der Glaubtenstrasse her 
gepflanzt.

HARTE FLÄCHEN

BRUNNEN / BACH

GRÜNE FLÄCHEN

VERNETZUNG

Ansicht West (Lerchenhalde)  1:1000
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Abraha Achermann Architekten
Ganze Tage in den Bäumen

Projekt 07	 Ganze Tage in den Bäumen

	 3. Preis / 3. Rang

Architektur	 Abraha Achermann Architekten

Zwei grosse zweigförmige Häuser antworten auf die weitläufigen, fliessenden 
und strassenübergreifenden Grünflächen, reagieren auf die bestehenden schüt-
zenswerte Baumsubstanz und verstehen sich als zeitgemässes Weiterführen der 
Gartenstadtqualitäten. Der Freiraum mit seiner Topographie, die starke Durch-
grünung und raumbildende Präsenz der Bäume - und nicht die bauliche Subs-
tanz der Lerchenhalde - ist für die Verfassenden konzeptbestimmend. 
Gleichwohl knüpfen die beiden Baukörper subtil an die Siedlung Lerchenberg 
an. Das Haus der Baugenossenschaft Hagenbrünneli bildet strassenbegleitend 
Auftakt und Adresse. Die Geometrie und Staffelung der Gebäudehöhe nach 
Süden und schafft dabei masstäblichen Bezug zu den Nachbarbauten. Im Erdge-
schoss befinden sich hier die Gewerbe- und öffentlichen Nutzungen. Das nördli-
che Haus der Baugenossenschaft Turicum schreibt in einem weitem Bogen im 
Westen einen grosszügigen grünen Aussenraum an der Lerchenhalde ein, der 
sich mit dem Aussenraum der Siedlung Lerchenberg verknüpft. Hier wird bis in 
das Erdgeschoss gewohnt. Nach Osten verankern die Gebäudeköpfe die Häuser 
in die Topographie. 
Trotz sehr unterschiedlicher Gebäudeformen und Masstäblichkeit gelingt es den 
Neubauten aussenräumlich selbstverständlich und gelassen auf den Bestand zu 
regieren, Qualitäten aufzunehmen und weiterzuentwickeln. In ihrer Abwicklung 
bilden sie jedoch eine starke Barriere zwischen der durchgrünten Siedlung im 
Westen und dem Landschaftsraum im Osten.

Die privilegierte Lage im Grünen bestimmt die Wohnungsypologie. Der Projekt-
name wird Programm. Spezifisch aus der aussenräumlichen Situation entwi-
ckelte Grundrisse bieten für beide Baugenossenschaften gleichermassen  „Woh-
nen in den Bäumen“ mit engem Natur – und Jahreszeitenbezug. Jede Wohnung 
profitiert von mindestens zweiseitiger Belichtung und Aussicht in die Grünräume. 
Konsequenz der mehrheitlich Zweispänner sind gesamthaft neun Treppenhäuser 
und eine unterdurchschnittliche Wohnungszahl bei unterdurchschnittlicher 
Kompaktheit.

Die Wohnungen, inklusive Wohnsonderformen, sind räumlich vielfältig und gut 
nutzbar. Die durchgesteckten Wohnräume bieten in mehrheitlich polygonaler 
Form schöne differenzierte Zonen und Nischen für Wohnen, Essen und Kochen in 
Bezug zu attraktiven privaten Aussenräumen. Begrüssenswert ist, dass die 
Küchen teilweise abschliessbar, immer lateral sind und sich nie mitten Wohn-
raum befinden. Die Individualräume sind im Sinne guter Möblierbarkeit mehr-
heitlich rechtwinklig. Die privaten Aussenräume sind jeweils im Bogeninneren 
angeordnet, d.h. alle privaten Aussenräume der BG Hagenbrünneli befinden 
sich auf der Ost- und die der BG Turicum auf der Westseite. 

Die Tiefgarage mit sehr geringer Parkplatzzahl liegt unter dem Gebäude der BG 
Hagenbrünneli. Die BG Turicum als Besteller und mehrheitlicher Nutzer der 
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Parkplätze kann die Tiefgarage nur über den Aussenraum erreichen.
Der architektonische Ausdruck ist aus dem städtebaulichen Ansatz entwickelt. 
Die starke Gliederung formt die zweigförmigen, amorphen Häuser. Die Vertikali-
tät der Fenster und Balkontürme unterstreicht die kleinteilige Faltung der Fas-
sade. 

Konstruktion und Materialisierung sind angemessen, der Fensteranteil ist im 
Verhältnis gut. Die Ziele der ökologischen Nachhaltigkeit sind in diesem Projekt 
recht gut erreichbar. Es besetzt nur wenig Bodenfläche und lässt damit viel kli-
matisch wertvollen Grünraum frei. Die Erschliessung ist mit neun Treppenhäu-
sern nicht besonders effizient gelöst, sie erlaubt aber sehr gut belichtete durch-
gestreckte Wohnungen. Die Gebäudehüllzahl ist eher ungünstig. Die Konstruktion 
mit Sockelausbildung dürfte eine hohe Beständigkeit erreichen.

«Ganze Tage in den Bäumen» ist ein eigenständiges, aus der Situation heraus 
präzise für die Lerchenhalde entwickeltes Konzept mit äusserst attraktiven und 
qualitätsvollen Wohnungen, die jedoch einen verhältnismässig hohen Preis 
haben. Trotz der im Vergleich geringen Ausnützung und niedrigen Wohnungszahl 
werden keine städtebaulichen Vorteile im Sinne einer grösseren Durchlässigkeit 
im west - östlichen Freiraumgefüge erreicht.
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Baugenossenschaft Hagenbrünneli

Qualitätvolle Wohnformen im Alter
Der typologische Ansatz ist hier im Grundsatz kohärent, weist jedoch 
einige Justierungen auf, die den spezifischen Anforderungen und 
insbesondere dem Wohnen im Alter Rechnung tragen. Das Haus verfügt 
aufgrund der Vielzahl an Kleinwohnungen über vier Erschliessungskerne. 
Die Eco- Wohnungen werden insbesondere durch etwas vergrösserte 
Treppenhäuser bei den Zweispännern eingestellt, indem dahinter ein 
vollwertiges Zimmer angeboten werden kann (im nördlichen Haus sind 
diese Räume überwiegend Wohnnischen, oder ein Kleinzimmer der 1.5- Zi 
Wohnungen). Die Reduits sind nicht als Einbauschränke, sondern als 
Raum in einem dienenden Kern mit den Badezimmern organisiert. Die 
grosszügigen privaten Aussenräume sind nach Osten orientiert, so kann 
den überwiegend älteren Bewohnern einerseits ein Weitblick aus der 
privaten Wohnung angeboten werden, andererseits bietet die ostseitige 
Orientierung einen wirksamen Schutz vor sommerlicher Hitze, welche 
älteren Personen bekanntlich empfindlich zusetzen kann.
Im dritten Obergeschoss ist der gesamte Grundriss als Cluster- Wohnung 
organisiert. Hier sind die privaten 1-Zi Einheiten nach Westen orientiert, 
und schliessen ostseitig an eine Verkettung von gemeinschaftlichen 
Räumen an, welche sich entlang der Rundung des Hauses aufreihen. Die 
gemeinschaftliche Küche sowie ein grosszügiger Essraum sind zentral 
angeordnet, mit einem angrenzenden öffentlichen Zugang zum 
Treppenhaus. Die Raumfolgen seitlich davon sind kleinteiliger, und 
entsprechend als Wohn- und Lesenischen, Bibliothek, Spiel- oder 
Hobbyräume bespielbar. Das Layout ist sehr flexibel, so kann der Cluster 
von acht Einheiten auch problemlos unterteilt werden in kleinere 
Einheiten. Zur südwestlichen Seite, sowie in Richtung Lerchenhalde und 
Zufahrtssituation Lerchenberg ist auf dem dritten Obergeschoss, auf der 
Ebene der Clusterwohnung eine gemeinchaftliche Dachterasse 
angeordnet, die zudem durch den direkten Anschluss ans Treppenhaus 
allen Bewohnern zur Verfügung steht. Durch ihre Ausrichtung schafft sie 
einen schönen Bezug zur angrenzenden Siedlung und zum Quartier. Die 
älteren Bewohnern sehen wer kommt und wer geht, und können das 
Geschehen in den beiden Quartierstrassen beobachten.

Erdgeschoss und Gewerbenutzungen
Auch in diesem Haus schaffen natürlich belichtete Waschsalons entlang 
der zweiseitig orientierten  Eingangshallen schöne Begegnungszonen. 
Das gesamte Erdgeschoss ist im Übrigen mit Gewerbe besetzt. Im 
niedrigen Kopfteil ist das Cafe prominent dreiseitig organisiert, und 
profitiert vom direkten Bezug zur Kreuzung Lerchenhalde/ Lerchenweg. 
So kann eine klare Adressbildung und Identität geschaffen werden, indem 
es fast schon wie ein Pavillon anmutet. Drei Gewerberäume die dem 
Projekt entsprechend relativ kleinteilig sind können fleixbel genutzt 
werden, etwa eine Artpraxis, Coiffeur oder ein Bürobetrieb. Südöstlich 
peripher in Richtung Tennisanlage ist die Infrastruktur des Tennisclubs 
untergebracht. Die Räume die kein Tageslicht benötigen sind im 
Untergechoss angeordnet. 

Gemeinsame Tiefgarage
Die gemeinsame Tiefgarage befindet sich im südlichsten 
Parzellenabschnitt, teilweise unterhalb des Baukörpers der BG 
Hagenbrünneli. So kann einerseits der einziehende Verkehr durch die 
Lage der EInfahrtsrampe „vor“ dem Quartier abgeleitet werden, und 
andererseits wird an dieser Lage der wertvolle Baumbestand am 
wenigsten tangiert. Die Tiefgarage ist für beide Genossenschaften durch 
den Treppenkern im Gebäudekopf erschlossen, dieser ist über die 
zweiseitige Eingangshalle erreichbar. An dieser naturnahen Wohnlage 
kann und soll der motorisierte Verkehr keine Priorität geniessen - ein 
Mobilitätskonzept zur weiteren Reduktion der Parkplätze wäre zu prüfen.
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Typologischer Ansatz: 
Wohnen in den Baumkronen

Das Wohnen wird auf den Kontext zugeschnitten. Aus dem 
städtebaulichen Ansatz heraus wird iterativ die Raumtypologie  abgeleitet. 
Der naturnahe, stark durchgrünte Freiraum als massgebende Qualität des 
Ortes avanciert zum zentralen räumlichen Thema, indem jeder Wohnung 
vielfältige, ausgreifende Ecken zur Aussicht, zu den Baumkronen und zur 
Landschaft hin zugeführt werden. Ein polygonales räumliches System 
welches zwischen Kammerung und offenen Nischen und Tageszonen 
changiert, lässt ein hohes Mass an Flexibilität zu, und verzahnt die 
Wohnung mit den Qualitäten des Kontexts. Die Wohnungen weisen starke 
Bezüge zum privaten Aussenraum, sowie abwechslungsreiche Rundläufe. 
Die geometrische Ausformulierung der Räume minimiert 
Erschliesungsflächen, und schafft eine flächeneffiziente Zonierung 
unterschiedlicher Nutzungen. Insbesondere wird der traditionelle 
Wohn-/Essraum konzeptionell bereichert indem Nischen angeboten 
werden, die abhängig von der Belegung und der Wohnform flexibel 
bespielt werden können. 
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Baugenossenschaft Turicum

Fünf Erschliessungskerne führen vom grosszügigen, halbkreisförmigen 
Siedlungsraum im Westen zu den Wohnungen. In den beiden Schenkeln 
zwischen den Gebäudeköpfen sind Kleinwohnungen zweispännig 
erschlossen. Das Durchwohnen wir hier bereichert indem die Stirnseiten  
zusätzliche Knicke - und damit zusätzliche Seitenorientierung und 
Weitblicke erfahren. In den Gebäudeköpfen sind die Erschliessungskerne 
dreispännig organisiert, hier befinden sich stirnseitig jeweils über mehrere 
Ecken abgewickelte Grosswohnungen als Kammertypologie. In den 
Gebäudekehlen  changiert die Typologie zwischen offen und gekammert. 
Die grosszügigen, polygonal zur Sonne hin orientierten Balkone sind alle 
nach Westen, zum zentralen Siedlungsraum ausgerichtet. Eine 
genossenschaftliche Nachbarschaft, gut dosierte Sichtbezüge, sowie der 
Balkon als individuelle Bühne der Bewohner vermitteln Wohnlichkeit und 
Individualität, und bewahren das Haus vor Anonymität.
Die Küchen bieten schöne Qualitäten indem sie in Nischen zoniert sind, 
und nicht das Zentrum der Wohnung bilden. Die polygonalen Räume 
haben konsequent nur stumpfe oder rechte WInkel, und weisen dadurch 
eine gute Möblierbarkeit auf. Abstellmöglichkeiten sind in unterschiedlich 
konfigurierten Einbauschränken vorgesehen.

Studentenwohnen
Die Studentenwohnungen sind in einem eigenen Gebäudeteil, namentlich 
im mittig gelegenen Gebäudekopf vertikal organisiert. Die Wohnungen 
sind nach dem Kammerprinzip organisiert, und so kann die Wohnung bei 
Bedarf  auch mit fünf Studenten belegt werden, was eine hohe Effizienz 
erlaubt. Eine grosszügige Koch-/ Esssituation, mit dem angrenzenden 
Aussenraum zum Süden mit eigener Feuerstelle lädt zum Lernen, 
Diskutieren und Feiern ein; durch die etwas abgewandte Situierung 
können allfällige nachbarschaftliche Lärmkonflikte weitgehend 
vermieden werden.

Gemeinschaftliche Dachterrasse
Über den Studentenwohnungen bietet eine nach Osten und zur weiten 
Aussicht hin orientierte Dachterrasse einen hochwertigen 
gemeinschaftlichen Aussenraum, der allen Genossenschaftern zur 
Verfügung steht. Sie ist feuerpolizeilich erschlossen, und weist neben 
einer Feuerstelle auch eine Toilette sowie ein Aussenreduit auf.

Erdgeschoss
In den Erdgeschossen sind räumlich verknüpfte Eingangshallen 
angeordnet, sowie natürlich belichtete Waschsalons, die schöne 
informelle Begegnungsräume bieten. Velo- sowie Kinderwagenräume 
flankieren jeweils die Eingangssituationen der Treppenhäuser.
Ein Geschoss weiter unten führt aus jedem Treppenhaus auch eine 
Verbindung zum oststeitigen Grünraum und zum Lerchenweg.
In den peripheren Ecken des Hauses sind klassische Wohnungen 
angeordnet, zur zentralen Mitte hin sind einzelne Atelierräume als Teil von 
4.5- Zi Atelierwohnungen ausgerichtet. Der Topographie entsprechend 
wird im östlichen Teil ein anrechenbares Untergeschoss ausgeschieden, 
welches in den Gebäudeköpfen Wohnungen und gartenseitige Zugänge 
aufweist, in den dazwischenliegenden Schenkeln sind vier Ateliers / 
Gewerberäume angeordnet, welche über einen natürlich belichteten Teil, 
sowie einen rückwärtigen „dunklen“ Teil verfügen. Der Letztere kann als 
Lager, oder für Arbeitsräume die kein Tageslicht benötigen (z.B. 
Fotostudio) genutzt werden.
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Typologischer Ansatz: 
Wohnen in den Baumkronen

Das Wohnen wird auf den Kontext zugeschnitten. Aus dem 
städtebaulichen Ansatz heraus wird iterativ die Raumtypologie  abgeleitet. 
Der naturnahe, stark durchgrünte Freiraum als massgebende Qualität des 
Ortes avanciert zum zentralen räumlichen Thema, indem jeder Wohnung 
vielfältige, ausgreifende Ecken zur Aussicht, zu den Baumkronen und zur 
Landschaft hin zugeführt werden. Ein polygonales räumliches System 
welches zwischen Kammerung und offenen Nischen und Tageszonen 
changiert, lässt ein hohes Mass an Flexibilität zu, und verzahnt die 
Wohnung mit den Qualitäten des Kontexts. Die Wohnungen weisen starke 
Bezüge zum privaten Aussenraum, sowie abwechslungsreiche Rundläufe. 
Die geometrische Ausformulierung der Räume minimiert 
Erschliesungsflächen, und schafft eine flächeneffiziente Zonierung 
unterschiedlicher Nutzungen. Insbesondere wird der traditionelle 
Wohn-/Essraum konzeptionell bereichert indem Nischen angeboten 
werden, die abhängig von der Belegung und der Wohnform flexibel 
bespielt werden können. 

2/ 5
2m

2

2.5/ 64m
2

1.5
/ 5

0m
2

2.5/ 62m2

3/ 71m2

2.5/ 64m
2

3.5/ 84m2

2/ 60m2

Zi 16

Ko/Ess/Wo 29.5

Zi 14

Zi 14

Zi 14

Ko/Ess 29.5

Zi 14

Ko/E
ss 29.5

5

5

Z
i 1

4

Zi 1
4

Ko/E
ss/W

o 29

5.
5

5.5

2.5

8.5

7.5

3
5.5

2

3

Ko/Ess/Wo 33.5

8

5.5

2

2.5 8.5

8

5.5

2

2

Zi 14

Zi 14.5

7.5

Ko/Ess/Wo 35

Zi 14

Zi 1
4

Wo 26

Kü/Ess 12.5

5.5

5.5

7.5

Zi 14.5

W
o 25

K
ü/

E
ss

 1
1

K
o/

E
ss

/W
o 

35

7.
5

5.
5

2.
5

2

5.5

2

2.
5

8.
5

K
o/Ess/W

o 29

3.5
/ 7

9.5
m

2

2.
5/

 6
7m

2

Gäste
 Zi /

 22m
2

Zi 1
4

4.5

5.5

3.5

Z
i 16

2.5

Wo/Ess  18

Zi 14

5

Zi 14

5

Ko/Ess   14

Zi 14

Zi 14

Wo 9

Zi 10

4.5/ 112

Zi 16
Zi 16

3.5

Wo 26

Ko/Ess20 4.5

4.5

Zi 16

9

4.5/ 9
5

4.5

Zi 14
Zi 14

Zi 15

Ko 9
Wo/Ess 19

4.5

3.5/ 84

Zi 15

2.5/ 61

Zi 14

Wo 23

Ko/Ess 15

9

Zi 14

3.5

4.5

4.5

Ess/K
o 29

W
o/ Zi 9

W
o 10

8

2.5/ 60

Ess/K
o 28

W
o 9

Wo 23

3.5
/ 7

7

Zi 15

Ko/Ess 15

Zi 13

5

4.5

4.5
3.5

8

9

2.5

Zi 14

Wo 19

Zi 13

Ess 15 Ko 8

5.5/124

Studenten- WG

bis 5 Personen

Zi 14Zi 14

4.5

4.5

2.5/68

Zi 14

Wo 21

Ko/Ess 15

Wo/Zi 9

8

8

8

1.5/48

Zi 10

4.5

Wo/Ess/Ko 31

2.5/60
Zi 14

Wo/Zi 9

Wo/Ess/Ko 29

4.5

4.5

3.5

3.5

Ko/Ess 15

Wo 23

Zi 15

3.5/ 77

4.5

5

Zi 14

4.5/ 95

Zi 14

Zi 13

Wo 16

11

7

Zi 14

Ko/Ess 18

4.5

4.5

3.5/ 84

Zi 14

Zi 14

Wo 14

Ess 16

Ko 14

4.5

5

8

8

8

11

12

6

4.5

Red. 3

Red.3

Red.3

9

Baugenossenschaft Turicum

Fünf Erschliessungskerne führen vom grosszügigen, halbkreisförmigen 
Siedlungsraum im Westen zu den Wohnungen. In den beiden Schenkeln 
zwischen den Gebäudeköpfen sind Kleinwohnungen zweispännig 
erschlossen. Das Durchwohnen wir hier bereichert indem die Stirnseiten  
zusätzliche Knicke - und damit zusätzliche Seitenorientierung und 
Weitblicke erfahren. In den Gebäudeköpfen sind die Erschliessungskerne 
dreispännig organisiert, hier befinden sich stirnseitig jeweils über mehrere 
Ecken abgewickelte Grosswohnungen als Kammertypologie. In den 
Gebäudekehlen  changiert die Typologie zwischen offen und gekammert. 
Die grosszügigen, polygonal zur Sonne hin orientierten Balkone sind alle 
nach Westen, zum zentralen Siedlungsraum ausgerichtet. Eine 
genossenschaftliche Nachbarschaft, gut dosierte Sichtbezüge, sowie der 
Balkon als individuelle Bühne der Bewohner vermitteln Wohnlichkeit und 
Individualität, und bewahren das Haus vor Anonymität.
Die Küchen bieten schöne Qualitäten indem sie in Nischen zoniert sind, 
und nicht das Zentrum der Wohnung bilden. Die polygonalen Räume 
haben konsequent nur stumpfe oder rechte WInkel, und weisen dadurch 
eine gute Möblierbarkeit auf. Abstellmöglichkeiten sind in unterschiedlich 
konfigurierten Einbauschränken vorgesehen.

Studentenwohnen
Die Studentenwohnungen sind in einem eigenen Gebäudeteil, namentlich 
im mittig gelegenen Gebäudekopf vertikal organisiert. Die Wohnungen 
sind nach dem Kammerprinzip organisiert, und so kann die Wohnung bei 
Bedarf  auch mit fünf Studenten belegt werden, was eine hohe Effizienz 
erlaubt. Eine grosszügige Koch-/ Esssituation, mit dem angrenzenden 
Aussenraum zum Süden mit eigener Feuerstelle lädt zum Lernen, 
Diskutieren und Feiern ein; durch die etwas abgewandte Situierung 
können allfällige nachbarschaftliche Lärmkonflikte weitgehend 
vermieden werden.

Gemeinschaftliche Dachterrasse
Über den Studentenwohnungen bietet eine nach Osten und zur weiten 
Aussicht hin orientierte Dachterrasse einen hochwertigen 
gemeinschaftlichen Aussenraum, der allen Genossenschaftern zur 
Verfügung steht. Sie ist feuerpolizeilich erschlossen, und weist neben 
einer Feuerstelle auch eine Toilette sowie ein Aussenreduit auf.

Erdgeschoss
In den Erdgeschossen sind räumlich verknüpfte Eingangshallen 
angeordnet, sowie natürlich belichtete Waschsalons, die schöne 
informelle Begegnungsräume bieten. Velo- sowie Kinderwagenräume 
flankieren jeweils die Eingangssituationen der Treppenhäuser.
Ein Geschoss weiter unten führt aus jedem Treppenhaus auch eine 
Verbindung zum oststeitigen Grünraum und zum Lerchenweg.
In den peripheren Ecken des Hauses sind klassische Wohnungen 
angeordnet, zur zentralen Mitte hin sind einzelne Atelierräume als Teil von 
4.5- Zi Atelierwohnungen ausgerichtet. Der Topographie entsprechend 
wird im östlichen Teil ein anrechenbares Untergeschoss ausgeschieden, 
welches in den Gebäudeköpfen Wohnungen und gartenseitige Zugänge 
aufweist, in den dazwischenliegenden Schenkeln sind vier Ateliers / 
Gewerberäume angeordnet, welche über einen natürlich belichteten Teil, 
sowie einen rückwärtigen „dunklen“ Teil verfügen. Der Letztere kann als 
Lager, oder für Arbeitsräume die kein Tageslicht benötigen (z.B. 
Fotostudio) genutzt werden.
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Bodenaufbau

OG2-OG6

Massivholparkett (Klötzli)         8mm

UB mit Bodenheizung   
  80mm

Trittschalldämmung
  20mm

Wärmedämmung
  20mm

Stahlbetondecke
200mm

Bodenaufbau

EG - 1.OG

Massivholparkett (Klötzli)        8mm

UB mit Bodenheizung   
  80mm

Trittschalldämmung
  20mm

Wärmedämmung
  20mm

Stahlbetondecke
250mm

Bodenaufbau

1. UG

Massivholparkett (Klötzli)        8mm

UB mit Bodenheizung   
  80mm

Trittschalldämmung
  20mm

Wärmedämmung
100mm

Stahlbetondecke
250mm

Schichtplatte mit WD
120mm

Flachdach, extensiv begrünt

PV-Anlage aufgeständert

Substrat mind.

120mm

Entwässerungsschicht
  20mm

Dichtungsbahnen in Bitumen      7mm

Wärmedämmung im Gef.
220mm

Wärmedämmung im Gef.
100mm

Dichtungsbahnen in Bitumen       5mm

Stahlbetondecke

250mm

Aussenwand

2. - 6. OG

Holzständerwand, vorfabriziert,

selbsttragend

Anstrich, mineralisch

Putz, mieralisch

  25mm

Putzträgerplatte 
  25mm

Hinterlüftungsraum / 

Lattung / kont. Lattung
  80mm

Windpapier

OSB Platte, aussteifend
  15mm

Holzständer ausge-

dämmt mit Mineralwolle
280mm

Dampf- und 

Luftdichtigkeitsfolie

Seekieferplatte, lasiert
  22mm

Aussenwand

EG - 1. OG

Sichtbetonsockel, innen gedämmt

Sichtbeton

250mm

Wärmedämmung, EPS
240mm

Dampfbremse

Luftschicht

  10mm

Lattung, Dämmung
  40mm

Seekieferplatte, lasiert
  22mm

Holz- Metallfenster

Aussen: Aluminium, pulverbesch.

Innen:
Fichte/Tanne, gestrichen

Glas:
3-fach Verglasung

Sonnenschutz: Fallarmmarkise od.

Vertikalmarkise,

Textil

Bodenaufbau

2. UG

Hartbeton im Verbund   
  40mm

Stahlbeton

250mm

Magerbeton

  50mm

Detailschnitt, Mst. 1:33

Detailansicht

Wohnungstypen Turicum 1:200
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Ganze Tage in den BäumenProjektwettbewerb Lerchenhalde
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Grundriss Haus BG Turicum, Mst. 1:100
0 2.51
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0.5

EG
RH 2.60

+/- 0.00m
499.00 m.ü.M

OG 1
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2.8m

OG 2
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5.6m

OG 3
RH 2.40
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OG 4
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11.2m

OG 5
RH 2.40

14m

OG 6
RH 2.40

16.8m

19.50m

19.8m

UG 1
RH 2.40

-2.78m

UG 2
RH 2.40

-5.76m

Aussenwand
1. UG

Betonwand, innen gedämmt

Erdreich
Entwässerung   25mm
Wärmedämmung, XPS   80mm 
Beschichtung
Stahlbeton 250mm
Wärmedämmung, EPS 240mm
Dampfbremse
Luftschicht   10mm
Lattung, Dämmung   40mm
Seekieferplatte, lasiert   22mm

Aussenwand
2. UG

Erdreich
Entwässerung   25mm 
Beschichtung
Stahlbeton 250mm

Bodenaufbau
OG2-OG6

Massivholparkett (Klötzli)         8mm
UB mit Bodenheizung     80mm
Trittschalldämmung   20mm
Wärmedämmung   20mm
Stahlbetondecke 200mm

Bodenaufbau
EG - 1.OG

Massivholparkett (Klötzli)        8mm
UB mit Bodenheizung     80mm
Trittschalldämmung   20mm
Wärmedämmung   20mm
Stahlbetondecke 250mm

Bodenaufbau
1. UG

Massivholparkett (Klötzli)        8mm
UB mit Bodenheizung     80mm
Trittschalldämmung   20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit WD 120mm

Flachdach, extensiv begrünt

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht   20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen      7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen       5mm
Stahlbetondecke 250mm

Aussenwand
2. - 6. OG

Holzständerwand, vorfabriziert,
selbsttragend

Anstrich, mineralisch
Putz, mieralisch   25mm
Putzträgerplatte   25mm
Hinterlüftungsraum / 
Lattung / kont. Lattung   80mm
Windpapier
OSB Platte, aussteifend   15mm
Holzständer ausge-
dämmt mit Mineralwolle 280mm
Dampf- und 
Luftdichtigkeitsfolie
Seekieferplatte, lasiert   22mm

Aussenwand
EG - 1. OG

Sichtbetonsockel, innen gedämmt

Sichtbeton 250mm
Wärmedämmung, EPS 240mm
Dampfbremse
Luftschicht   10mm
Lattung, Dämmung   40mm
Seekieferplatte, lasiert   22mm

Holz- Metallfenster

Aussen: Aluminium, pulverbesch.
Innen: Fichte/Tanne, gestrichen
Glas: 3-fach Verglasung

Sonnenschutz: Fallarmmarkise od.
Vertikalmarkise,
Textil

Bodenaufbau
2. UG

Hartbeton im Verbund     40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton   50mm

Detailschnitt, Mst. 1:33

Detailansicht

Wohnungstypen Hagenbrünneli 1:200
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Ganze Tage in den BäumenProjektwettbewerb Lerchenhalde
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0 2.51

1:100
0.5
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+/- 0.00m
499.00 m.ü.M

OG 1
RH 2.40

2.8m

OG 2
RH 2.40

5.6m
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RH 2.40
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14m
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RH 2.40

16.8m

19.50m

19.8m

UG 1
RH 2.40

-2.78m

UG 2
RH 2.40

-5.76m

Aussenwand
1. UG

Betonwand, innen gedämmt

Erdreich
Entwässerung   25mm
Wärmedämmung, XPS   80mm 
Beschichtung
Stahlbeton 250mm
Wärmedämmung, EPS 240mm
Dampfbremse
Luftschicht   10mm
Lattung, Dämmung   40mm
Seekieferplatte, lasiert   22mm

Aussenwand
2. UG

Erdreich
Entwässerung   25mm 
Beschichtung
Stahlbeton 250mm

Bodenaufbau
OG2-OG6

Massivholparkett (Klötzli)         8mm
UB mit Bodenheizung     80mm
Trittschalldämmung   20mm
Wärmedämmung   20mm
Stahlbetondecke 200mm

Bodenaufbau
EG - 1.OG

Massivholparkett (Klötzli)        8mm
UB mit Bodenheizung     80mm
Trittschalldämmung   20mm
Wärmedämmung   20mm
Stahlbetondecke 250mm

Bodenaufbau
1. UG

Massivholparkett (Klötzli)        8mm
UB mit Bodenheizung     80mm
Trittschalldämmung   20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit WD 120mm

Flachdach, extensiv begrünt

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht   20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen      7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen       5mm
Stahlbetondecke 250mm

Aussenwand
2. - 6. OG

Holzständerwand, vorfabriziert,
selbsttragend

Anstrich, mineralisch
Putz, mieralisch   25mm
Putzträgerplatte   25mm
Hinterlüftungsraum / 
Lattung / kont. Lattung   80mm
Windpapier
OSB Platte, aussteifend   15mm
Holzständer ausge-
dämmt mit Mineralwolle 280mm
Dampf- und 
Luftdichtigkeitsfolie
Seekieferplatte, lasiert   22mm

Aussenwand
EG - 1. OG

Sichtbetonsockel, innen gedämmt

Sichtbeton 250mm
Wärmedämmung, EPS 240mm
Dampfbremse
Luftschicht   10mm
Lattung, Dämmung   40mm
Seekieferplatte, lasiert   22mm

Holz- Metallfenster

Aussen: Aluminium, pulverbesch.
Innen: Fichte/Tanne, gestrichen
Glas: 3-fach Verglasung

Sonnenschutz: Fallarmmarkise od.
Vertikalmarkise,
Textil

Bodenaufbau
2. UG

Hartbeton im Verbund     40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton   50mm

Detailschnitt, Mst. 1:33

Detailansicht

Detailschnitt Fassade  1:25
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Projekt 06	 TRES KILOS

	 4. Preis / 4. Rang

Architektur	 Gmür & Geschwentner Architekten und Stadtplaner

Das Projekt «Tres Kilos» vermag auf den ersten Blick vor allem im Situations- und 
Schwarzplan zu überzeugen. Das grosse Gebäudevolumen wird auf drei locker 
platzierte, beinahe identische Gebäudevolumen verteilt, die einen einheitlichen 
Siedlungscharakter bilden sollen. Diese fügen sich harmonisch und logisch in 
den vorhandenen städtebaulichen Kontext ein. Die neue Schulanalage Schauen-
berg, die eine interessante ortsspezifische Beziehung zur Topographie und zum 
Landschaftsraum gefunden hat, wird zum städtebaulichen Partner der neuen 
Häuser. Der Gedanke der Gartenstadt wird neu interpretiert und umgesetzt.

Dank der kompakten Baukörper entsteht viel Freiraum. Die raffinierte Setzung 
schafft aus Vogelperspektive sowohl gegen den Grünraum, wie auch gegen die 
Strasse spannende Aussenbereiche mit einer positiv zu bewertenden grossen 
Durchlässigkeit und Transparenz. Hingegen erweist sich auf Augenhöhe der 
geschosshohe Geländesprung und die Sockelausgestaltung als starke Zäsur, die 
der Grundidee widerspricht und aus Nutzersicht eine räumliche, funktionale und 
ökologische Barriere darstellt. Begrüsst wird die rücksichtvolle Setzung der Bau-
ten gegenüber dem Baumbestand. Der Erhalt der Bäume in unmittelbarer Nähe 
zur Tiefgarage wird allerdings als unrealistisch betrachtet. Das Nutzungskonzept 
der Aussenräume überzeugt, die gestalterische Umsetzung bleibt schematisch. 
Strukturreiche vielfältige Gärten sollen als Rückzugsorte für die Bewohner die-
nen. Die grossen undifferenzierten Asphaltflächen gegen die Strasse, können 
nicht überzeugen. Sie wirken überdimensioniert und bieten wenig Aufenthalts-
qualität.

Der pragmatische Ansatz des Projektes zeigt sich auch in den stringenten klaren 
Baukörpern. Die Würfel sind bewusst präzis geschnitten ohne auskragende Ele-
mente. Folgerichtig sind die Loggias im Volumen integriert. 

Der konstruktive Aufbau, wie auch das Erscheinungsbild sind überzeugend.
Einige doch grössere Fragezeichen entstehen, wenn man die Grundrisse näher 
analysiert. Die übergrossen Gebäudetiefen werden zu einem kritischen Faktor.
Jeder Würfel hat ein zentrales innenliegendes Treppenhaus, über welches sechs 
bis acht Wohnungen erschlossen werden. Die Eingangsbereiche sind sehr gros-
szügig gestaltet, am richtigen Ort und wiederspiegeln die starke Präsenz der 
Häuser.

Sowohl die Gebäude der BG Turicum, wie auch das Haus der BG Hagenbrünneli, 
sind klar strukturiert und zeigen ein einfaches effizientes Gebäudelayout.
Die Normalgeschosse der Gebäude der BG Turicum zeigen eine Vielfalt von inte-
ressanten gut gegliederten Wohnungen. Zwangsläufig entstehen jedoch dunkle 
innenliegende Bereiche, resultierend aus den grossen Gebäudetiefen. Ähnlich 
verhält es sich beim Gebäude der BG Hagenbrünneli.
Die Ost-West Orientierung begünstigt hier die Besonnung der einzelnen Woh-
nungen. Auch die Räume für den Tennisclub sind überzeugend gelöst. Man ver-
misst hier jedoch einen entsprechenden gedeckten Bereich im Freien und die 
geforderte Dachterrasse für die Bewohner der BG Hagenbrünneli fehlt.

Das Projekt hat durchschnittliche Voraussetzungen die Ziele der ökologischen 
Nachhaltigkeit zu erreichen. Die Erschliessung aller Wohnungen mit nur drei 
Treppenhäusern ist äusserst flächeneffizient gelöst. Die Kompaktheit und 
Gebäudehüllzahl sind aber trotz der grossen Gebäudetiefen vergleichsweise 
ungünstig, was den tief eingezogenen Balkonen zuzuschreiben ist. Die Tages-
lichtnutzung dürfte stellenweise nur knapp ausreichend sein.
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Das Projekt «Tres Kilos» überzeugt vor allem durch die städtebauliche Setzung 
der massiven Bauvolumen, welche spannende Aussenraumbezüge und Durch-
blicke schafft. Kontrovers wird die Qualität der Wohnungen mit der teilweise 
doch grossen Tiefe und den daraus resultierenden Dunkelzonen diskutiert. 
Grundsätzlich ist dieser Gebäudetyp eher eine innerstädtische Lösung. Die mas-
siven Gebäudevolumen mit teilweise übertiefen Wohnungen können in dieser 
grünen Oase nicht überzeugen. 
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Situation 1:2000 Ansicht West 1:1000
Ansicht Lerchenhalde 1:200
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Das Holzbausystem ruht auf einem massiven Sockel, der das 
Terrain beherrscht, die Tiefgarage aufnimmt und die Häuser 
am Ort verankert.
Der konstruktive Aufbau der Neubauten korrespondiert mit den 
Bedingungen des Ortes und den hohen energetischen Anforde-
rungen. Die drei Häuser ruhen auf einem massiven Sockel aus 
Beton, der die Beziehung zur markanten Topographie regelt und 
zusammen mit der Tiefgarage den Übergang von der Strasse zur 
Landschaft artikuliert. Die halböffentlichen Erdgeschosse sind 
betont transparent gestaltet, um den Häusern einen einladenden 
Ausdruck zu verleihen. Aus dem massiven Sockel wachsen die drei 
Treppenhäuser aus Beton, die den Holzbau verankern und stabili-
sieren. Das Holzbausystem umfasst sämtliche Decken und Wände 
des Wohnkörpers sowie die Fassadenkonstruktion.

Die räumlich austarierte Anordnung der Volumen schafft 
Durchblicke und verbindet den Strassenraum mit der 
Landschaft.
Die drei Häuser nehmen eine klare Haltung zum Kontext ein. Die 
austarierte Anordnung der Volumen bildet eine bewegte, der To-
pographie folgende Kante zwischen Siedlungs- und Landschafts-
raum. Die Zwischenräume eröffnen Durchblicke und verzahnen die 
Baukörper mit dem Landschaftsraum. Die Lerchenhalde und die 
benachbarte Siedlung bewahren ihren starken Bezug zum Grün-
raum des Neugutbachs. Der Vorplatz an der Lerchenhalde schafft 
eine gemeinsame Adresse und bildet eine abwechslungsreiche 
Raumfigur, die dank den Öffnungen zwischen den Häusern in einer 
engen Beziehung zum Landschaftsraum steht. Die optimierte An-
zahl der Treppenhäuser erlaubt eine konzentrierte Anordnung der 
Hauseingänge, die eine maximale Wirkung zum öffentlichen Raum 
entfalten. Der Übergang zur Landschaft wird mit der Positionierung 
der Tiefgarage, die als Plateau für die Vorplätze dient, architekto-
nisch präzise artikuliert.
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2.Untergeschoss 1:1‘000

Drei räumliche Atmosphären prägen den Freiraum
Der Freiraum greift die Qualitäten der durchgrünten, aufgelockerten Stadt und der naturräumlichen 
Verbindung des Neuguetbachs auf, spitzt diese zu und lässt in Kombination mit einer neuen 
Urbanität eine zeitgenössische Form der Gartenstadt entstehen. Drei wesentliche räumliche 
Atmosphären charakterisieren den Freiraum.
Belebende Öffentlichkeit 
Eine gemeinsame öffentliche Vorzone lässt das Ensemble zur Lerchenhalde hin ganzheitlich auf-
treten, wobei grosszügige Entrées zur Straße und ein einheitlicher Belag für eine klare Adressbil-
dung sorgen. Die in ihrer Grösse variierende befestigte Fläche verbindet die Erdgeschosszone und 
schafft kleine platzartige Situationen mit einladenden Aufenthaltsangeboten, die eine angenehme 
Mischung aus Öffentlichkeit und Nachbarschaft verkörpern. Als „grüner Filter“ schieben sich hier 
ausgedehnte vegetative Bereiche zwischen Strasse und Gebäudevorzone. Dies führt dazu, dass 
viele Bestandsgehölze erhalten bleiben können und sich zur Strasse hin keine Platzsituation 
aufdrängt.
Vielfältige naturnahe Gärten 
Die Gärten der BG Turicum und der BG Hagenbrünneli können in sich eigenständig funktionieren, 
werden durch den gemeinsamen Gartenweg aber eng verknüpft. Durch die Nutzung der Unterge-
schosse sind die Gartenbereiche hindernisfrei zu erreichen. Sie fügen sich selbstverständlich in die 
Umgebung des naturnahen Bachtals ein. Eine artenreiche Wiese schafft einen natürlichen Über-
gang zur Umgebung. Je Garten gibt es einen grosszügigen gemähten Wiesenbereich, der sich 
als nutzungsoffene Plattform den Bewohnern anbietet. Diese entwickeln als südliches, höheres 
„Sonnenplateau“ neben dem Café und locker baumbestandener „Bachhain“ im Norden ihre eige-
nen Qualitäten. Dazwischen besitzen die strukturreichen Gärten viele Nischen, in denen sich die 
Bewohner Räume selbst erobern und als Rückzugsorte nutzen können. 
Wildes Wäldchen 
Mit seinem wertvollen Baumbestand und als gliedernde Struktur entlang des Bachs bleibt das 
Wäldchen zwischen den Parzellen weitestgehend erhalten. Nur an der Verbindung der Gebäude 
und dem Verlauf des Gartenwegs gibt es zwei präzise Schneisen. Als Ausgleich zu den anderen 
Massnahmen können die Randbereiche des Wäldchens mit artenreichen Strauch- und Feldhe-
ckenbiotopen ergänzt werden um die Biodiversität des Ortes zu erhalten oder sogar zu erhöhen. In 
Zusammenspiel mit den anderen Vegetationen lässt sich so ein feines Netz strukturreicher Orte für 
Fauna und Flora weben. 
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Das Gebiet zeichnet sich durch die unterschiedlichen Siedlungsmuster aus. Der Zusam-
menhalt erfolgt über die Vernetzung mit Strassen, Wegen und mit den Elementen des Natur-
raums. Das neue Ensemble führt diese ortstypische städtebauliche Identität weiter.

Die Häuser besitzen eine direkte Verbindung mit dem Landschaftsraum.

Fällen

Lebenserwartung
Langfristig

Lebenserwartung
Mittelfristig

Entfernen aus
Sicherheitsgründen
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Das Holzbausystem ruht auf einem massiven Sockel, der das 
Terrain beherrscht, die Tiefgarage aufnimmt und die Häuser 
am Ort verankert.
Der konstruktive Aufbau der Neubauten korrespondiert mit den 
Bedingungen des Ortes und den hohen energetischen Anforde-
rungen. Die drei Häuser ruhen auf einem massiven Sockel aus 
Beton, der die Beziehung zur markanten Topographie regelt und 
zusammen mit der Tiefgarage den Übergang von der Strasse zur 
Landschaft artikuliert. Die halböffentlichen Erdgeschosse sind 
betont transparent gestaltet, um den Häusern einen einladenden 
Ausdruck zu verleihen. Aus dem massiven Sockel wachsen die drei 
Treppenhäuser aus Beton, die den Holzbau verankern und stabili-
sieren. Das Holzbausystem umfasst sämtliche Decken und Wände 
des Wohnkörpers sowie die Fassadenkonstruktion.

Die räumlich austarierte Anordnung der Volumen schafft 
Durchblicke und verbindet den Strassenraum mit der 
Landschaft.
Die drei Häuser nehmen eine klare Haltung zum Kontext ein. Die 
austarierte Anordnung der Volumen bildet eine bewegte, der To-
pographie folgende Kante zwischen Siedlungs- und Landschafts-
raum. Die Zwischenräume eröffnen Durchblicke und verzahnen die 
Baukörper mit dem Landschaftsraum. Die Lerchenhalde und die 
benachbarte Siedlung bewahren ihren starken Bezug zum Grün-
raum des Neugutbachs. Der Vorplatz an der Lerchenhalde schafft 
eine gemeinsame Adresse und bildet eine abwechslungsreiche 
Raumfigur, die dank den Öffnungen zwischen den Häusern in einer 
engen Beziehung zum Landschaftsraum steht. Die optimierte An-
zahl der Treppenhäuser erlaubt eine konzentrierte Anordnung der 
Hauseingänge, die eine maximale Wirkung zum öffentlichen Raum 
entfalten. Der Übergang zur Landschaft wird mit der Positionierung 
der Tiefgarage, die als Plateau für die Vorplätze dient, architekto-
nisch präzise artikuliert.
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2.Untergeschoss 1:1‘000

Drei räumliche Atmosphären prägen den Freiraum
Der Freiraum greift die Qualitäten der durchgrünten, aufgelockerten Stadt und der naturräumlichen 
Verbindung des Neuguetbachs auf, spitzt diese zu und lässt in Kombination mit einer neuen 
Urbanität eine zeitgenössische Form der Gartenstadt entstehen. Drei wesentliche räumliche 
Atmosphären charakterisieren den Freiraum.
Belebende Öffentlichkeit 
Eine gemeinsame öffentliche Vorzone lässt das Ensemble zur Lerchenhalde hin ganzheitlich auf-
treten, wobei grosszügige Entrées zur Straße und ein einheitlicher Belag für eine klare Adressbil-
dung sorgen. Die in ihrer Grösse variierende befestigte Fläche verbindet die Erdgeschosszone und 
schafft kleine platzartige Situationen mit einladenden Aufenthaltsangeboten, die eine angenehme 
Mischung aus Öffentlichkeit und Nachbarschaft verkörpern. Als „grüner Filter“ schieben sich hier 
ausgedehnte vegetative Bereiche zwischen Strasse und Gebäudevorzone. Dies führt dazu, dass 
viele Bestandsgehölze erhalten bleiben können und sich zur Strasse hin keine Platzsituation 
aufdrängt.
Vielfältige naturnahe Gärten 
Die Gärten der BG Turicum und der BG Hagenbrünneli können in sich eigenständig funktionieren, 
werden durch den gemeinsamen Gartenweg aber eng verknüpft. Durch die Nutzung der Unterge-
schosse sind die Gartenbereiche hindernisfrei zu erreichen. Sie fügen sich selbstverständlich in die 
Umgebung des naturnahen Bachtals ein. Eine artenreiche Wiese schafft einen natürlichen Über-
gang zur Umgebung. Je Garten gibt es einen grosszügigen gemähten Wiesenbereich, der sich 
als nutzungsoffene Plattform den Bewohnern anbietet. Diese entwickeln als südliches, höheres 
„Sonnenplateau“ neben dem Café und locker baumbestandener „Bachhain“ im Norden ihre eige-
nen Qualitäten. Dazwischen besitzen die strukturreichen Gärten viele Nischen, in denen sich die 
Bewohner Räume selbst erobern und als Rückzugsorte nutzen können. 
Wildes Wäldchen 
Mit seinem wertvollen Baumbestand und als gliedernde Struktur entlang des Bachs bleibt das 
Wäldchen zwischen den Parzellen weitestgehend erhalten. Nur an der Verbindung der Gebäude 
und dem Verlauf des Gartenwegs gibt es zwei präzise Schneisen. Als Ausgleich zu den anderen 
Massnahmen können die Randbereiche des Wäldchens mit artenreichen Strauch- und Feldhe-
ckenbiotopen ergänzt werden um die Biodiversität des Ortes zu erhalten oder sogar zu erhöhen. In 
Zusammenspiel mit den anderen Vegetationen lässt sich so ein feines Netz strukturreicher Orte für 
Fauna und Flora weben. 
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Das Gebiet zeichnet sich durch die unterschiedlichen Siedlungsmuster aus. Der Zusam-
menhalt erfolgt über die Vernetzung mit Strassen, Wegen und mit den Elementen des Natur-
raums. Das neue Ensemble führt diese ortstypische städtebauliche Identität weiter.

Die Häuser besitzen eine direkte Verbindung mit dem Landschaftsraum.
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BG Turicum, Regelgeschoss 1:100
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While My Guitar G
ently Weeps

Wie so vie
le Patchwork-Familien haben auch Elena und Bernd 

besondere Bedürfnisse
 an eine Wohnung. Die halberwachsene 

Tochter vo
n Bernd hat nun ihr eigenes kleines R

eich mit einem 

Zimmer m
it direktem Ausgang auf die Loggia (ein wichtiger Punkt für 

eine Gelegenheitsra
ucherin) und einem eigenen Badezim

mer. Elena 

gibt Gitarrenstunden an der PH Zürich und probt im
 Musikzim

mer 

gleich neben dem Wohnzim
mer. B

ernd leiste
t ihr oft G

esellschaft 

und durchstöbert d
abei se

ine exquisite
 Plattensammlung (u.a. eine 

Originalpressu
ng von „Thriller“), 

die er sto
lz a

uf einem Sideboard den 

staunenden Gästen darbietet

2.5 Zi-W
hg  

Die Bühne des Lebens

Sergio und Thomas haben gerne Gäste und 

lieben Wohnungen mit offenen Wohnräumen! 

Man fühlt si
ch wie in einer Loft und hat genug 

Raum für die stä
ndig wechselnden Einrichtungen, 

so wie es die beiden gerne pflegen. Die Wohnung 

als B
ühne des Lebens! In

 der „K
uschelecke“ 

haben sie
 ihre Lounge platzie

rt u
nd den grosse

n 

Tisch prominent ins Zentrum gestellt. B
esonders 

praktisc
h finden die beiden das R

éduit direkt 

neben der Küche, wo sie
 einen Wine Cooler 

eingebaut haben

3.5 Zi-W
hg  

Heimarbeit

Die beiden Journaliste
n und Workaholics R

uth und Max brauchen nicht 

viel Platz fü
r ihre Siebensachen. Aber ein Homeoffice muss s

ein! Das 

Zimmer am Ende des W
ohnraums haben sie

 zu ihrer „L
iteraturwerkstatt“ 

(O-Zitat Ruth) gemacht. D
ie Türe zu diesem Zimmer ste

ht offen und 

verlängert d
ie Perspektive

 des W
ohnraums, s

o dass i
hnen die Wohnung 

riesig vorkommt und erst n
och den ganzen Tag das Sonnenlicht in die 

Wohnung scheint.

4.5 Zi-W
hg 

The Boys Are Back In Town

Einmal umdrehen und schon sin
d die Kinder gross! 

Das denken sic
h 

Andrea und Dani des Ö
fteren. Endlich haben sie

 ihre Tra
umwohnung 

in Naturnähe gefunden – und schon befallen sie
 die Gedanken des 

Loslasse
ns. A

ber noch ist 
es nicht so

weit: D
ie Zwillinge Eliah und Noah 

haben die beiden Zimmer beim Eingang in Beschlag genommen, im
 

Wisse
n dass e

s vo
n Vorteil ist

, wenn man spät Abends in
 die Wohnung 

schleicht und dabei nicht mehr an den TV schauenden Eltern vorbei 

muss. 
Diese sin

d insgeheim auch froh, dass i
hr Zimmer m

it ein wenig 

Dista
nz zu

 den Kindern mehr Priva
theit bietet!

4.5 Zi-W
hg  

Rumble in the Jungle

Die beiden kleinen Jungs w
aren sic

h bis a
nhin spinnefeind – bis d

ie 

junge Familie in die neue Wohnung gezogen ist.
 Und sie

he da: Nun teilen 

sich die beiden Rabauken ein Zimmer und sin
d ein Herz u

nd eine Seele! 

Dafür können sie
 das dritte

 Zimmer bei der Küche als S
pielparadies 

nutzen. Ihre Mutter sie
ht durchaus den Vorteil. S

o haben die beiden 

mehr Auslauf und geraten sic
h deshalb weniger in die Haare. Der Vater 

findet diesen Zustand weniger to
ll. S

ein Homeoffice muss e
r nun am 

grosse
n Esss

tisc
h proviso

risc
h einrichten. Davon zeugen die langen 

Reihen an Ordner und Bücher, die fein säuberlich im Regal beim Essti
sch 

untergebracht sin
d – jedenfalls v

orläufig...
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Wohnungsspiegel

Die Grundrissorganisation schöpft d
as Optim

um aus den 

Qualitä
ten des Ortes.

Die Wohnungen richten sich zur Sonne, nutzen die Lagen an 

den Gebäudecken und profitieren von der W
eite des Natur-

raums. Präzise positionierte Loggien erweitern die Blickwinkel 

über Eck und bringen das Licht tie
f in die Grundrisse. Die Instal-

lationszonen sind mehrheitlic
h konzentriert u

m den Gebäude-

kern angelegt. B
ei den grösseren Wohnungen der Baugenos-

senschaft Turicum sind die Zimmer in Gruppen angeordnet. E
in 

Zimmer, oft m
it eigener Nasszelle ausgerüstet, befindet sich in 

der Gebäudeecke und zoniert d
en Wohnraum in einen Küchen- 

und in einen Wohnbereich. Bei Bedarf kann das Eckzimmer als 

Wohnraumerweiterung eingesetzt werden. Die Zimmer in der 

Nähe des Wohnungseingangs bieten eine erhöhte Privatheit. 

Grosszügige Entrées, witterungsgeschützte Loggien und gut 

möblierbare Zimmer kennzeichnen die Grundrisse.

Gelebte Nachbarschaft u
m ein grosses natürlic

h 

belichtetes Treppenhaus.

Die Wohnungen sind um ein einziges grosszügiges Treppen-

haus angeordnet. D
ie gesamte Bandbreite der Bewohnerschaft 

wird jeweils auf einem Geschoss versammelt. D
er Gemein-

schaftsgedanke einer lebendigen Nachbarschaft w
ird dadurch 

gefördert. G
ut möblierbare Loggien ermöglichen Sichtkontakte 

in den Aussenraum. Die grösseren Wohnungen im Haus der 

Baugenossenschaft H
agenbrünneli besitzen ein zusätzliches 

abschliessbares Zimmer oder eine separate Küche. Die Vielfalt 

des Gebrauchs wird auf einfache Weise erhöht. Im
 Erdgeschoss 

befinden sich die öffentlichen und gemeinschaftlic
hen Nutzun-

gen, die eine rege Kommunikation unter der Bewohnerschaft 

und den Austausch mit dem Quartier fö
rdern.

2.5 Zi-W
hg  

Die Kommode von Zia Emilia

Giorgia schätzt b
esonders d

as grosse
 Entrée. Es gibt vie

l Platz fü
r 

Schuhe, Mäntel und die Kommode von Zia Emilia hat auch noch 

einen Ort g
efunden. Ein schreckliches D

ing, fin
det sie

 eigentlich, 

aber die Familientradition hat nunmal Vortritt
! Selbst d

ie alte Singer 

Nähmaschine, an der Giorgia vie
l Zeit ve

rbringt und die ihr ein hübsches 

Nebeneinkommen einbringt, konnte sie
 im grosse

n Schlafzim
mer 

aufste
llen. Ihr Partner Nicolo hingegen findet die geräumige Loggia eine 

Wucht! D
ort p

flegt er se
in Hobby und widmet sic

h mit vie
l Hingabe 

seinen Pflanzen.
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TRES KILOS

Die räumliche Durchlässigkeit und die präzise Artikulation der städtebaulichen Schnittstellen führen zu einer engen Beziehung zwischen Siedlung und Landschaft.
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Wege / VernetzungAdressierung

Cluster 1:200

Die drei Häuser bilden zusammen mit der Schulanlage ein 
neues Ensemble, das in einer engen Beziehung zur Landschaft 
und dem Strassenraum steht.
Die bestehende Siedlung am Lerchenberg besitzt einen eigenstän-
digen, seiner Zeit entsprechenden Charakter, der den damaligen 
städtebaulichen Tendenzen folgt. Mit den drei Neubauten wird be-
wusst ein neues städtebauliches Kapitel aufgeschlagen, das den 
heutigen Anforderungen Rechnung trägt. Umso wichtiger ist die 
Frage, wie sich die neuen Volumen in den Kontext einfügen. Die 
Schulanlage Schauenberg, die eine interessante und ortsspezifi-
sche Beziehung zur Topographie und zum Landschaftsraum gefun-
den hat, wird zum städtebaulichen Ursprung und zum Partner der 
neuen Häuser. Zusammen bilden sie eine Familie von kompakten 
Volumen, die eine betont einfache Geometrie besitzen und eine 
starke Beziehung zur Umgebung aufbauen. Die halböffentlichen 
Vorplätze und ein weitläufiges Wegsystem vernetzen die Häuser 
untereinander und stärken den Bezug zur Landschaft und zum 
Quartier.
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Die drei Häuser bilden zusammen mit der Schulanlage ein 
neues Ensemble, das in einer engen Beziehung zur Landschaft 
und dem Strassenraum steht.
Die bestehende Siedlung am Lerchenberg besitzt einen eigenstän-
digen, seiner Zeit entsprechenden Charakter, der den damaligen 
städtebaulichen Tendenzen folgt. Mit den drei Neubauten wird be-
wusst ein neues städtebauliches Kapitel aufgeschlagen, das den 
heutigen Anforderungen Rechnung trägt. Umso wichtiger ist die 
Frage, wie sich die neuen Volumen in den Kontext einfügen. Die 
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sche Beziehung zur Topographie und zum Landschaftsraum gefun-
den hat, wird zum städtebaulichen Ursprung und zum Partner der 
neuen Häuser. Zusammen bilden sie eine Familie von kompakten 
Volumen, die eine betont einfache Geometrie besitzen und eine 
starke Beziehung zur Umgebung aufbauen. Die halböffentlichen 
Vorplätze und ein weitläufiges Wegsystem vernetzen die Häuser 
untereinander und stärken den Bezug zur Landschaft und zum 
Quartier.
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4.5 Zi-W
hg  

While My Guitar G
ently Weeps

Wie so vie
le Patchwork-Familien haben auch Elena und Bernd 

besondere Bedürfnisse
 an eine Wohnung. Die halberwachsene 

Tochter vo
n Bernd hat nun ihr eigenes kleines R

eich mit einem 

Zimmer m
it direktem Ausgang auf die Loggia (ein wichtiger Punkt für 

eine Gelegenheitsra
ucherin) und einem eigenen Badezim

mer. Elena 

gibt Gitarrenstunden an der PH Zürich und probt im
 Musikzim

mer 

gleich neben dem Wohnzim
mer. B

ernd leiste
t ihr oft G

esellschaft 

und durchstöbert d
abei se

ine exquisite
 Plattensammlung (u.a. eine 

Originalpressu
ng von „Thriller“), 

die er sto
lz a

uf einem Sideboard den 

staunenden Gästen darbietet

2.5 Zi-W
hg  

Die Bühne des Lebens

Sergio und Thomas haben gerne Gäste und 

lieben Wohnungen mit offenen Wohnräumen! 

Man fühlt si
ch wie in einer Loft und hat genug 

Raum für die stä
ndig wechselnden Einrichtungen, 

so wie es die beiden gerne pflegen. Die Wohnung 

als B
ühne des Lebens! In

 der „K
uschelecke“ 

haben sie
 ihre Lounge platzie

rt u
nd den grosse

n 

Tisch prominent ins Zentrum gestellt. B
esonders 

praktisc
h finden die beiden das R

éduit direkt 

neben der Küche, wo sie
 einen Wine Cooler 

eingebaut haben

3.5 Zi-W
hg  

Heimarbeit

Die beiden Journaliste
n und Workaholics R

uth und Max brauchen nicht 

viel Platz fü
r ihre Siebensachen. Aber ein Homeoffice muss s

ein! Das 

Zimmer am Ende des W
ohnraums haben sie

 zu ihrer „L
iteraturwerkstatt“ 

(O-Zitat Ruth) gemacht. D
ie Türe zu diesem Zimmer ste

ht offen und 

verlängert d
ie Perspektive

 des W
ohnraums, s

o dass i
hnen die Wohnung 

riesig vorkommt und erst n
och den ganzen Tag das Sonnenlicht in die 

Wohnung scheint.

4.5 Zi-W
hg 

The Boys Are Back In Town

Einmal umdrehen und schon sin
d die Kinder gross! 

Das denken sic
h 

Andrea und Dani des Ö
fteren. Endlich haben sie

 ihre Tra
umwohnung 

in Naturnähe gefunden – und schon befallen sie
 die Gedanken des 

Loslasse
ns. A

ber noch ist 
es nicht so

weit: D
ie Zwillinge Eliah und Noah 

haben die beiden Zimmer beim Eingang in Beschlag genommen, im
 

Wisse
n dass e

s vo
n Vorteil ist

, wenn man spät Abends in
 die Wohnung 

schleicht und dabei nicht mehr an den TV schauenden Eltern vorbei 

muss. 
Diese sin

d insgeheim auch froh, dass i
hr Zimmer m

it ein wenig 

Dista
nz zu

 den Kindern mehr Priva
theit bietet!

4.5 Zi-W
hg  

Rumble in the Jungle

Die beiden kleinen Jungs w
aren sic

h bis a
nhin spinnefeind – bis d

ie 

junge Familie in die neue Wohnung gezogen ist.
 Und sie

he da: Nun teilen 

sich die beiden Rabauken ein Zimmer und sin
d ein Herz u

nd eine Seele! 

Dafür können sie
 das dritte

 Zimmer bei der Küche als S
pielparadies 

nutzen. Ihre Mutter sie
ht durchaus den Vorteil. S

o haben die beiden 

mehr Auslauf und geraten sic
h deshalb weniger in die Haare. Der Vater 

findet diesen Zustand weniger to
ll. S

ein Homeoffice muss e
r nun am 

grosse
n Esss

tisc
h proviso

risc
h einrichten. Davon zeugen die langen 

Reihen an Ordner und Bücher, die fein säuberlich im Regal beim Essti
sch 

untergebracht sin
d – jedenfalls v

orläufig...

BG Turicum
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hg  

 
7 Stk.  

7%
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hg   

 
25 Stk. 

26%

3.5 Zi-W
hg  

 
28 Stk. 

30%

4.5 Zi-W
hg    

 
28 Stk. 

30%

5.5 Zi-W
hg   

 
7 Stk.  

7%

 

TOTAL:

95 Whg

1

2

3

Wohnungsspiegel

Die Grundrissorganisation schöpft d
as Optim

um aus den 

Qualitä
ten des Ortes.

Die Wohnungen richten sich zur Sonne, nutzen die Lagen an 

den Gebäudecken und profitieren von der W
eite des Natur-

raums. Präzise positionierte Loggien erweitern die Blickwinkel 

über Eck und bringen das Licht tie
f in die Grundrisse. Die Instal-

lationszonen sind mehrheitlic
h konzentriert u

m den Gebäude-

kern angelegt. B
ei den grösseren Wohnungen der Baugenos-

senschaft Turicum sind die Zimmer in Gruppen angeordnet. E
in 

Zimmer, oft m
it eigener Nasszelle ausgerüstet, befindet sich in 

der Gebäudeecke und zoniert d
en Wohnraum in einen Küchen- 

und in einen Wohnbereich. Bei Bedarf kann das Eckzimmer als 

Wohnraumerweiterung eingesetzt werden. Die Zimmer in der 

Nähe des Wohnungseingangs bieten eine erhöhte Privatheit. 

Grosszügige Entrées, witterungsgeschützte Loggien und gut 

möblierbare Zimmer kennzeichnen die Grundrisse.

Gelebte Nachbarschaft u
m ein grosses natürlic

h 

belichtetes Treppenhaus.

Die Wohnungen sind um ein einziges grosszügiges Treppen-

haus angeordnet. D
ie gesamte Bandbreite der Bewohnerschaft 

wird jeweils auf einem Geschoss versammelt. D
er Gemein-

schaftsgedanke einer lebendigen Nachbarschaft w
ird dadurch 

gefördert. G
ut möblierbare Loggien ermöglichen Sichtkontakte 

in den Aussenraum. Die grösseren Wohnungen im Haus der 

Baugenossenschaft H
agenbrünneli besitzen ein zusätzliches 

abschliessbares Zimmer oder eine separate Küche. Die Vielfalt 

des Gebrauchs wird auf einfache Weise erhöht. Im
 Erdgeschoss 

befinden sich die öffentlichen und gemeinschaftlic
hen Nutzun-

gen, die eine rege Kommunikation unter der Bewohnerschaft 

und den Austausch mit dem Quartier fö
rdern.

2.5 Zi-W
hg  

Die Kommode von Zia Emilia

Giorgia schätzt b
esonders d

as grosse
 Entrée. Es gibt vie

l Platz fü
r 

Schuhe, Mäntel und die Kommode von Zia Emilia hat auch noch 

einen Ort g
efunden. Ein schreckliches D

ing, fin
det sie

 eigentlich, 

aber die Familientradition hat nunmal Vortritt
! Selbst d

ie alte Singer 

Nähmaschine, an der Giorgia vie
l Zeit ve

rbringt und die ihr ein hübsches 

Nebeneinkommen einbringt, konnte sie
 im grosse

n Schlafzim
mer 

aufste
llen. Ihr Partner Nicolo hingegen findet die geräumige Loggia eine 

Wucht! D
ort p

flegt er se
in Hobby und widmet sic

h mit vie
l Hingabe 

seinen Pflanzen.

154 Wohnungen

TennisClub 

Café 

Gewerbe 

Einstellhalle/Technik-/N
ebenräume 
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Projekt 01	 KARKINOS

	 5. Preis / 5. Rang

Architektur	 Bünzli & Courvoisier Architekten

Ausgangslage des Entwurfs ist eine sorgfältige städtebauliche Analyse, aus der 
für den Entwurf zwei Schwerpunkte herausgeschält wurden. Einerseits die Stär-
kung der leicht erhöhten Hangkante, welche den Abschluss der westlichen 
Überbauung Lerchenberg aus den 1970er Jahren bildet und andererseits die 
Fassung des östlich gelegen Landschaftsraums Neuguet, der im ISOS als schüt-
zenswertes Ortsbild und Landschaftsraum sehr hoch gewichtet ist. Als zusätzli-
ches Spannungsfeld zu diesen sehr unterschiedlichen städtebaulichen und 
landschaftlichen Vorgaben orten die Verfassenden die Anforderungen der hohen 
Ausnützung, der Wohnbauförderung und der Zielsetzung der 2000-Watt Gesell-
schaft als grosse Herausforderung.

Die Verfassenden reagieren mit einer zusammenhängenden, mehrfach geknick-
ten Grossform, welche sowohl gegenüber der Siedlung Lerchenberg als auch 
zum Landschaftsraum einen markanten Abschluss bildet. Der räumliche Bezug 
zur neuen Schulanlage Schauenberg ist stimmig. Ebenso der städtebauliche 
Auftakt von der Glaubten Strasse ins Siedlungsgebiet Lerchenberg. Der architek-
tonische Ausdruck, die Materialisierung sowie die Sockelausbildung sind der 
Grossform angemessen. 

Die vorgeschlagene Vorzone entlang der Lerchenhalde weist eine grosse Selbst-
verständlichkeit auf. Die darunter liegende Tiefgarage ist so positioniert, dass 
die Möglichkeit besteht, einen massgeblichen Teil des prägenden Baumbestand 
in diesem Bereich zu erhalten. Die Garagenzufahrt ist am Siedlungszugang 
geschickt positioniert. 

Die Anschlussbereiche an die Lerchenhalde sind klug gesetzt und mit quartieröf-
fentlichen Funktionen (Café, Quartierverbindung) versehen. Der Erschliessungs-

weg ist subtil gegliedert, mit hohen Aufenthaltsqualitäten und einer schlüssigen 
Anbindung der Hauszugangsbereiche. Es entsteht, zusammen mit den Bestands-
bauten auf der Westseite, ein schlüssiger Siedlungsraum. Der kraftvolle Land-
schaftsraum auf der Westseite wird bis an den Baukörper geführt. Mit präzisen 
Interventionen wird der Übergang vom Gebäude zum Freiraum gestaltet.

Aus städtebaulicher, aber auch aus stadtklimatischer Sicht wird als falsch beur-
teilt, dass die allseitig durchlässige Siedlungsstruktur, welche für die Siedlung 
Lerchenberg charakteristisch ist, mit der vorgeschlagenen Grossform unterbro-
chen wird. Der Freiraumfluss in Richtung West-Ost, der sich vom Wald durch 
den Siedelungskörper bis zum östlichen Landschaftsraum zieht, wird unterbro-
chen. Die Quartierverbindung in der Gebäudemitte vermag das nicht zu mildern. 
Die in beiden Genossenschaften durchgesteckten Wohnungen nutzen die Situa-
tion optimal. Die Essbereiche sind gegen den öffentlichen Strassenraum im Wes-
ten und die Wohnräume gegen die östlich Aussichtslage orientiert. Die Woh-
nungsgrundrisse weisen ein interessantes Raumgefüge, schön proportionierte 
und gut möblierbare Zimmer sowie effizient angeordnete Sanitärbereiche auf. 

Die Anordnung der Studentenwohnungen der Baugenossenschaft Turicum über-
zeugt in keiner Weise. Das studentische Wohnen soll Teil der Nutzungsdurch-
mischung der Siedlung sein, zumal sich langfristig die Bedürfnisse wandeln kön-
nen und dadurch dieser Wohncluster andere Bedürfnisse befriedigen soll. Der 
Zugang und die Adresse am abgelegenen Fussweg «Im Hagenbrünneli», weit 
abgehängt von der kommunikativen Vorzone ist unverständlich. Dieser Gebäu-
deteil hat dadurch keinen funktionalen Bezug zur Grossform und wirkt auch 
architektonisch seltsam abgehängt. 
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Die quartieröffentlichen Bereiche der Baugenossenschaft Hagebnbrünneli, mit 
dem Café, der Infrastruktur für die Tennisplätze und der Erschliessung der 
Wohnbereiche sind schlüssig gelöst und gut positioniert. Ebenso ist der Wohn-
cluster für das Wohnen im Alter gut organisiert und lässt eine stimmige Wohnat-
mosphäre erwarten.

Das Projekt hat durchschnittliche Voraussetzungen die Ziele der ökologischen 
Nachhaltigkeit zu erreichen. Insbesondere unter Terrain ist es aber flächenin-
tensiv. Die Erschliessung ist mit insgesamt zehn Treppenhäusern nicht effizient 
gelöst, sie erlaubt aber gut belichtete durchgestreckte Wohnungen. Mit seiner 
durchschnittlichen Kompaktheit, dem durchgehenden Tragkonzept und der res-
sourcenschonenden Materialisierung kann es im Bereich Erstellung trotzdem 
punkten.

Insgesamt zeigt der Vorschlag eine konsequente städtebauliche Haltung. Die 
Hangkante entlang der Lerchenhalde wird gestärkt. Es entsteht ein klaren 
Abschluss des Siedlungskörpers und ein markanter Übergang zum östlichen 
Freiraum. Der mehrfach geknickte Baukörper schafft einen fein strukturierten 
Siedlungsraum, welcher die bestehende Bebauung gut integriert. Die Wohnun-
gen beider Genossenschaften sind schlüssig umgesetzt. Als falsch wird der 
Unterbruch des west-östlich verlaufenden Freiraums beurteilt. Die Isolierung 
der Studentenwohnungen widerspricht der Vorstellung des gemeinschaftlichen, 
generationenübergreifenden Wohnens.
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Situation 1:2000

Querschnitt 1:1000
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Erdgeschoss 1:1000 Ansicht West 1:1000
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Regelgeschoss 1:1000 Dachgeschoss 1:1000
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Wohnungstypen 1:200
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Deckenaufbau Obergeschosse

Parkettboden     10mm
Zementunterlagsboden / Bodenheizung   80mm
Trittschalldämmung mineralisch   20mm
Schüttung als Installationsraum Elektro   60mm
Recyclingbeton 100mm
Brettstapeldecke lasiert 140mm

Deckenaufbau Erdgescoss

Parkettboden     10mm
Zementunterlagsboden / Bodenheizung   80mm
Trittschalldämmung mineralisch   20mm
Wäremdämmung EPS   20mm
Recyclingbetondecke 240mm
Holzwolleleichtbauplatte                       60 + 12mm

Fassadenaufbau Sockelbereich

Betonwand 250mm
Abdichtung   10mm
Wärmedämmung druckfest XPS 140mm
Toleranzraum   30mm
vorfabriziertes Betonelement 120mm
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3.5
77

BALK 5

3.5
77

ZI 14

ZI 17

WO 15

4.5104

3.5
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KÜ/ESS 17

ZI 17

BALKON 16

ZUGÄNGLICHE
STEIGZONE FÜR

- HEIZUNG- ELEKTRO- ZULUFT
E-MODUL UND

HEIZVETEILER
ZUGÄNGLICH
VOM TREPPEN-

HAUS

STEIGZONE FÜR
SANITÄR UND 
ABLUFT BEI DEN

BÄDERN
ÖRTLICHE DECKEN-

EINLAGEN BEI
NASSZELLENDAHER IN DIESEM

BEREICH KEINE 
VERBUNDDECKEN

ABLUFT IN BÄDER
UND KÜCHEUMLUFTHAUBE

ÜBER DEM HERD

ZULUFT ÜBER REDUIT

ODER DIREKT IN DEN
WOHNBEREICH

ZIMMER WERDEN
MANUELL ÜBER
FENSTER GELÜFTET

ZI 14

DU 5

WO 20

BALK 5

BALK 5

BALK 5

BALK 5

Dachaufbau Warmdach

extensive Bergrünung / PV-Anlage  120mm
Abdichtung zweilagig   20mm
Gefällewärmedämmung PUR           100 - 160mm
Wärmedämmung PUR 140mm
Dampfsperre   10mm
Brettstapeldecke lasiert 200mm

Fassadenaufbau Dachrand

Dampfbremse
Holzwerkstoffplatte   20mm
Wärmedämmung mineralisch 260mm
Holzwerkstoffplatte   20mm
Windpapier
Unterkonstruktion / Hinterlüftung   40mm
vorfabriziertes Faserzement-Element   30mm

Fassadenaufbau Brüstung

Ständerwand einseitig beplankt    75mm
Vorfabriziertes Holzelement bestehend aus:
Dampfbremse   
Holzwerkstoffplatte   20mm
Wäremdämmung mineralisch 260mm
Holzwerkstoffplatte   20mm
Windpapier
Unterkonstruktion / Hinterlüftung   40mm
Verkleidung Micro-Trapezblech   30mm

Bauteil Fenster

Holzmetallfenster mit Dreifachisolierverglasung
innen farbig lackiert, aussen pulverbeschichtet
Textiler Sonnenschutz
Fallarmmarkise Windklasse 5

GRUNDRISSAUSSCHNITT  1:100 FASSADENANSICHT 1:50 KONSTRUKTIONSSCHNITT  1:50
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Innenperspektive

Ansicht Ost 1:1000
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Wärmedämmung PUR 140mm
Dampfsperre   10mm
Brettstapeldecke lasiert 200mm

Fassadenaufbau Dachrand

Dampfbremse
Holzwerkstoffplatte   20mm
Wärmedämmung mineralisch 260mm
Holzwerkstoffplatte   20mm
Windpapier
Unterkonstruktion / Hinterlüftung   40mm
vorfabriziertes Faserzement-Element   30mm

Fassadenaufbau Brüstung

Ständerwand einseitig beplankt    75mm
Vorfabriziertes Holzelement bestehend aus:
Dampfbremse   
Holzwerkstoffplatte   20mm
Wäremdämmung mineralisch 260mm
Holzwerkstoffplatte   20mm
Windpapier
Unterkonstruktion / Hinterlüftung   40mm
Verkleidung Micro-Trapezblech   30mm

Bauteil Fenster

Holzmetallfenster mit Dreifachisolierverglasung
innen farbig lackiert, aussen pulverbeschichtet
Textiler Sonnenschutz
Fallarmmarkise Windklasse 5

GRUNDRISSAUSSCHNITT  1:100 FASSADENANSICHT 1:50 KONSTRUKTIONSSCHNITT  1:50
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Projekt 04	 Back to the future

	 6. Preis / 6. Rang

Architektur	 Oester Pfenninger Architekten

Zwei grossmassstäbliche Baukörper ersetzen das heute bestehende Hochhaus 
und das Clubhaus. Die Struktur knüpft in gewisser Weise an die bestehende 
orthogonale Siedlungstypologie der Siedlung Lerchenberg an und schlägt eine 
streng geometrische Neuinterpretation mit Verbindung über die Strasse hinweg. 

Der Projektvorschlag gestaltet das Erdgeschoss zu einer öffentlichen Begeg-
nungszone. Die Hauseingänge sind untereinander verbunden und werden in der 
Vertikalen weitergeführt. Die Begegnungszone im Erdgeschoss soll als Treffpunkt 
der Bewohnenden unter sich, aber auch als Aufenthaltsort in Bezug zum Ange-
bot der Gewerbe- und Clubräume einen sozialräumlichen Beitrag über die Sied-
lungsbetrachtung hinaus leisten. Entsprechend ist der strassenseitige Sied-
lungsauftakt gestaltet. Die Aussenräume stehen in enger Beziehung zu den 
Erdgeschossnutzungen der Gebäude. 

Der Vorbereich der Bauten ist als Begegnungsraum grosszügig und angenehm 
grün gestaltet. In direktem Bezug mit dem Gebäudeinneren ergibt sich auch im 
Aussenraum eine hohe sozialräumliche Qualität mit gutem Gebrauchswert. 
Generell sind die Aussagen zum Freiraum leider ausgesprochen zurückhaltend 
und schematisch. Im Erdgeschoss, an den Stirnseiten, fehlt der Schutz vor Ein-
sicht, wie auch das Angebot an Aneignungsmöglichkeiten im Freiraum. 

Die vorgeschlagene Grundausstattung im Freiraum ist nicht ausreichend und 
berücksichtigt nicht das ganze Mietersegment, Aussagen zur Biodiversität feh-
len vollständig. Die Umgebungsgestaltung ist undifferenziert und bietet bis auf 
die grosszügigen und einladenden Vorzonen wenig Aufenthaltsqualität. 

Die Tiefgarageneinfahrt wird im Gebäude organisiert. Trotzdem wird durch das 
grossflächige Konzept viel Umgebungsfläche unterbaut, die Umsetzbarkeit der 
Baumkonzeption wird daher bezweifelt.

Die innere Organisation der Wohnbauten zeichnet sich durch sehr effiziente 
Erschliessungskerne aus. Pro Geschoss werden bis zu sechs Wohnungen an ein 
Treppenhaus angebunden. Dem Kern direkt angegliedert wird eine Nebenraum-
schicht mit Erschliessungszonen. Zusammen mit den standardisierten Nasszel-
len hat sich das Verfasserteam vertieft mit der Realisierbarkeit beschäftigt. So 
werden repetitiven Elemente für eine effiziente Umsetzung vorgeschlagen.

Die Wohnungsgrundrisse weisen einen hohen Gebrauchswert auf. Alle Wohnun-
gen weisen einen Eingangsbereich aus, bei den Wohnungen der Turicum sind die 
Schlafzimmer in unmittelbarer Nähe zu den Nasszellen angeordnet und ohne 
durchqueren des Wohnessbereiches erreichbar. Bei den Wohnungen der Hagen-
brünneli ist dies infolge der sich in die Länge streckenden Wohnungen nur teil-
weise möglich. Dort fehlt auch die Dachterrasse. Das Angebot der grosszügigen 
privaten Aussenraumschicht wird intensiv diskutiert. Die Idee der berankten 
Vertikalstruktur als Trennung der privaten Aussenräume wirkt interessant, doch 
erscheint die Umsetzung in den Darstellungen nicht plausibel.

Im architektonischen Ausdruck sucht das Verfasserteam eine Verwandtschaft 
zur Siedlung Lerchenberg. So knüpft die Welleternitbekleidung an den Charakter 
der Umgebungsbauten an. Mit der sich nach aussen zeigenden Holzbaukonst-
ruktion, der vertikalbegrünten privaten Aussenräume und der zurückhaltenden 
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Farbgebung versucht das Verfasserteam den zwei Wohnmaschinen eine Wohn-
lichkeit zu verleihen. Dies gelingt jedoch nur bedingt.

Das Projekt hat nicht ideale Voraussetzungen die Ziele der ökologischen Nach-
haltigkeit zu erreichen. Mit den grossflächigen Untergeschossen und der klein-
teiligen Attikalösung erreicht das Projekt eher ungünstige Werte bei der Kom-
paktheit und Gebäudehüllzahl. Die Tageslichtnutzung dürfte stellenweise nur 
knapp ausreichend sein. Der sommerliche Wärmeschutz ist nicht gewährleistet. 
Konstruktiv erreicht das Projekt eine hohe Beständigkeit.

Der Teambeitrag besticht durch die Idee der Begegnungs- und Aufenthaltsflä-
chen im Erdgeschoss. Dieses Angebot einer sozialräumlichen Quartiervernet-
zung wird auf der gesellschaftlichen und städtebaulichen Ebene sehr geschätzt. 

Die Volumetrie der massigen Wohnmaschinen im Zusammenhang mit der 
besetzten Grundfläche erscheint jedoch insgesamt zu grossmassstäblich und 
wirkt in der übergeordneten Freiraumverbindung als Barriere. Der architektoni-
sche Ausdruck wirkt zu hermetisch. 



60

Oester Pfenninger Architekten
Back to the future

Situation 1:2000

Projektwettbewerb
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"BACK TO THE FUTURE"
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In der rechtwinkligen Siedlungswelt am nördlichen Fuss des
Hönggerbergs ist die Vegetation über die Jahre zur ebenbürtigen, die
strengen Geometrien brechenden Mitspielerin geworden. Überraschend
gestaltet sich der Streifzug durch die Siedlung Lerchenberg, weil sich das
Wegnetz durch die offenen Erdgeschossbereiche bewegt und somit immer
wieder neue Ausblicke auf sorgfältig angelegte kleine Freiheiten eröffnet.
Möglicherweise haben das flach einfallende herbstliche Sonnenlicht und
die saisonbedingte Buntheit das Bild weicher gezeichnet als es an anderen
Tagen erscheinen mag. Der Augenschein hat die Absicht der Bau-
genossenschaft Hagenbrünneli bestätigt, das bestehende Ensemble in
seiner in sich stimmigen, die Ambitionen der 60er-Jahre verkörpernden
Ganzheit zu erhalten und mit Neubauten zu ergänzen, die neue An-
forderungen an den Lebensraum aufnehmen.

Neben den Tennisplätzen entsteht Wohnraum für Menschen ab 60.
Wohnungen mit 1.5 bis 3.5 Zimmern, davon eine Anzahl flächenoptimiert
für kleinere Budgets, ein Wohncluster mit 8-10 Kleineinheiten und einige
Zusatzzimmer mit Bad und WC ergänzen das Angebot der bestehenden
Siedlung. Das Erdgeschoss nimmt neben der Tennisplatz-Infrastruktur
zumietbare Räume und Gästezimmer auf. Die gewerblich nutzbaren
Räume sind direkt vom Aussenraum erschlossen und sind auch für
kleinteilige Nutzungen geeignet. Die Eingangshalle bindet beide
Treppenhäuser ein. Über eine freistehende Treppe wird die Halle bis ins
erste Obergeschoss, zum Wohncluster geführt und ist somit auch
Aufenthalts- und Begegnungsraum für alle Bewohnerinnen und
Bewohner. Neben dem Café für Bewohnende, Menschen aus dem Quartier
und Tennisspielende wird auch die Dachterrasse zum gemeinschaftlich
nutzbaren Raum. Hier ist, wie bei den Freiräumen im Erdgeschoss die
partizipative Gestaltung durch Bewohnende ausdrücklich erwünscht.

Bis zu sechs Wohnungen pro Geschoss sind über ein Treppenhaus
erschlossen. Die kompakt organisierte Nebenraumschicht nimmt Entrée,
Reduit und eine standardisierte Nasszelle auf. Die Küchen liegen an der
Fassade. Sie sind als funktionale Arbeitsräume ausgebildet und können
von den Aufenthaltsräumen abgetrennt werden. Die den zweiseitig
ausgerichteten Wohnzimmern an den Gebäudeecken vorgelagerten
Balkone erweitern den Lebensraum ins Freie. Sie liegen in der äusseren, in
alle Richtungen ausgreifenden Raumschicht deren Grosszügikeit in ihrer
Lage im ruhigen und durchgrünten Freiraum besteht, der je nach
Ausrichtung individuelle Qualitäten bietet.

Ausgreifend verzahnen sich die bewegten Fassaden mit dem bewaldeten Bachraum.

Im Hagenbrünneli | 1:200 200 5 10

Grundriss Regelgeschoss Hagenbrünneli | 1:100 100 2.5 5

Siedlungen an, stellen jedoch einen starken Bezug zur Topografie her, der
in den 60er-Jahren fehlte. Wie das eben erst fertiggestellte Schulhaus
Schauenberg zeichnen die fragmentierten Volumen die Hangkante nach
und bilden eine Kulisse vor dem stark abfallenden Bachraum.

Der Wunsch nach einem hohen Grad standardisierter Bauteile führt zu
Grundrissgeometrien die der Strenge und Effizienz der Nachbar-
siedlungen ebenbürtig sind. Die Wohnungen sind kompakt um das
zentrale Treppenhaus angeordnet. Eine erste Raumschicht nimmt
Nebenräume oder Wandschränke, Technikschächte und über alle
Wohnungen identische Nasszellen auf. Wohn- und Schlafzimmer liegen in
der äusseren Raumschicht, welche die Flexibilität zur Abstimmung des
Wohnungsspiegels bietet und gleichzeitig den nötigen Spielraum offen
lässt, um die Strenge der Volumetrie zu brechen. Die beiden grossen
Häuser bestehen aus zwei bzw. vier Punktbauten mit einer gemein-
schaftlichen Welt im Erdgeschoss die jeweils die individuellen Bedürfnisse
der Genossenschaft widerspiegelt.

SATELLITEN UND WOHNMASCHINEN
Die Epoche der dreigeschossigen Zeilenbauten war definitiv überwunden
als der Siedlungsbau die höheren Lagen am Hönggerberg erreichte.
Flankiert von grossmasstäblichen Satellitenplanungen wie der nie
realisierten Nebenstadt im Furttal und dem bis heute im damals
vorgezeichneten Raster wachsenden Campus Hönggerberg, wuchs der
Siedlungsraum am Stadtrand moderat weiter. Nach wie vor dem Ideal
durchgrünter Lebensräume folgend färbte der aktuelle Diskurs auf die
rational-orthogonalen Typologien südlich der Lerchenhalde ab. Die
Siedlungen in der Nachbarschaft sind Variationen dieser architek-
tonischen Auseinandersetzung: repetitives Siedlungsmuster, sich wieder-
holende Grundrisse, industrielle Bauweise.

Ein halbes Jahrhundert später nehmen die Genossenschaften viele dieser
Themen wieder auf und entwickeln sie weiter. Angereichert mit den
Anforderungen einer neuen Epoche, reagierend auf den demografischen
Wandel, die sich verändernden Bedürfnisse der Genossenschafterinnen
und Genossenschafter, knüpft das ambitionierte Raumprogramm an die
Grundidee an, die vorhandenen Ressourcen für möglichst viel möglichst
effizient genutzten Lebensraum einzusetzen der möglichst vielen
Bewohnerinnen und Bewohnern zur Verfügung steht.

Die Topografie und die Absicht den Fussabdruck zu minimieren legen die
Konzentration der maximal möglichen Ausnützung in grossen Volumen
nah. Die Neubauten werden zur räumlichen Dominante im stark
durchgrünten Freiraum. Geometrisch lehnen sie sich an die umliegenden

HAGENBRÜNNELI

1.5 Zi-Wohnung | 45 - 50
2.0 Zi-Wohnung | 55 - 60
2.5 Zi-Wohnung | 60 - 65
3.0 Zi-Wohnung | 70 - 80
3.5 Zi-Wohnung | 80 - 85
Total Wonungen
Wohnungsspiegel

9
15
13
10
13

60

Ansicht 1:1000
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UFC UFC
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In der rechtwinkligen Siedlungswelt am nördlichen Fuss des
Hönggerbergs ist die Vegetation über die Jahre zur ebenbürtigen, die
strengen Geometrien brechenden Mitspielerin geworden. Überraschend
gestaltet sich der Streifzug durch die Siedlung Lerchenberg, weil sich das
Wegnetz durch die offenen Erdgeschossbereiche bewegt und somit immer
wieder neue Ausblicke auf sorgfältig angelegte kleine Freiheiten eröffnet.
Möglicherweise haben das flach einfallende herbstliche Sonnenlicht und
die saisonbedingte Buntheit das Bild weicher gezeichnet als es an anderen
Tagen erscheinen mag. Der Augenschein hat die Absicht der Bau-
genossenschaft Hagenbrünneli bestätigt, das bestehende Ensemble in
seiner in sich stimmigen, die Ambitionen der 60er-Jahre verkörpernden
Ganzheit zu erhalten und mit Neubauten zu ergänzen, die neue An-
forderungen an den Lebensraum aufnehmen.

Neben den Tennisplätzen entsteht Wohnraum für Menschen ab 60.
Wohnungen mit 1.5 bis 3.5 Zimmern, davon eine Anzahl flächenoptimiert
für kleinere Budgets, ein Wohncluster mit 8-10 Kleineinheiten und einige
Zusatzzimmer mit Bad und WC ergänzen das Angebot der bestehenden
Siedlung. Das Erdgeschoss nimmt neben der Tennisplatz-Infrastruktur
zumietbare Räume und Gästezimmer auf. Die gewerblich nutzbaren
Räume sind direkt vom Aussenraum erschlossen und sind auch für
kleinteilige Nutzungen geeignet. Die Eingangshalle bindet beide
Treppenhäuser ein. Über eine freistehende Treppe wird die Halle bis ins
erste Obergeschoss, zum Wohncluster geführt und ist somit auch
Aufenthalts- und Begegnungsraum für alle Bewohnerinnen und
Bewohner. Neben dem Café für Bewohnende, Menschen aus dem Quartier
und Tennisspielende wird auch die Dachterrasse zum gemeinschaftlich
nutzbaren Raum. Hier ist, wie bei den Freiräumen im Erdgeschoss die
partizipative Gestaltung durch Bewohnende ausdrücklich erwünscht.

Bis zu sechs Wohnungen pro Geschoss sind über ein Treppenhaus
erschlossen. Die kompakt organisierte Nebenraumschicht nimmt Entrée,
Reduit und eine standardisierte Nasszelle auf. Die Küchen liegen an der
Fassade. Sie sind als funktionale Arbeitsräume ausgebildet und können
von den Aufenthaltsräumen abgetrennt werden. Die den zweiseitig
ausgerichteten Wohnzimmern an den Gebäudeecken vorgelagerten
Balkone erweitern den Lebensraum ins Freie. Sie liegen in der äusseren, in
alle Richtungen ausgreifenden Raumschicht deren Grosszügikeit in ihrer
Lage im ruhigen und durchgrünten Freiraum besteht, der je nach
Ausrichtung individuelle Qualitäten bietet.

Ausgreifend verzahnen sich die bewegten Fassaden mit dem bewaldeten Bachraum.
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Siedlungen an, stellen jedoch einen starken Bezug zur Topografie her, der
in den 60er-Jahren fehlte. Wie das eben erst fertiggestellte Schulhaus
Schauenberg zeichnen die fragmentierten Volumen die Hangkante nach
und bilden eine Kulisse vor dem stark abfallenden Bachraum.

Der Wunsch nach einem hohen Grad standardisierter Bauteile führt zu
Grundrissgeometrien die der Strenge und Effizienz der Nachbar-
siedlungen ebenbürtig sind. Die Wohnungen sind kompakt um das
zentrale Treppenhaus angeordnet. Eine erste Raumschicht nimmt
Nebenräume oder Wandschränke, Technikschächte und über alle
Wohnungen identische Nasszellen auf. Wohn- und Schlafzimmer liegen in
der äusseren Raumschicht, welche die Flexibilität zur Abstimmung des
Wohnungsspiegels bietet und gleichzeitig den nötigen Spielraum offen
lässt, um die Strenge der Volumetrie zu brechen. Die beiden grossen
Häuser bestehen aus zwei bzw. vier Punktbauten mit einer gemein-
schaftlichen Welt im Erdgeschoss die jeweils die individuellen Bedürfnisse
der Genossenschaft widerspiegelt.

SATELLITEN UND WOHNMASCHINEN
Die Epoche der dreigeschossigen Zeilenbauten war definitiv überwunden
als der Siedlungsbau die höheren Lagen am Hönggerberg erreichte.
Flankiert von grossmasstäblichen Satellitenplanungen wie der nie
realisierten Nebenstadt im Furttal und dem bis heute im damals
vorgezeichneten Raster wachsenden Campus Hönggerberg, wuchs der
Siedlungsraum am Stadtrand moderat weiter. Nach wie vor dem Ideal
durchgrünter Lebensräume folgend färbte der aktuelle Diskurs auf die
rational-orthogonalen Typologien südlich der Lerchenhalde ab. Die
Siedlungen in der Nachbarschaft sind Variationen dieser architek-
tonischen Auseinandersetzung: repetitives Siedlungsmuster, sich wieder-
holende Grundrisse, industrielle Bauweise.

Ein halbes Jahrhundert später nehmen die Genossenschaften viele dieser
Themen wieder auf und entwickeln sie weiter. Angereichert mit den
Anforderungen einer neuen Epoche, reagierend auf den demografischen
Wandel, die sich verändernden Bedürfnisse der Genossenschafterinnen
und Genossenschafter, knüpft das ambitionierte Raumprogramm an die
Grundidee an, die vorhandenen Ressourcen für möglichst viel möglichst
effizient genutzten Lebensraum einzusetzen der möglichst vielen
Bewohnerinnen und Bewohnern zur Verfügung steht.

Die Topografie und die Absicht den Fussabdruck zu minimieren legen die
Konzentration der maximal möglichen Ausnützung in grossen Volumen
nah. Die Neubauten werden zur räumlichen Dominante im stark
durchgrünten Freiraum. Geometrisch lehnen sie sich an die umliegenden

HAGENBRÜNNELI

1.5 Zi-Wohnung | 45 - 50
2.0 Zi-Wohnung | 55 - 60
2.5 Zi-Wohnung | 60 - 65
3.0 Zi-Wohnung | 70 - 80
3.5 Zi-Wohnung | 80 - 85
Total Wonungen
Wohnungsspiegel

9
15
13
10
13

60

Ansicht 1:1000
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Alle baurechtlichen Anforderungen
bezüglich Grundgrenzabstand,
Mehrhöhe und Mehrlänge sind erfüllt.
Ein allfälliges Näherbaurecht zur Zone
E1/E2 Sport- und Freizeitanlagen,
ermöglicht grosszügigere
Gebäudeabstände zum Schulhaus und
zwischen den Gebäuden
Hagenbrünneli und Turicum.

Oe
Zone für öffentliche Bauten

E1/E2
Sport- und Freizeitanlagen

Lerchenhalde
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on Seebach durch
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em Furtta
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gehörig

als d
er S

tadt Z
üric

h. D
ie grosse

n W
achstu

mssc
hübe sin

d hier m
oderater

ausgefallen als 
in Oerlik

on oder Schwamendingen. Zu gross 
war die

Distanz 
zu den Arbeits

plätzen, zu unbedeutend die industri
elle

Entwicklung um den Bahnhof. 
Dramatisc

h hat sic
h hingegen die

Individualverkehrse
uphorie

 der 50er-J
ahre ausgewirk

t. Überfa
hren von

der im
mer breiter werdenden Autobahnzufahrt 

ist 
vom histo

ris
chen

Orts
kern nich

t m
ehr v

iel übrig
. D

em Quartie
r fe
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Zentru
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ht.
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 stä
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nittl
ich

. D
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Erneuerungen des Siedlungste
ppich

s aus der Nachkrie
gsze

it tra
gen zur

Aufwertu
ng bei. D

as Q
uartie
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herie
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ird
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her.
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ramlin
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die Gelegenheit 
die Verkehrsschneise Wehntalerstra

sse zu einem

einladenden Boulevard zu verw
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In der rechtwinkligen Siedlungswelt am nördlichen Fuss des
Hönggerbergs ist die Vegetation über die Jahre zur ebenbürtigen, die
strengen Geometrien brechenden Mitspielerin geworden. Überraschend
gestaltet sich der Streifzug durch die Siedlung Lerchenberg, weil sich das
Wegnetz durch die offenen Erdgeschossbereiche bewegt und somit immer
wieder neue Ausblicke auf sorgfältig angelegte kleine Freiheiten eröffnet.
Möglicherweise haben das flach einfallende herbstliche Sonnenlicht und
die saisonbedingte Buntheit das Bild weicher gezeichnet als es an anderen
Tagen erscheinen mag. Der Augenschein hat die Absicht der Bau-
genossenschaft Hagenbrünneli bestätigt, das bestehende Ensemble in
seiner in sich stimmigen, die Ambitionen der 60er-Jahre verkörpernden
Ganzheit zu erhalten und mit Neubauten zu ergänzen, die neue An-
forderungen an den Lebensraum aufnehmen.

Neben den Tennisplätzen entsteht Wohnraum für Menschen ab 60.
Wohnungen mit 1.5 bis 3.5 Zimmern, davon eine Anzahl flächenoptimiert
für kleinere Budgets, ein Wohncluster mit 8-10 Kleineinheiten und einige
Zusatzzimmer mit Bad und WC ergänzen das Angebot der bestehenden
Siedlung. Das Erdgeschoss nimmt neben der Tennisplatz-Infrastruktur
zumietbare Räume und Gästezimmer auf. Die gewerblich nutzbaren
Räume sind direkt vom Aussenraum erschlossen und sind auch für
kleinteilige Nutzungen geeignet. Die Eingangshalle bindet beide
Treppenhäuser ein. Über eine freistehende Treppe wird die Halle bis ins
erste Obergeschoss, zum Wohncluster geführt und ist somit auch
Aufenthalts- und Begegnungsraum für alle Bewohnerinnen und
Bewohner. Neben dem Café für Bewohnende, Menschen aus dem Quartier
und Tennisspielende wird auch die Dachterrasse zum gemeinschaftlich
nutzbaren Raum. Hier ist, wie bei den Freiräumen im Erdgeschoss die
partizipative Gestaltung durch Bewohnende ausdrücklich erwünscht.

Bis zu sechs Wohnungen pro Geschoss sind über ein Treppenhaus
erschlossen. Die kompakt organisierte Nebenraumschicht nimmt Entrée,
Reduit und eine standardisierte Nasszelle auf. Die Küchen liegen an der
Fassade. Sie sind als funktionale Arbeitsräume ausgebildet und können
von den Aufenthaltsräumen abgetrennt werden. Die den zweiseitig
ausgerichteten Wohnzimmern an den Gebäudeecken vorgelagerten
Balkone erweitern den Lebensraum ins Freie. Sie liegen in der äusseren, in
alle Richtungen ausgreifenden Raumschicht deren Grosszügikeit in ihrer
Lage im ruhigen und durchgrünten Freiraum besteht, der je nach
Ausrichtung individuelle Qualitäten bietet.

Ausgreifend verzahnen sich die bewegten Fassaden mit dem bewaldeten Bachraum.

Im Hagenbrünneli | 1:200 200 5 10

Grundriss Regelgeschoss Hagenbrünneli | 1:100 100 2.5 5

Siedlungen an, stellen jedoch einen starken Bezug zur Topografie her, der
in den 60er-Jahren fehlte. Wie das eben erst fertiggestellte Schulhaus
Schauenberg zeichnen die fragmentierten Volumen die Hangkante nach
und bilden eine Kulisse vor dem stark abfallenden Bachraum.

Der Wunsch nach einem hohen Grad standardisierter Bauteile führt zu
Grundrissgeometrien die der Strenge und Effizienz der Nachbar-
siedlungen ebenbürtig sind. Die Wohnungen sind kompakt um das
zentrale Treppenhaus angeordnet. Eine erste Raumschicht nimmt
Nebenräume oder Wandschränke, Technikschächte und über alle
Wohnungen identische Nasszellen auf. Wohn- und Schlafzimmer liegen in
der äusseren Raumschicht, welche die Flexibilität zur Abstimmung des
Wohnungsspiegels bietet und gleichzeitig den nötigen Spielraum offen
lässt, um die Strenge der Volumetrie zu brechen. Die beiden grossen
Häuser bestehen aus zwei bzw. vier Punktbauten mit einer gemein-
schaftlichen Welt im Erdgeschoss die jeweils die individuellen Bedürfnisse
der Genossenschaft widerspiegelt.

SATELLITEN UND WOHNMASCHINEN
Die Epoche der dreigeschossigen Zeilenbauten war definitiv überwunden
als der Siedlungsbau die höheren Lagen am Hönggerberg erreichte.
Flankiert von grossmasstäblichen Satellitenplanungen wie der nie
realisierten Nebenstadt im Furttal und dem bis heute im damals
vorgezeichneten Raster wachsenden Campus Hönggerberg, wuchs der
Siedlungsraum am Stadtrand moderat weiter. Nach wie vor dem Ideal
durchgrünter Lebensräume folgend färbte der aktuelle Diskurs auf die
rational-orthogonalen Typologien südlich der Lerchenhalde ab. Die
Siedlungen in der Nachbarschaft sind Variationen dieser architek-
tonischen Auseinandersetzung: repetitives Siedlungsmuster, sich wieder-
holende Grundrisse, industrielle Bauweise.

Ein halbes Jahrhundert später nehmen die Genossenschaften viele dieser
Themen wieder auf und entwickeln sie weiter. Angereichert mit den
Anforderungen einer neuen Epoche, reagierend auf den demografischen
Wandel, die sich verändernden Bedürfnisse der Genossenschafterinnen
und Genossenschafter, knüpft das ambitionierte Raumprogramm an die
Grundidee an, die vorhandenen Ressourcen für möglichst viel möglichst
effizient genutzten Lebensraum einzusetzen der möglichst vielen
Bewohnerinnen und Bewohnern zur Verfügung steht.

Die Topografie und die Absicht den Fussabdruck zu minimieren legen die
Konzentration der maximal möglichen Ausnützung in grossen Volumen
nah. Die Neubauten werden zur räumlichen Dominante im stark
durchgrünten Freiraum. Geometrisch lehnen sie sich an die umliegenden

HAGENBRÜNNELI

1.5 Zi-Wohnung | 45 - 50
2.0 Zi-Wohnung | 55 - 60
2.5 Zi-Wohnung | 60 - 65
3.0 Zi-Wohnung | 70 - 80
3.5 Zi-Wohnung | 80 - 85
Total Wonungen
Wohnungsspiegel

9
15
13
10
13

60

Wohnungstypen Hagenbrünneli 1:200
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Zwischen Innen und Aussen erweitert der berankte Balkon den Wohnraum ins Freie.

Schnitt I-I | Hagenbrünneli | 1:200 Schnitt II-II | Turicum | 1:200

Konstruktion | 1:50
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Fassadenaufbau (mm)
Gipskarton 2-fach beplankt
Installationsebene
Dampfbremse
Gipsfaserplatte
Ständer / Dämmung
Holzweichfaserplatte
Windpapier
Hinterlüftungsebene
Welleternit

405
15 mm
55 mm

15 mm
240 mm

30 mm

45 mm
5 mm

Bodenaufbau Regelgeschoss (mm)
Unterlagsboden versiegelt & poliert
Bodenheizung
PE-Trennfolie
Trittschalldämmung
Ausgleichsschicht
Überbeton
Brettstapel raumseitig weiss lasiert

380
80

20
20

140
120

Bodenaufbau Balkon (mm)
Holzriemen
Unterkonstruktion
Schutzmatte
Abdichtung
Gefällsschicht
Brettsperrholzplatte

395
25

65- 100
10

5
60 -  95

160

Bodenaufbau 1.UG - 1.OG (mm)
Unterlagsboden versiegelt & poliert
Bodenheizung
PE-Trennfolie
Trittschalldämmung
Ausgleichsschicht
Stahlbeton

380
80

20
20

260

Dachaufbau (mm)
PV - Anlage | intensive Begrünung
Filterschicht
Dränschicht
Gleitschicht
wurzelfeste Abdichtung
Wärmedämmung
Bauzeitabdichtung
OSB - Platte
Brettstapel raumseitig weiss lasiert

615
120

25

10
280

5
15

160

Bodenaufbau Balkon Rücksprünge (mm)
Holzrost
Unterkonstruktion
Schutzmatte
Abdichtung
Wärmedämmung
Bauzeitabdichtung
Überbeton
Brettstapel raumseitig weiss lasiert

585
25

65-100
10

5
180

5
140
120

Bodenaufbau Erdgeschoss (mm)
Pflastersteine
Splitt / intensive Begrünung
Filterschicht
Dränschicht
Gleitschicht
wurzelfeste Abdichtung
Gefällsschicht
Notdach
Stahlbeton

670
30

var.

25

10
var.

5
260

tragende Innenwand(mm)
Gipsglattstrich
Gipsfaserplatte
Ständer / Dämmung
Gipsfaserplatte
Gipsglattstrich

230
5

30
160
30

5

ENERGIE UND TECHNIK
Energieversorgung: Der externe Energiebedarf des Ersatzneubaus
Lerchenhalde wird durch den Einbezug des Erdreiches und Sonnenenergie
auf ein Minimum reduziert. Das Erdreich wird als Energiequelle zur
Wärmebereitstellung, zur sanften Kühlung im Sommer und als saisonaler
Wärmespeicher eingesetzt. Mittels effizienter Wärmepumpen wird die
erforderliche Wärme für Raumheizung und Warmwasser aufbereitet. Pro
Genossenschaft wird eine separate Zentrale vorgesehen. Der Strombedarf
wird mit gut positionierten PV-Modulen auf den Dächern und einem
Anschluss ans öffentliche Netz gedeckt. Der externe Strombezug soll im
Sinne der Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom bezogen
werden.

Wärme- und Kälteabgabe: Die Wärme- und Kälteabgabe erfolgt über
Fussbodenheizung resp. -kühlung mit raumnahen Systemtemperaturen.

Für die neu zu erstellenden Gebäudevolumen wird ein Holzsystembau
vorgeschlagen. Anhand weniger und sehr einfachen Details, die auf einem
klaren Raster aufbauen, vereint der innovative Holzbau höchste
Ansprüche betreffend Wirtschaftlichkeit, Energieeffizienz, Komfort und
Flexibilität. Dieser zukunftsweisende Holzbau sticht durch die nachhaltige
und ökologische Bauweise hervor.
Die Holz-Beton-Verbunddecken werden aus Fichtenbrettern und Ortbeton
erstellt. Auf die oben aufgebrachte Trittschalldämmung wird ein
Zementestrich gegossen, welcher u.a. die Wärme und Kälte im Winter
respektive im Sommer zu speichern vermag. Das Deckensystem erfüllt die
geforderten Schalldämmwerte sehr gut – auch bezüglich den tiefen
Trittschallfrequenzen. Weiter ist das Deckensystem relativ schlank, es
erfüllt die brandschutztechnischen Anforderungen und ist kostengünstig.
Die Dachkonstruktion ist eine Massivholzlösung aus Brettstapel mit
darüber liegender Wärmedämmung. Mit einer minimalen Gefälls-
dämmung kann so das erforderliche Gefälle für den weiteren Dachaufbau
mit Dachbegrünung umgesetzt werden.
Das primäre Tragwerk besteht in den Aussenwänden aus tragenden
Furnierschichthölzern welche auf den in den Wandelementen integrierten
Brettschichtholzstützen auflagern. Auf den Innenachsen des Gebäudes
sind die Längsträger wo nötig in den Geschossdecken integriert, die Lasten
werden punktuell über sehr wenige, in den Innenwänden integrierte
Stützen abgetragen. Dies ermöglicht die grösstmögliche Flexibilität für
eine allfällige Anpassung der Wohnungssituation in der Zukunft. Das
Tragwerkskonzept ist so ausgelegt, dass die Leitungen der HLKS-
Installationen in den zentralen Korridorbereichen in abgehängten Decken
geführt werden können.
Die Aussenwände bestehen aus ausgedämmten Rahmenbauelementen,
welche eine effiziente Wärmedämmung mit optimierter Ressourcen-
nutzung ermöglichen. Verkleidet wird die Fassade mit hinterlüfteten
Faserzementplatten.
Die zentralen Treppenhauskerne werden vor dem Aufrichten des Holzbaus
in Ortbeton realisiert. Die horizontale Aussteifung des Gebäudes bezüglich
Erdbeben und Wind kann ausschliesslich über die Treppenhauskerne
erreicht werden, weitere aussteifende Wände müssen nicht angesetzt
werden.

Mit dem aufgezeigten Konzept werden alle Anforderungen, die an eine
zukunftsweisende Bauweise gestellt werden, erfüllt. Die Konstruktion ist
absolut kostenoptimiert, kann von mittelständigen Holzbauunter-
nehmungen ausgeführt werden und ist brandschutztechnisch auf die
gültige Brandschutznorm abgestellt. Der Holzsystembau wird vor
Produktionsstart detailliert geplant. Die grossformatigen Holzelemente
werden von der Witterung unabhängig in der Werkstatt gefertigt und auf
Transportpritschen verladen. Nachdem die Betonarbeiten erstellt sind
werden die Gebäude etappenweise in wenigen Wochen regendicht
montiert. Nach der Rohbaumontage wird der Innenausbau getätigt und
die Fassadenbekleidung montiert. Der hohe Vorfertigungsgrad, welcher
durch den Holzbau erreicht wird, bietet den Vorteil, dass die Wohnungen
innerhalb weniger Monate bezugsbereit übergeben werden können.

Brandschutz
Die Gebäude mittlerer Höhe werden über die zentral angeordeneten,
vertikalen Fluchtwege über das Erd- resp. Untergeschoss direkt ins fFreie
entfluchtet.
Das Parking im Untergeschoss wird mit einer Brandabschnittfläche von
ca. 2’400m2 mit Lüftern der Feuerwehr (LRWA) über die Einfahrt und
Abströmöffnungen entraucht.

REPETITION UND VARIATION
Die Neubauten an der Lerchenhalde führen das Spiel mit orthogonalen
Volumetrien und unterschiedlichen Gebäudehöhen der umliegenden
Siedlungen in einem neuen Massstab weiter. Aus der Distanz deuten auch
die zurückhaltenden Farbnuancen der verschiedenen Fassadenelemente
und ihr hoher Repetitionsgrad eine nachbarschaftliche Verwandtschaft an.
Zur Erstellungszeit der Siedlung Lerchenberg entsprach die Verwendung
von Grossflächenschalungen und hochwertigem Ortsbeton für die
tragenden Bauteile sowie der Einsatz von Sandwichbetonelementen für die
offenen Gebäudeseiten in technischer Hinsicht den neusten Erkennt-
nissen. Mit der nachträglichen Vergrösserung der ursprünglich ein-
gezogenen Balkone gelang es zudem, ein räumliches Element in die schön
komponierten Fassaden zu integrieren, das den Ausdruck der
konsequenten Geometrien bereichert.

Bei der Betrachtung der Neubauten aus der Nähe erweist sich das
vermeintlich Gleiche als Neuinterpretation auf allen Ebenen. Die
Fassadenproportionen orientieren sich zwar nach wie vor am Massstab
der einzelnen Wohnung. Materialität und Zusammenspiel der einzelnen
Komponenten beziehen sich jedoch auf ein konstruktives Prinzip dessen
Gegensätzlichkeit zur monolithischen Betonbauweise nicht grösser sein
könnte. Die vorgehängte Schale aus hellem Welleternit schützt die
dahinterliegende Holzkonstruktion, während Holzbretter die haptisch
erfahrbaren, witterungsgeschützten Bereiche der Balkonfassaden
einkleiden. Die weiss lasierten Holzstäbe der Brüstungen prägen durch

TRAGWERK UND BRANDSCHUTZ

ihre flächige Erscheinung einerseits den volumetrischen Gesamtausdruck
der Gebäude und vermitteln andererseits zwischen Vertikalität und
Farbigkeit der stehenden Wellen und Materialität der Balkone. Bereichert
werden die Fassaden durch Rankgerüste. Vom Erdgeschoss
hochwachsende Kletterpflanzen knüpfen an die dichte Vegetation des
Neugutbachtals an und betonen die Verzahnung von Gebäude und
Freiraum zusätzlich.

Lufterneuerung: Für die Belüftung der Wohnungen wird eine mechanische
Abluftanlage mit natürlicher Nachströmung vorgesehen. Die
Abluftanlagen sind auf dem Dach platziert. Die Nachströmungen werden
pro Raum in der Fassade integriert. Mit diesem schlanken und effizienten
Lüftungssystem wird das Verteilnetz maximal reduziert und gleichzeitig
der Komfort erhöht.

Sanitär: Das Warmwasser wird über Frischwasserstationen aufbereitet,
dadurch kann der Anlageinhalt des Systems minimiert und die Hygiene
(Schutz vor Legionellen) stark verbessert werden.

VORFABRIKATION | BAD

Badewanne optional

Lüftungsschacht
Absaugung im Deckenberreich

Tür i.L. 80 cm

Nutzfläche 5.0 m2

Zugangsbreite 1.2 m

Waschmaschine optional
60 x 60 cm

vorfabrizierte Wandelemente

Sämtliche Badezimmer werden inkl. integrieter Steigzonen und mit Apparaturen
ausgestattet vorfabriziert.
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Trittschalldämmung
Ausgleichsschicht
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Bodenaufbau Balkon (mm)
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ENERGIE UND TECHNIK
Energieversorgung: Der externe Energiebedarf des Ersatzneubaus
Lerchenhalde wird durch den Einbezug des Erdreiches und Sonnenenergie
auf ein Minimum reduziert. Das Erdreich wird als Energiequelle zur
Wärmebereitstellung, zur sanften Kühlung im Sommer und als saisonaler
Wärmespeicher eingesetzt. Mittels effizienter Wärmepumpen wird die
erforderliche Wärme für Raumheizung und Warmwasser aufbereitet. Pro
Genossenschaft wird eine separate Zentrale vorgesehen. Der Strombedarf
wird mit gut positionierten PV-Modulen auf den Dächern und einem
Anschluss ans öffentliche Netz gedeckt. Der externe Strombezug soll im
Sinne der Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom bezogen
werden.

Wärme- und Kälteabgabe: Die Wärme- und Kälteabgabe erfolgt über
Fussbodenheizung resp. -kühlung mit raumnahen Systemtemperaturen.

Für die neu zu erstellenden Gebäudevolumen wird ein Holzsystembau
vorgeschlagen. Anhand weniger und sehr einfachen Details, die auf einem
klaren Raster aufbauen, vereint der innovative Holzbau höchste
Ansprüche betreffend Wirtschaftlichkeit, Energieeffizienz, Komfort und
Flexibilität. Dieser zukunftsweisende Holzbau sticht durch die nachhaltige
und ökologische Bauweise hervor.
Die Holz-Beton-Verbunddecken werden aus Fichtenbrettern und Ortbeton
erstellt. Auf die oben aufgebrachte Trittschalldämmung wird ein
Zementestrich gegossen, welcher u.a. die Wärme und Kälte im Winter
respektive im Sommer zu speichern vermag. Das Deckensystem erfüllt die
geforderten Schalldämmwerte sehr gut – auch bezüglich den tiefen
Trittschallfrequenzen. Weiter ist das Deckensystem relativ schlank, es
erfüllt die brandschutztechnischen Anforderungen und ist kostengünstig.
Die Dachkonstruktion ist eine Massivholzlösung aus Brettstapel mit
darüber liegender Wärmedämmung. Mit einer minimalen Gefälls-
dämmung kann so das erforderliche Gefälle für den weiteren Dachaufbau
mit Dachbegrünung umgesetzt werden.
Das primäre Tragwerk besteht in den Aussenwänden aus tragenden
Furnierschichthölzern welche auf den in den Wandelementen integrierten
Brettschichtholzstützen auflagern. Auf den Innenachsen des Gebäudes
sind die Längsträger wo nötig in den Geschossdecken integriert, die Lasten
werden punktuell über sehr wenige, in den Innenwänden integrierte
Stützen abgetragen. Dies ermöglicht die grösstmögliche Flexibilität für
eine allfällige Anpassung der Wohnungssituation in der Zukunft. Das
Tragwerkskonzept ist so ausgelegt, dass die Leitungen der HLKS-
Installationen in den zentralen Korridorbereichen in abgehängten Decken
geführt werden können.
Die Aussenwände bestehen aus ausgedämmten Rahmenbauelementen,
welche eine effiziente Wärmedämmung mit optimierter Ressourcen-
nutzung ermöglichen. Verkleidet wird die Fassade mit hinterlüfteten
Faserzementplatten.
Die zentralen Treppenhauskerne werden vor dem Aufrichten des Holzbaus
in Ortbeton realisiert. Die horizontale Aussteifung des Gebäudes bezüglich
Erdbeben und Wind kann ausschliesslich über die Treppenhauskerne
erreicht werden, weitere aussteifende Wände müssen nicht angesetzt
werden.

Mit dem aufgezeigten Konzept werden alle Anforderungen, die an eine
zukunftsweisende Bauweise gestellt werden, erfüllt. Die Konstruktion ist
absolut kostenoptimiert, kann von mittelständigen Holzbauunter-
nehmungen ausgeführt werden und ist brandschutztechnisch auf die
gültige Brandschutznorm abgestellt. Der Holzsystembau wird vor
Produktionsstart detailliert geplant. Die grossformatigen Holzelemente
werden von der Witterung unabhängig in der Werkstatt gefertigt und auf
Transportpritschen verladen. Nachdem die Betonarbeiten erstellt sind
werden die Gebäude etappenweise in wenigen Wochen regendicht
montiert. Nach der Rohbaumontage wird der Innenausbau getätigt und
die Fassadenbekleidung montiert. Der hohe Vorfertigungsgrad, welcher
durch den Holzbau erreicht wird, bietet den Vorteil, dass die Wohnungen
innerhalb weniger Monate bezugsbereit übergeben werden können.

Brandschutz
Die Gebäude mittlerer Höhe werden über die zentral angeordeneten,
vertikalen Fluchtwege über das Erd- resp. Untergeschoss direkt ins fFreie
entfluchtet.
Das Parking im Untergeschoss wird mit einer Brandabschnittfläche von
ca. 2’400m2 mit Lüftern der Feuerwehr (LRWA) über die Einfahrt und
Abströmöffnungen entraucht.

REPETITION UND VARIATION
Die Neubauten an der Lerchenhalde führen das Spiel mit orthogonalen
Volumetrien und unterschiedlichen Gebäudehöhen der umliegenden
Siedlungen in einem neuen Massstab weiter. Aus der Distanz deuten auch
die zurückhaltenden Farbnuancen der verschiedenen Fassadenelemente
und ihr hoher Repetitionsgrad eine nachbarschaftliche Verwandtschaft an.
Zur Erstellungszeit der Siedlung Lerchenberg entsprach die Verwendung
von Grossflächenschalungen und hochwertigem Ortsbeton für die
tragenden Bauteile sowie der Einsatz von Sandwichbetonelementen für die
offenen Gebäudeseiten in technischer Hinsicht den neusten Erkennt-
nissen. Mit der nachträglichen Vergrösserung der ursprünglich ein-
gezogenen Balkone gelang es zudem, ein räumliches Element in die schön
komponierten Fassaden zu integrieren, das den Ausdruck der
konsequenten Geometrien bereichert.

Bei der Betrachtung der Neubauten aus der Nähe erweist sich das
vermeintlich Gleiche als Neuinterpretation auf allen Ebenen. Die
Fassadenproportionen orientieren sich zwar nach wie vor am Massstab
der einzelnen Wohnung. Materialität und Zusammenspiel der einzelnen
Komponenten beziehen sich jedoch auf ein konstruktives Prinzip dessen
Gegensätzlichkeit zur monolithischen Betonbauweise nicht grösser sein
könnte. Die vorgehängte Schale aus hellem Welleternit schützt die
dahinterliegende Holzkonstruktion, während Holzbretter die haptisch
erfahrbaren, witterungsgeschützten Bereiche der Balkonfassaden
einkleiden. Die weiss lasierten Holzstäbe der Brüstungen prägen durch

TRAGWERK UND BRANDSCHUTZ

ihre flächige Erscheinung einerseits den volumetrischen Gesamtausdruck
der Gebäude und vermitteln andererseits zwischen Vertikalität und
Farbigkeit der stehenden Wellen und Materialität der Balkone. Bereichert
werden die Fassaden durch Rankgerüste. Vom Erdgeschoss
hochwachsende Kletterpflanzen knüpfen an die dichte Vegetation des
Neugutbachtals an und betonen die Verzahnung von Gebäude und
Freiraum zusätzlich.

Lufterneuerung: Für die Belüftung der Wohnungen wird eine mechanische
Abluftanlage mit natürlicher Nachströmung vorgesehen. Die
Abluftanlagen sind auf dem Dach platziert. Die Nachströmungen werden
pro Raum in der Fassade integriert. Mit diesem schlanken und effizienten
Lüftungssystem wird das Verteilnetz maximal reduziert und gleichzeitig
der Komfort erhöht.

Sanitär: Das Warmwasser wird über Frischwasserstationen aufbereitet,
dadurch kann der Anlageinhalt des Systems minimiert und die Hygiene
(Schutz vor Legionellen) stark verbessert werden.

VORFABRIKATION | BAD

Badewanne optional

Lüftungsschacht
Absaugung im Deckenberreich

Tür i.L. 80 cm

Nutzfläche 5.0 m2

Zugangsbreite 1.2 m

Waschmaschine optional
60 x 60 cm

vorfabrizierte Wandelemente

Sämtliche Badezimmer werden inkl. integrieter Steigzonen und mit Apparaturen
ausgestattet vorfabriziert.

Querschnitte 1:1000
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Back to the future

Projektwettbewerb
Ersatzneubau Lerchenhalde, Zürich

"BACK TO THE FUTURE"
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Zwischen Innen und Aussen erweitert der berankte Balkon den Wohnraum ins Freie.

Schnitt I-I | Hagenbrünneli | 1:200 Schnitt II-II | Turicum | 1:200

Konstruktion | 1:50

200 5 10

Fassadenaufbau (mm)
Gipskarton 2-fach beplankt
Installationsebene
Dampfbremse
Gipsfaserplatte
Ständer / Dämmung
Holzweichfaserplatte
Windpapier
Hinterlüftungsebene
Welleternit

405
15 mm
55 mm

15 mm
240 mm

30 mm

45 mm
5 mm

Bodenaufbau Regelgeschoss (mm)
Unterlagsboden versiegelt & poliert
Bodenheizung
PE-Trennfolie
Trittschalldämmung
Ausgleichsschicht
Überbeton
Brettstapel raumseitig weiss lasiert

380
80

20
20

140
120

Bodenaufbau Balkon (mm)
Holzriemen
Unterkonstruktion
Schutzmatte
Abdichtung
Gefällsschicht
Brettsperrholzplatte

395
25

65- 100
10

5
60 -  95

160

Bodenaufbau 1.UG - 1.OG (mm)
Unterlagsboden versiegelt & poliert
Bodenheizung
PE-Trennfolie
Trittschalldämmung
Ausgleichsschicht
Stahlbeton

380
80

20
20

260

Dachaufbau (mm)
PV - Anlage | intensive Begrünung
Filterschicht
Dränschicht
Gleitschicht
wurzelfeste Abdichtung
Wärmedämmung
Bauzeitabdichtung
OSB - Platte
Brettstapel raumseitig weiss lasiert

615
120

25

10
280

5
15

160

Bodenaufbau Balkon Rücksprünge (mm)
Holzrost
Unterkonstruktion
Schutzmatte
Abdichtung
Wärmedämmung
Bauzeitabdichtung
Überbeton
Brettstapel raumseitig weiss lasiert

585
25

65-100
10

5
180

5
140
120

Bodenaufbau Erdgeschoss (mm)
Pflastersteine
Splitt / intensive Begrünung
Filterschicht
Dränschicht
Gleitschicht
wurzelfeste Abdichtung
Gefällsschicht
Notdach
Stahlbeton

670
30

var.

25

10
var.

5
260

tragende Innenwand(mm)
Gipsglattstrich
Gipsfaserplatte
Ständer / Dämmung
Gipsfaserplatte
Gipsglattstrich

230
5

30
160
30

5

ENERGIE UND TECHNIK
Energieversorgung: Der externe Energiebedarf des Ersatzneubaus
Lerchenhalde wird durch den Einbezug des Erdreiches und Sonnenenergie
auf ein Minimum reduziert. Das Erdreich wird als Energiequelle zur
Wärmebereitstellung, zur sanften Kühlung im Sommer und als saisonaler
Wärmespeicher eingesetzt. Mittels effizienter Wärmepumpen wird die
erforderliche Wärme für Raumheizung und Warmwasser aufbereitet. Pro
Genossenschaft wird eine separate Zentrale vorgesehen. Der Strombedarf
wird mit gut positionierten PV-Modulen auf den Dächern und einem
Anschluss ans öffentliche Netz gedeckt. Der externe Strombezug soll im
Sinne der Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom bezogen
werden.

Wärme- und Kälteabgabe: Die Wärme- und Kälteabgabe erfolgt über
Fussbodenheizung resp. -kühlung mit raumnahen Systemtemperaturen.

Für die neu zu erstellenden Gebäudevolumen wird ein Holzsystembau
vorgeschlagen. Anhand weniger und sehr einfachen Details, die auf einem
klaren Raster aufbauen, vereint der innovative Holzbau höchste
Ansprüche betreffend Wirtschaftlichkeit, Energieeffizienz, Komfort und
Flexibilität. Dieser zukunftsweisende Holzbau sticht durch die nachhaltige
und ökologische Bauweise hervor.
Die Holz-Beton-Verbunddecken werden aus Fichtenbrettern und Ortbeton
erstellt. Auf die oben aufgebrachte Trittschalldämmung wird ein
Zementestrich gegossen, welcher u.a. die Wärme und Kälte im Winter
respektive im Sommer zu speichern vermag. Das Deckensystem erfüllt die
geforderten Schalldämmwerte sehr gut – auch bezüglich den tiefen
Trittschallfrequenzen. Weiter ist das Deckensystem relativ schlank, es
erfüllt die brandschutztechnischen Anforderungen und ist kostengünstig.
Die Dachkonstruktion ist eine Massivholzlösung aus Brettstapel mit
darüber liegender Wärmedämmung. Mit einer minimalen Gefälls-
dämmung kann so das erforderliche Gefälle für den weiteren Dachaufbau
mit Dachbegrünung umgesetzt werden.
Das primäre Tragwerk besteht in den Aussenwänden aus tragenden
Furnierschichthölzern welche auf den in den Wandelementen integrierten
Brettschichtholzstützen auflagern. Auf den Innenachsen des Gebäudes
sind die Längsträger wo nötig in den Geschossdecken integriert, die Lasten
werden punktuell über sehr wenige, in den Innenwänden integrierte
Stützen abgetragen. Dies ermöglicht die grösstmögliche Flexibilität für
eine allfällige Anpassung der Wohnungssituation in der Zukunft. Das
Tragwerkskonzept ist so ausgelegt, dass die Leitungen der HLKS-
Installationen in den zentralen Korridorbereichen in abgehängten Decken
geführt werden können.
Die Aussenwände bestehen aus ausgedämmten Rahmenbauelementen,
welche eine effiziente Wärmedämmung mit optimierter Ressourcen-
nutzung ermöglichen. Verkleidet wird die Fassade mit hinterlüfteten
Faserzementplatten.
Die zentralen Treppenhauskerne werden vor dem Aufrichten des Holzbaus
in Ortbeton realisiert. Die horizontale Aussteifung des Gebäudes bezüglich
Erdbeben und Wind kann ausschliesslich über die Treppenhauskerne
erreicht werden, weitere aussteifende Wände müssen nicht angesetzt
werden.

Mit dem aufgezeigten Konzept werden alle Anforderungen, die an eine
zukunftsweisende Bauweise gestellt werden, erfüllt. Die Konstruktion ist
absolut kostenoptimiert, kann von mittelständigen Holzbauunter-
nehmungen ausgeführt werden und ist brandschutztechnisch auf die
gültige Brandschutznorm abgestellt. Der Holzsystembau wird vor
Produktionsstart detailliert geplant. Die grossformatigen Holzelemente
werden von der Witterung unabhängig in der Werkstatt gefertigt und auf
Transportpritschen verladen. Nachdem die Betonarbeiten erstellt sind
werden die Gebäude etappenweise in wenigen Wochen regendicht
montiert. Nach der Rohbaumontage wird der Innenausbau getätigt und
die Fassadenbekleidung montiert. Der hohe Vorfertigungsgrad, welcher
durch den Holzbau erreicht wird, bietet den Vorteil, dass die Wohnungen
innerhalb weniger Monate bezugsbereit übergeben werden können.

Brandschutz
Die Gebäude mittlerer Höhe werden über die zentral angeordeneten,
vertikalen Fluchtwege über das Erd- resp. Untergeschoss direkt ins fFreie
entfluchtet.
Das Parking im Untergeschoss wird mit einer Brandabschnittfläche von
ca. 2’400m2 mit Lüftern der Feuerwehr (LRWA) über die Einfahrt und
Abströmöffnungen entraucht.

REPETITION UND VARIATION
Die Neubauten an der Lerchenhalde führen das Spiel mit orthogonalen
Volumetrien und unterschiedlichen Gebäudehöhen der umliegenden
Siedlungen in einem neuen Massstab weiter. Aus der Distanz deuten auch
die zurückhaltenden Farbnuancen der verschiedenen Fassadenelemente
und ihr hoher Repetitionsgrad eine nachbarschaftliche Verwandtschaft an.
Zur Erstellungszeit der Siedlung Lerchenberg entsprach die Verwendung
von Grossflächenschalungen und hochwertigem Ortsbeton für die
tragenden Bauteile sowie der Einsatz von Sandwichbetonelementen für die
offenen Gebäudeseiten in technischer Hinsicht den neusten Erkennt-
nissen. Mit der nachträglichen Vergrösserung der ursprünglich ein-
gezogenen Balkone gelang es zudem, ein räumliches Element in die schön
komponierten Fassaden zu integrieren, das den Ausdruck der
konsequenten Geometrien bereichert.

Bei der Betrachtung der Neubauten aus der Nähe erweist sich das
vermeintlich Gleiche als Neuinterpretation auf allen Ebenen. Die
Fassadenproportionen orientieren sich zwar nach wie vor am Massstab
der einzelnen Wohnung. Materialität und Zusammenspiel der einzelnen
Komponenten beziehen sich jedoch auf ein konstruktives Prinzip dessen
Gegensätzlichkeit zur monolithischen Betonbauweise nicht grösser sein
könnte. Die vorgehängte Schale aus hellem Welleternit schützt die
dahinterliegende Holzkonstruktion, während Holzbretter die haptisch
erfahrbaren, witterungsgeschützten Bereiche der Balkonfassaden
einkleiden. Die weiss lasierten Holzstäbe der Brüstungen prägen durch

TRAGWERK UND BRANDSCHUTZ

ihre flächige Erscheinung einerseits den volumetrischen Gesamtausdruck
der Gebäude und vermitteln andererseits zwischen Vertikalität und
Farbigkeit der stehenden Wellen und Materialität der Balkone. Bereichert
werden die Fassaden durch Rankgerüste. Vom Erdgeschoss
hochwachsende Kletterpflanzen knüpfen an die dichte Vegetation des
Neugutbachtals an und betonen die Verzahnung von Gebäude und
Freiraum zusätzlich.

Lufterneuerung: Für die Belüftung der Wohnungen wird eine mechanische
Abluftanlage mit natürlicher Nachströmung vorgesehen. Die
Abluftanlagen sind auf dem Dach platziert. Die Nachströmungen werden
pro Raum in der Fassade integriert. Mit diesem schlanken und effizienten
Lüftungssystem wird das Verteilnetz maximal reduziert und gleichzeitig
der Komfort erhöht.

Sanitär: Das Warmwasser wird über Frischwasserstationen aufbereitet,
dadurch kann der Anlageinhalt des Systems minimiert und die Hygiene
(Schutz vor Legionellen) stark verbessert werden.

VORFABRIKATION | BAD

Badewanne optional

Lüftungsschacht
Absaugung im Deckenberreich

Tür i.L. 80 cm

Nutzfläche 5.0 m2

Zugangsbreite 1.2 m

Waschmaschine optional
60 x 60 cm

vorfabrizierte Wandelemente

Sämtliche Badezimmer werden inkl. integrieter Steigzonen und mit Apparaturen
ausgestattet vorfabriziert.

Detailschnitt Fassade 1:100
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Projekt 03	 SAMSARA

	

Architektur	 LOT-Z Meyer Dudesek Architekten

Das trockengelegte Bachbett des Neugutbachs ist konzeptbestimmendes Ele-
ment und Dreh- und Angelpunkt des Projektes. Dieser Grünraum wird als Schar-
nier zwischen den beiden strassenbegleitenden, leicht zueinander abgewinkel-
ten Baukörpern verstanden und bildet die einzige Freiraumverbindung zwischen 
der bestehenden Siedlung Lerchenberg und dem grosszügigen Landschaftsraum 
im Osten. Das längere Gebäude der Baugenossenschaft Turicum antwortet dabei 
mit seiner Abkröpfung im Norden zu pragmatisch auf die Grenze und nicht aus-
senräumlich auf das Schulhaus. Im Gegensatz und als expliziter Gegenentwurf 
zur durchgrünten Siedlung werden die beiden Längsbauten als städtische, stras-
senraumbildende Gebäude vorgeschlagen. Die Gestaltung des Vorfelds entlang 
der Lerchenhalde mit grossen Betonplatten und strassenbegleitender Baum-
reihe soll dies unterstreichen. Die Ausbildung der Bauten auf Pilotis mit mehr-
heitlich grossen offenen Veloabstellpätzen zwischen den verglasten Eingangs-
hallen und die Materialisierung der Fassaden in Holz wirken jedoch dem 
postulierten städtischen Charakter entgegen. Der dargestellte Freiraum bietet in 
Verbindung mit den Gebäuden keine sozialräumlichen und gestalterischen Qua-
litäten. 

Der bewusst städtische Charakter und die beabsichtigte starke Trennung des 
durchgrünten Siedlungsraums im Westen und des grosszügigen Landschafts-
raums im Osten werden kritisch hinterfragt. Der städtebauliche Ansatz über-
zeugt für diesen Ort nicht.

Im Inneren werden in den nach aussen sehr einheitlich erscheinenden, 20 m 
tiefen Gebäuden gemäss der unterschiedlichen Raumprogramme der Genossen-
schaften vermeintlich differenzierte Grundrisstypologien vorgeschlagen. Im 
Gebäude der BG Turicum erschliessen drei Treppenhäuser jeweils fünf Wohnun-

gen. Die gesamthaft fünf Lichthöfe können die einseitige Belichtung der zum Teil 
sehr kleinen - 2½ und 3½ Zimmerwohnungen und die grosse Tiefe der durchge-
steckten 4½ Zimmerwohnungen nicht kompensieren.
Die zweigeschossigen Studentenwohngemeinschaften nutzen geschickt den Ter-
rainversatz. Die 1½ Zimmerwohnungen und die gemeinschaftlichen Waschkü-
chen profitieren von der privilegierten Lage auf dem Dach, welches von der BG 
Turicum nicht goutiert wird.

Im Gebäude der BG Hagenbrünneli erschliesst eine Kaskadentreppe über die 50 
m langen, nur stirnseitig belichteten Innenkorridore sämtliche Wohnungen. Die 
über den ganzen Perimeter sehr hohe Zahl von ausschliesslich einseitig belich-
teten Wohnungen wird der ruhigen und privilegierten Lage im Grünen nicht 
gerecht.
Die Tiefgaragenverbindung verläuft nur knapp unter dem als wertvoll postulier-
tem Bachbett. Das offene Erdgeschoss mindert die Kompaktheit und die Wär-
mebrücken im Fensterbereich reduzieren den Dämmstandard. 
Die Ziele der ökologischen Nachhaltigkeit sind in diesem Projekt nur knapp 
erreichbar. Insbesondere über Terrain setzt es das Raumprogramm aber flä-
chenökonomisch um und überzeugt durch eine effiziente Erschliessung. Die 
Kompaktheit und Gebäudehüllzahl ist aufgrund des teilweise offenen Erdge-
schosses jedoch ungünstig. Tragwerk und Fassaden scheinen konstruktiv noch 
unbewältigt.

Das vermeintlich einfache und stringente Projekt löst weder in der städtebauli-
chen und wohnungstypologischen Konzeption noch in Konstruktion und äusse-
ren Erscheinung die eigenen gesteckten Absichten und Ziele ein und kann 
gesamthaft nicht überzeugen.
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Situation 1:2000 Ansicht 1:1000

ERSATZNEUBAU LERCHENHALDE / SAMSARA
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Städtebauliche Idee

Das prägende landschaftliche Element des Projektperimeters und der näheren Umgebung ist das (im 
Bereich der beiden Parzellen trockengelegte) Bett des Neugutbachs. Wir schlagen vor, dieses wichtige 
räumliche Element als Terrain, als kleine hydrologisch-geologische Formation, als Grünraum mit 
erhaltenswerter, gewachsener Vegetation und als Lebensraum für Mensch Tier zu erhalten. Das ehemalige 
Bachbett wird in die neue Bebauung integriert und ist der Dreh- und Angelpunkt des Projektes.
Dieser Grünraum bildet das Scharnier zwischen den zwei in einem Winkel von 9 Grad 
zueinanderstehenden Baukörpern der beiden Genossenschaften. Im Süden steht das kleinere Haus der 
Baugenossenschaft Hagenbrünneli, im Norden das grössere Gebäude der Genossenschaft Turicum. 
Beide umfassen sieben Vollgeschosse und ein Dachgeschoss. Die Baumassen konzentrieren sich im 
Wirkungsbereich der Baulinien. Die beiden Tiefgaragen sind miteinander verbunden und über eine 
gemeinsame Einfahrt, welche in das Haus Hagenbrünneli integriert ist, erschlossen. Die Verbindung 
ist in der Lage im Grundriss und Schnitt so angelegt, dass der Zwischenraum und die bestehende 
Baumformation möglichst wenig tangiert werden.

 

Freiraum

Die Umgebungsgestaltung orientiert sich an den vorhandenen landschaftlichen Strukturen und 
Typologien. Durch die Positionierung der Gebäudekörper wird dem bestehenden Grünzug mit den 
mächtigen Baumvolumen Rechnung getragen. Der Grünzug und damit die ökologische Vernetzung 
bleiben durchgängig vom Hönggerberg bis nach Affoltern in die Kulturlandschaft. In Affoltern wird durch 
die Ausdolung des Neugutbaches in naher Zukunft ebenfalls ein wesentlicher Beitrag zur Vernetzung 
geschaffen.
Die Gebäude stehen auf einem Belag mit grossformatigen Betonplatten, welche mit Natursteinpflaster 
durchzogen sind. Mit den Säuleneichen und den blumenreichen Pflanzbeeten bekommen die Vorzonen 
zur Lerchenhalde ein adressbildender Charakter, welcher sich auch rückwärtig zum Park in den 
gebäudenahen Bereichen fortsetzt. Ein Kräutergarten mit Obstbäumen spricht die Sinne an, Bänke laden 
zum Verweilen ein.
Die parkartige Gestaltung des Grünbereiches orientiert sich am bestehenden Terrain. Geschwungene 
Wege winden sich durch die Blumenwiesen, welche mit Strauch- und Baumgruppen durchsetzt sind. 
Im bestehenden Baumkörper wird eine Waldnische geschaffen, welche zum ruhigen Aufenthalt einlädt. 
Spielbereiche und Sitzbänke ergänzen das Nutzungsangebot.
Während das dichte Baumvolumen teilweise für eine bessere Zusammenbindung der Aussenräume beider 
Hochbauten punktuell ausgelichtet wird, werden in den übrigen Bereichen bestehende Gehölze erhalten, 
und punktuell durch neue ergänzt.

Strassenraum

Auf der stadträumlichen Ebene werden die Gebäude ausgehend vom grünen Mittelpunkt so arrangiert, 
dass sie der Strassenflucht folgen und somit dem Strassenraum eine städtische Definition verleihen. Dies 
geschieht bewusst als Gegenentwurf zur Struktur der Siedlung Hagenbrünneli. Deren Bebauungsmuster 
im Geist der Siebzigerjahre, mag bei der vorliegenden geringen Geschossigkeit und Ausnutzung und 
durch die in letzten 40 Jahren gewachsenen Vegetation zwar durchaus Qualitäten als Gartenstadtsiedlung 
entfalten. Bei der nun angestrebten weiteren Verdichtung halten wir diese eher der Peripherie zugehörige 
Struktur als nicht weiter entwicklungsfähig.   

Öffentliches Erdgeschoss

Abgeleitet von dieser städtischen Interpretation des Ortes, schlagen wir vor, im Erdgeschoss nur 
öffentliche oder gemeinschaftliche Nutzungen anzuordnen. Neben den Bereichen für den Tennisclub, 
dem Café und wenigen Gewerberäumen kann die grosse Anzahl an Abstellmöglichkeiten für Velos, 
Kinderwagen, Mobilitätshilfen so direkt neben den grosszügigen Eingangshallen platziert werden. 
Das Erdgeschoss bezieht sich daher zum Strassenraum und gehört so zur Stadt. Abgesehen von den 
Gemeinschaftsräumen der studentischen Wohngemeinschaften werden private Wohnnutzungen im 
Erdgeschoss vermieden, in den sechs Regelgeschossen wird dann folglich eine äusserst hohe und 
ebenso städtische Dichte und Effizienz angestrebt.  

Grundrisstypologie

Entsprechend den leicht differenzierten Raumprogrammen beziehungsweise dem unterschiedlichen 
Zielpublikum für die zukünftige Bewohnerschaft, wird die innere Organisation für die beiden Häuser 
unter Beibehaltung der Konstruktionsprinzipien und gewisser Grundkonfigurationen im Grundriss, wie 
dem jeweiligen private Aussenraum als Loggia mit Bezug zu Wohn und Schlafzimmer, unterschiedlich 
interpretiert:

Turicum: Drei Treppenhäuser erschliessen pro Regelgeschoss je fünf Wohnungen, fünf Höfe bringen Licht 
in die Tiefe des 20m-Baukörpers. Um die privilegierte Lage der Wohnungen auf dem Attikageschoss 
möglichst vielen Bewohnern anzubieten, werden hier acht kleiner Wohnungen angeboten. Die sechs 
studentischen Wohngemeinschaften verfügen jeweils über einen grossen, atelierartigen Wohn- und 
Essbereich im Erdgeschoss mit einer zugeordneten Terrasse. Im anrechbaren Untergeschoss sind die 
Zimmer mit Bezug zum parkartigen Aussenraum angeordnet.  

Hagenbrünneli: Der Grundriss ist zweibündig organisiert die Geschosse werden über eine Kaskadentreppe 
erschlossen. Pro Regelgeschoss entstehen neun Alterswohnungen und ein Gästezimmer. Auf jedem 
zweiten Geschoss wird ein kleiner gemeinsamer Aussenraum mit Aussicht auf die Tennisplätze 
ausgebildet. Auf dem Dachgeschoss findet der Wohnungscluster mit 7 Einheiten Platz.

Bei beiden Genossenschaften werden eine gemeinsame Dachterrasse sowie Wasch- und Trockenräume 
für alle Bewohner auf dem obersten Geschoss angeboten.

Tragstuktur

Die Tragstruktur des Gebäudes ist materialtechnisch unterteilt. Die Fundation, das Untergeschoss sowie 
die vertikalen Erschliessungskerne sind in massiver Stahlbetonbauweise erstellt. Die Wohneinheiten in 
Holzbauweise werden zweibündig und teilweise dreibündig über Innenliegende Wandscheiben konstruiert. 
Die Aussteifung des Gebäudes erfolgt über Wandscheiben die über die ganze Gebäudehöhe führen und 
im Massivbau der erdberührten Bauteilen verankert sind. Stabilisierungskräfte infolge Wind und Erdbeben 
werden zusätzlich über die massiven Liftkerne abgebaut. Für die Verwindungssteifigkeit werden die 
Trennwände zwischen den Wohneinheiten beigezogen.
Die Geschossdecken sind als Brettsperrholzdecken scheibenförmig ausgebildet. Die Tragrichtung in 
Gebäudelängsrichtung nutzt die Quersteifigkeit der Elemente sinnvoll. Mit einer gebundenen Schüttung 
über dem Brettsperrholz wird neben dem guten Schwingverhalten auch der Schallschutz sehr gut Werte 
aufweisen. Durch die grossformatige Elementierung ist eine kurze Bauzeit und damit die Wirtschaftlichkeit 
ein grosser Vorteil. Der Schallschutz ist mit einer Beschwerung der Decken und zweischaligen 
Wohnungstrennwänden mit grossem Schalenabstand sehr gut zu bewerkstelligen.

Stadtklima

Die durchgrünte Ost-West-Verbindung zwischen der städtischen Siedlung Glaubtenstrasse und der 
Siedlung der Baugenossenschaft Hagenbrünneli kann teilweise erhalten werden, was unter anderem auch 
das Durchströmen von Luftmassen in heissen Sommernächten ermöglicht.

Energieversorgung

Die Versorgung basiert auf dem Grundsatz der Nutzung von reversiblen Energieträgern wie Erd- und 
Sonnenergie. Die Dachflächen werden wo überall wo möglich mit einer Photovoltaikanlage und oder einer 
thermischen Solaranlage für die Warmwasservorwärmung ausgerüstet.

Wärmeerzeugung

Der Wärmebedarf der beiden Mehrfamilienhäuser wird jeweils mit einer Erdsondenwärmepumpenanlage 
abgedeckt. Mit dieser Lösung können die Vorgaben von Minergie eingehalten und ein Beitrag zur Senkung 
des CO-Ausstosses geboten werden. Die beiden Häuser werden mit eigenen, autonomen Heizzentralen 
ausgerüstet. Die Brauchwarmwassererzeugung wird durch eine solare Wasservorwärmung unterstützt. 
Die thermischen Solaranlagenwerden jeweils auf den Dächern platziert. Die Heizzentralen befinden sich im 
Untergeschoss. 

Wärme- und Kälteverteilung

Die Wärmeverteilung erfolgt über ein Bodenheizsystem mit Einzelraumregulierung mit Heiz- und 
Kühlfunktion.

Sanitäranlagen

Einsatz von wassersparenden Armaturen. Das Regenwasser wird über Retentionsflächen in den 
natürlichen Wasserumlauf an die Umwelt abgegeben. 
Lüftungsanlagen
Die Sondernutzungen im Erdgeschoss, wie Cafeteria, Garderoben und innenliegende Räume werden 
mit mechanischen Lüftungsanlagen ausgerüstet. Die Anordnung der Lüftungszentralen zielt darauf 
ab möglichst kurze Verbindungswege zu den belüfteten Räumen zu haben, was zu einer dezentralen 
Anordnung der Lüftungszentralen führt.

Wohnungslüftung

Die Wohnungen werden mittels fassadenintegrierten Einzelgeräten mit Frischluft versorgt und gelüftet. 
Das System verfügt über Wärmerückgewinnung und drehzahlregulierten Ventilatoren. Die innenliegenden 
Bäder werden mit dezentralen Ablufteinheiten ausgerüstet (Einzelventilatoren), welche nutzungsabhängig 
betrieben werden (Lichtkontakt).
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Städtebauliche Idee

Das prägende landschaftliche Element des Projektperimeters und der näheren Umgebung ist das (im 
Bereich der beiden Parzellen trockengelegte) Bett des Neugutbachs. Wir schlagen vor, dieses wichtige 
räumliche Element als Terrain, als kleine hydrologisch-geologische Formation, als Grünraum mit 
erhaltenswerter, gewachsener Vegetation und als Lebensraum für Mensch Tier zu erhalten. Das ehemalige 
Bachbett wird in die neue Bebauung integriert und ist der Dreh- und Angelpunkt des Projektes.
Dieser Grünraum bildet das Scharnier zwischen den zwei in einem Winkel von 9 Grad 
zueinanderstehenden Baukörpern der beiden Genossenschaften. Im Süden steht das kleinere Haus der 
Baugenossenschaft Hagenbrünneli, im Norden das grössere Gebäude der Genossenschaft Turicum. 
Beide umfassen sieben Vollgeschosse und ein Dachgeschoss. Die Baumassen konzentrieren sich im 
Wirkungsbereich der Baulinien. Die beiden Tiefgaragen sind miteinander verbunden und über eine 
gemeinsame Einfahrt, welche in das Haus Hagenbrünneli integriert ist, erschlossen. Die Verbindung 
ist in der Lage im Grundriss und Schnitt so angelegt, dass der Zwischenraum und die bestehende 
Baumformation möglichst wenig tangiert werden.

 

Freiraum

Die Umgebungsgestaltung orientiert sich an den vorhandenen landschaftlichen Strukturen und 
Typologien. Durch die Positionierung der Gebäudekörper wird dem bestehenden Grünzug mit den 
mächtigen Baumvolumen Rechnung getragen. Der Grünzug und damit die ökologische Vernetzung 
bleiben durchgängig vom Hönggerberg bis nach Affoltern in die Kulturlandschaft. In Affoltern wird durch 
die Ausdolung des Neugutbaches in naher Zukunft ebenfalls ein wesentlicher Beitrag zur Vernetzung 
geschaffen.
Die Gebäude stehen auf einem Belag mit grossformatigen Betonplatten, welche mit Natursteinpflaster 
durchzogen sind. Mit den Säuleneichen und den blumenreichen Pflanzbeeten bekommen die Vorzonen 
zur Lerchenhalde ein adressbildender Charakter, welcher sich auch rückwärtig zum Park in den 
gebäudenahen Bereichen fortsetzt. Ein Kräutergarten mit Obstbäumen spricht die Sinne an, Bänke laden 
zum Verweilen ein.
Die parkartige Gestaltung des Grünbereiches orientiert sich am bestehenden Terrain. Geschwungene 
Wege winden sich durch die Blumenwiesen, welche mit Strauch- und Baumgruppen durchsetzt sind. 
Im bestehenden Baumkörper wird eine Waldnische geschaffen, welche zum ruhigen Aufenthalt einlädt. 
Spielbereiche und Sitzbänke ergänzen das Nutzungsangebot.
Während das dichte Baumvolumen teilweise für eine bessere Zusammenbindung der Aussenräume beider 
Hochbauten punktuell ausgelichtet wird, werden in den übrigen Bereichen bestehende Gehölze erhalten, 
und punktuell durch neue ergänzt.

Strassenraum

Auf der stadträumlichen Ebene werden die Gebäude ausgehend vom grünen Mittelpunkt so arrangiert, 
dass sie der Strassenflucht folgen und somit dem Strassenraum eine städtische Definition verleihen. Dies 
geschieht bewusst als Gegenentwurf zur Struktur der Siedlung Hagenbrünneli. Deren Bebauungsmuster 
im Geist der Siebzigerjahre, mag bei der vorliegenden geringen Geschossigkeit und Ausnutzung und 
durch die in letzten 40 Jahren gewachsenen Vegetation zwar durchaus Qualitäten als Gartenstadtsiedlung 
entfalten. Bei der nun angestrebten weiteren Verdichtung halten wir diese eher der Peripherie zugehörige 
Struktur als nicht weiter entwicklungsfähig.   

Öffentliches Erdgeschoss

Abgeleitet von dieser städtischen Interpretation des Ortes, schlagen wir vor, im Erdgeschoss nur 
öffentliche oder gemeinschaftliche Nutzungen anzuordnen. Neben den Bereichen für den Tennisclub, 
dem Café und wenigen Gewerberäumen kann die grosse Anzahl an Abstellmöglichkeiten für Velos, 
Kinderwagen, Mobilitätshilfen so direkt neben den grosszügigen Eingangshallen platziert werden. 
Das Erdgeschoss bezieht sich daher zum Strassenraum und gehört so zur Stadt. Abgesehen von den 
Gemeinschaftsräumen der studentischen Wohngemeinschaften werden private Wohnnutzungen im 
Erdgeschoss vermieden, in den sechs Regelgeschossen wird dann folglich eine äusserst hohe und 
ebenso städtische Dichte und Effizienz angestrebt.  

Grundrisstypologie

Entsprechend den leicht differenzierten Raumprogrammen beziehungsweise dem unterschiedlichen 
Zielpublikum für die zukünftige Bewohnerschaft, wird die innere Organisation für die beiden Häuser 
unter Beibehaltung der Konstruktionsprinzipien und gewisser Grundkonfigurationen im Grundriss, wie 
dem jeweiligen private Aussenraum als Loggia mit Bezug zu Wohn und Schlafzimmer, unterschiedlich 
interpretiert:

Turicum: Drei Treppenhäuser erschliessen pro Regelgeschoss je fünf Wohnungen, fünf Höfe bringen Licht 
in die Tiefe des 20m-Baukörpers. Um die privilegierte Lage der Wohnungen auf dem Attikageschoss 
möglichst vielen Bewohnern anzubieten, werden hier acht kleiner Wohnungen angeboten. Die sechs 
studentischen Wohngemeinschaften verfügen jeweils über einen grossen, atelierartigen Wohn- und 
Essbereich im Erdgeschoss mit einer zugeordneten Terrasse. Im anrechbaren Untergeschoss sind die 
Zimmer mit Bezug zum parkartigen Aussenraum angeordnet.  

Hagenbrünneli: Der Grundriss ist zweibündig organisiert die Geschosse werden über eine Kaskadentreppe 
erschlossen. Pro Regelgeschoss entstehen neun Alterswohnungen und ein Gästezimmer. Auf jedem 
zweiten Geschoss wird ein kleiner gemeinsamer Aussenraum mit Aussicht auf die Tennisplätze 
ausgebildet. Auf dem Dachgeschoss findet der Wohnungscluster mit 7 Einheiten Platz.

Bei beiden Genossenschaften werden eine gemeinsame Dachterrasse sowie Wasch- und Trockenräume 
für alle Bewohner auf dem obersten Geschoss angeboten.

Tragstuktur

Die Tragstruktur des Gebäudes ist materialtechnisch unterteilt. Die Fundation, das Untergeschoss sowie 
die vertikalen Erschliessungskerne sind in massiver Stahlbetonbauweise erstellt. Die Wohneinheiten in 
Holzbauweise werden zweibündig und teilweise dreibündig über Innenliegende Wandscheiben konstruiert. 
Die Aussteifung des Gebäudes erfolgt über Wandscheiben die über die ganze Gebäudehöhe führen und 
im Massivbau der erdberührten Bauteilen verankert sind. Stabilisierungskräfte infolge Wind und Erdbeben 
werden zusätzlich über die massiven Liftkerne abgebaut. Für die Verwindungssteifigkeit werden die 
Trennwände zwischen den Wohneinheiten beigezogen.
Die Geschossdecken sind als Brettsperrholzdecken scheibenförmig ausgebildet. Die Tragrichtung in 
Gebäudelängsrichtung nutzt die Quersteifigkeit der Elemente sinnvoll. Mit einer gebundenen Schüttung 
über dem Brettsperrholz wird neben dem guten Schwingverhalten auch der Schallschutz sehr gut Werte 
aufweisen. Durch die grossformatige Elementierung ist eine kurze Bauzeit und damit die Wirtschaftlichkeit 
ein grosser Vorteil. Der Schallschutz ist mit einer Beschwerung der Decken und zweischaligen 
Wohnungstrennwänden mit grossem Schalenabstand sehr gut zu bewerkstelligen.

Stadtklima

Die durchgrünte Ost-West-Verbindung zwischen der städtischen Siedlung Glaubtenstrasse und der 
Siedlung der Baugenossenschaft Hagenbrünneli kann teilweise erhalten werden, was unter anderem auch 
das Durchströmen von Luftmassen in heissen Sommernächten ermöglicht.

Energieversorgung

Die Versorgung basiert auf dem Grundsatz der Nutzung von reversiblen Energieträgern wie Erd- und 
Sonnenergie. Die Dachflächen werden wo überall wo möglich mit einer Photovoltaikanlage und oder einer 
thermischen Solaranlage für die Warmwasservorwärmung ausgerüstet.

Wärmeerzeugung

Der Wärmebedarf der beiden Mehrfamilienhäuser wird jeweils mit einer Erdsondenwärmepumpenanlage 
abgedeckt. Mit dieser Lösung können die Vorgaben von Minergie eingehalten und ein Beitrag zur Senkung 
des CO-Ausstosses geboten werden. Die beiden Häuser werden mit eigenen, autonomen Heizzentralen 
ausgerüstet. Die Brauchwarmwassererzeugung wird durch eine solare Wasservorwärmung unterstützt. 
Die thermischen Solaranlagenwerden jeweils auf den Dächern platziert. Die Heizzentralen befinden sich im 
Untergeschoss. 

Wärme- und Kälteverteilung

Die Wärmeverteilung erfolgt über ein Bodenheizsystem mit Einzelraumregulierung mit Heiz- und 
Kühlfunktion.

Sanitäranlagen

Einsatz von wassersparenden Armaturen. Das Regenwasser wird über Retentionsflächen in den 
natürlichen Wasserumlauf an die Umwelt abgegeben. 
Lüftungsanlagen
Die Sondernutzungen im Erdgeschoss, wie Cafeteria, Garderoben und innenliegende Räume werden 
mit mechanischen Lüftungsanlagen ausgerüstet. Die Anordnung der Lüftungszentralen zielt darauf 
ab möglichst kurze Verbindungswege zu den belüfteten Räumen zu haben, was zu einer dezentralen 
Anordnung der Lüftungszentralen führt.

Wohnungslüftung

Die Wohnungen werden mittels fassadenintegrierten Einzelgeräten mit Frischluft versorgt und gelüftet. 
Das System verfügt über Wärmerückgewinnung und drehzahlregulierten Ventilatoren. Die innenliegenden 
Bäder werden mit dezentralen Ablufteinheiten ausgerüstet (Einzelventilatoren), welche nutzungsabhängig 
betrieben werden (Lichtkontakt).
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Projekt 05	 NAMASTE

	

Architektur	 SPPA Architekten

Zwei unterschiedliche Gebäudetypen prägen die städtebauliche Setzung. Als 
Auftakt der neuen Bebauung steht der Winkelbau der Genossenschaft Hagen-
brünneli direkt an der Lerchenhalde. Darauffolgend und zurückversetzt steht der 
Langbau der Genossenschaft Turicum. Die Setzung der beiden Baukörper nimmt 
den durchfliessenden Freiraum entlang des Freiguetbachs auf und führt ihn 
schlüssig zum östlichen Landschaftsraum. Der Landschaftsraum Neuguet wird 
bis an die Siedlung herangeführt und nur minimal (mit Trampelpfaden und 
Aneignungsinterventionen) gestaltet. Der architektonische Ausdruck, die Mate-
rialisierung sowie Sockelausbildung sind präzise und dem Ort angemessen. 
An dieser Disposition überzeugt das Preisgericht die Setzung und die Organisa-
tion des Langhauses. Mit dem abgedrehten Flügel wird ein schlüssiger räumli-
cher Bezug zur westlichen Bestandssiedlung geschaffen. Der begrünte Vorbe-
reich gegen die Lerchenhalde und die Hauserschliessung aus diesem Vorbereich 
entsprechen der Sielungstypologie der Überbauung Lerchenhalde. Die 3.5- und 
4.5-Zimmer Wohnungen im Langbau der Turicum profitieren als durchgesteckte 
Wohnungen gleichermassen von der optimalen West-Ost-Belichtung, als auch 
von den zwei unterschiedlichen Aussichtslagen. Sie lassen ein schönes Woh-
nambiente erwarten und sind gut möblierbar. Die eingestreuten Kleinwohnun-
gen sind gegen West-Südwest gerichtet. Überzeugend konzipiert sind die 
5.5-Zimmer Studenten-WGs. Sie liegen als grosszügige Maisonette-Wohnungen 
im Erdgeschoss und erstrecken sich über die interne Treppe ins östlich gelegene 
Untergeschoss. Der zweigeschossige Raum schafft eine grosszügige Verbindung 
des Wohnungsclusters. Die Wohnungen eignen sich bestens für jegliche Form 
von Grosshaushalten.

Demgegenüber vermag der Winkelbau der Baugenossenschaft Turicum das 
Preisgericht nicht zu überzeugen. Die Setzung direkt an der Lerchenhalde ver-

lässt das Erschliessungsprinzip der begrünten vorgelagerten Hauszugansberei-
che. Der unmittelbare Zugang von der Lerchenhalde bietet keine Aufenthalts-
möglichkeit in Richtung Südwesten. Der abgewinkelte Bau generiert einen 
ostorientierten Aufenthaltsbereich, der ausschliesslich im Hochsommer attrak-
tiv ist. 

Im Erdgeschoss sind alle öffentlichkeitsorientierten Nutzungen schlüssig inein-
andergefügt. Das Café liegt am gemeinschaftlichen Siedlungsplatz. Die Gewer-
beräume an der Lerchenhalde der Tennisclub sowie haben ihre eigenen Zugänge. 
Die Erschliessung des Gebäudes erfolgt über eine sehr attraktive Eingangshalle. 
Nicht ausreichend ist ein einziger Lift und das knapp geschnittene Treppenhaus 
zur Erschliessung aller Wohnungen. Die Wohnungserschliessung über Lauben-
gänge mit Aussenraumklima ist für ältere Bewohner ungeeignet. Ihr Bewegungs- 
und Aufenthaltsbereich ist mehr als die Wohnung. Er umfasst auch das gemein-
schaftliche Erdgeschoss. Zudem wird verpasst, eine massgeblichen Anzahl von 
Wohnungen in den attraktiven, naturnahen Landschaftsraum zu orientieren. 
Die Tiefgarage liegt unter der Vorzone entlang der Lerchenhalde und wird – wie 
die heutige Garage - am nördlichen Ende erschlossen. Ob der Baumbestand ent-
lang der Lerchenhalde erhalten bleibt ist offen.

Das Projekt hat gute Voraussetzungen die Ziele der ökologischen Nachhaltigkeit 
zu erreichen. Es besetzt nur wenig Fläche und lässt damit viel wertvollen Grün-
raum frei. Das Raumprogramm und die Parkierung werden flächeneffizient 
umgesetzt. Die Kompaktheit und Gebäudehüllzahl sind allerdings vergleichs-
weise ungünstig. Konstruktiv bleibt das Projekt noch sehr schematisch und lässt 
viele Fragen offen.
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Der vorliegende Entwurf zeigt eine klare Lösung zu den Vorstellungen der beiden 
Genossenschaften: Zwei autonome Bauherrschaften, zwei Gebäude mit unter-
schiedlichen Wohnausrichtungen, aber eine Siedlung. Leider liegen den beiden 
Bauten unterschiedliche städtebauliche Prinzipien und Wohnungstypologien 
zugrunde, welche nicht zueinander passen. Das Langhaus der Turicum über-
zeugt, der Winkelbau der Hagenbrünneli leider nicht.
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Elektro Heizung

RegelgeschossErdgeschoss

1. Untergeschoss

Das Nachhaltigkeitskonzept beruht auf Ressourceneffizienz, Robustheit und einfacher 
Anwendbarkeit. Das wird durch einfache Baukörper, einer ressourceneffizienten 
Erstellung und Energieversorgung und durch ein ausgewogenes Materialkonzept 
sichergestellt.

Das Projekt erfüllt die Anforderungen Energie und Nachhaltigkeit durch kompakte 
Baukörper mit einfachen baulichen und technischen Strukturen. Die Baukörper sind in 
ihrer Geometrie sehr einfach gehalten und halten die optimale Balance zwischen hoher 
Kompaktheit (Gebäudehüllzahl gesamt 1.12) und guter Tageslichtzufuhr.
Die Gebäude bilden mit der Holzelementkonstruktion sowohl der Aussenwände 
(Holzelementbauweise hinterlüftet) als auch der Geschossdecken (Holz-Beton- 
Verbunddecken) das Optimum bezüglich Konstruktion und Materialisierung. 
Die Spannweiten sind ökonomisch und ressourcensparend. Dämmstandard, 
Energieversorgung und Ressourceneinsatz erfüllen den SIA 2040:2017 Effizienzpfad 
Energie. Die Materialwahl erfüllt sämtliche Anforderungen Minergie-Eco.

Die kompakte Bauweise beider Baukörper ist eine optimale Voraussetzung zur 
Reduktion des Heizwärmebedarfs, ohne dafür einen übertrieben ausgebildeten 
Dämmstandard anwenden zu müssen. Zusätzlich können dank der Holz- 
elementbauweise konstruktive Wärmebrücken minimiert werden. Der Fensteranteil ist 
ausgelegt nach einer optimalen passiven Nutzung der Sonneneinstrahlung, einer guten 
Tageslichtnutzung und möglichst geringen Wärmeverlusten über die thermisch 
schwachen Bauteile Fenster. Der Fensteranteil liegt bei 25% bezogen auf die 
Energiebezugsfläche (AFE/AE). Als aussenliegender Sonnenschutz sind allgemein 
Rafflamellenstoren vorgesehen.

Das Areal liegt nicht im Fernwärmegebiet der Stadt Zürich. Deshalb wird bei der 
Wärmeversorgung primär auf die Nutzung der Erdwärme gesetzt. Die Nutzung ist 
gemäss GIS Kanton Zürich bewilligbar. Mit der Nutzung von Erdwärme und der

 dazugehörigen Wärmepumpen ist eine ideale Basis geschaffen zur Erfüllung der 
2000-Watt-Anforderungen. Die PV-Anlagen auf den Dächern decken Betriebs- und 
Nutzerstrom zu knapp 50%. Die Gebäude haben separate Heizungsanlagen. Bei 
beiden erzeugen Wärmepumpen ein niedertemperaturiges Niveau (≤30°C 
Vorlauftemperaturen). Frischwasserstationen erzeugen das nötige Brauchwarmwasser.
Die Lüftungsanlagen sind als dezentrale Zu-Abluft-Anlagen vorgesehen. Sie bilden einen 
wesentlichen Beitrag zur Vermeidung der Überhitzung im Sommer. Vertikale 
Lüftungsschächte sind nur für Abluftanlagen in den Nasszellen vorgesehen. Im 
Erdgeschoss sind separate Zu-Abluft-Systeme für die Küche und Nutzungen mit hoher 
Belegungsdichte vorgesehen. Sie ermöglichen bei Bedarf mit adiabatischem Zusatz die 
Vermeidung einer aktiven Kühlung.

Die Dächer sind soweit möglich mit Photovoltaik-Anlagen ausgerüstet. Anlagen von 
zusammen 1‘100 m2 sind in Ost-West-Richtung orientiert installiert. Diese Ausrichtung 
ermöglicht einen deutlich höheren Grad der Eigennutzung des produzierten PV-Stroms. 
Bei Bedarf nach mehr PV-Modulfläche bieten sich die Fassaden der Attikageschosse zur 
integrierten Installation an.

Das Projekt erfüllt die geforderten Energiekennwerte Minergie-P-ECO auf hohem 
Niveau. Der Einhalt der gewichteten Energiekennzahl Minergie-P wird durch die 
Nutzung des regenerativen Energieträgers und durch die Energieeffizienz des 
Baukörpers sichergestellt. Mit dem Nachweis der Grauen Energie über den 
Effizienzpfad ist der Einhalt der deutlich schwächeren Anforderung des Grenzwertes 
GW2 von Minergie-ECO sichergestellt.

Die 2000-Watt-Kompatibilität der Gebäude ist mit dem SIA 2040:2017 Effizienzpfad 
Energie nachgewiesen. Das Resultat zeigt, dass das Projekt die Anforderungen gut 
einhalten kann. Eine weitere deutliche Reduktion ist mit der Installation von 
fassadenintegrierten PV-Modulen möglich.
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SPPA Architekten
NAMASTE

Ansicht Süd

Namaste NamasteProjektwettbewerb Lerchenhalde
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(21)
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Abluft I Sanitär

Elektro Heizung

RegelgeschossErdgeschoss

1. Untergeschoss

Das Nachhaltigkeitskonzept beruht auf Ressourceneffizienz, Robustheit und einfacher 
Anwendbarkeit. Das wird durch einfache Baukörper, einer ressourceneffizienten 
Erstellung und Energieversorgung und durch ein ausgewogenes Materialkonzept 
sichergestellt.

Das Projekt erfüllt die Anforderungen Energie und Nachhaltigkeit durch kompakte 
Baukörper mit einfachen baulichen und technischen Strukturen. Die Baukörper sind in 
ihrer Geometrie sehr einfach gehalten und halten die optimale Balance zwischen hoher 
Kompaktheit (Gebäudehüllzahl gesamt 1.12) und guter Tageslichtzufuhr.
Die Gebäude bilden mit der Holzelementkonstruktion sowohl der Aussenwände 
(Holzelementbauweise hinterlüftet) als auch der Geschossdecken (Holz-Beton- 
Verbunddecken) das Optimum bezüglich Konstruktion und Materialisierung. 
Die Spannweiten sind ökonomisch und ressourcensparend. Dämmstandard, 
Energieversorgung und Ressourceneinsatz erfüllen den SIA 2040:2017 Effizienzpfad 
Energie. Die Materialwahl erfüllt sämtliche Anforderungen Minergie-Eco.

Die kompakte Bauweise beider Baukörper ist eine optimale Voraussetzung zur 
Reduktion des Heizwärmebedarfs, ohne dafür einen übertrieben ausgebildeten 
Dämmstandard anwenden zu müssen. Zusätzlich können dank der Holz- 
elementbauweise konstruktive Wärmebrücken minimiert werden. Der Fensteranteil ist 
ausgelegt nach einer optimalen passiven Nutzung der Sonneneinstrahlung, einer guten 
Tageslichtnutzung und möglichst geringen Wärmeverlusten über die thermisch 
schwachen Bauteile Fenster. Der Fensteranteil liegt bei 25% bezogen auf die 
Energiebezugsfläche (AFE/AE). Als aussenliegender Sonnenschutz sind allgemein 
Rafflamellenstoren vorgesehen.

Das Areal liegt nicht im Fernwärmegebiet der Stadt Zürich. Deshalb wird bei der 
Wärmeversorgung primär auf die Nutzung der Erdwärme gesetzt. Die Nutzung ist 
gemäss GIS Kanton Zürich bewilligbar. Mit der Nutzung von Erdwärme und der

 dazugehörigen Wärmepumpen ist eine ideale Basis geschaffen zur Erfüllung der 
2000-Watt-Anforderungen. Die PV-Anlagen auf den Dächern decken Betriebs- und 
Nutzerstrom zu knapp 50%. Die Gebäude haben separate Heizungsanlagen. Bei 
beiden erzeugen Wärmepumpen ein niedertemperaturiges Niveau (≤30°C 
Vorlauftemperaturen). Frischwasserstationen erzeugen das nötige Brauchwarmwasser.
Die Lüftungsanlagen sind als dezentrale Zu-Abluft-Anlagen vorgesehen. Sie bilden einen 
wesentlichen Beitrag zur Vermeidung der Überhitzung im Sommer. Vertikale 
Lüftungsschächte sind nur für Abluftanlagen in den Nasszellen vorgesehen. Im 
Erdgeschoss sind separate Zu-Abluft-Systeme für die Küche und Nutzungen mit hoher 
Belegungsdichte vorgesehen. Sie ermöglichen bei Bedarf mit adiabatischem Zusatz die 
Vermeidung einer aktiven Kühlung.

Die Dächer sind soweit möglich mit Photovoltaik-Anlagen ausgerüstet. Anlagen von 
zusammen 1‘100 m2 sind in Ost-West-Richtung orientiert installiert. Diese Ausrichtung 
ermöglicht einen deutlich höheren Grad der Eigennutzung des produzierten PV-Stroms. 
Bei Bedarf nach mehr PV-Modulfläche bieten sich die Fassaden der Attikageschosse zur 
integrierten Installation an.

Das Projekt erfüllt die geforderten Energiekennwerte Minergie-P-ECO auf hohem 
Niveau. Der Einhalt der gewichteten Energiekennzahl Minergie-P wird durch die 
Nutzung des regenerativen Energieträgers und durch die Energieeffizienz des 
Baukörpers sichergestellt. Mit dem Nachweis der Grauen Energie über den 
Effizienzpfad ist der Einhalt der deutlich schwächeren Anforderung des Grenzwertes 
GW2 von Minergie-ECO sichergestellt.

Die 2000-Watt-Kompatibilität der Gebäude ist mit dem SIA 2040:2017 Effizienzpfad 
Energie nachgewiesen. Das Resultat zeigt, dass das Projekt die Anforderungen gut 
einhalten kann. Eine weitere deutliche Reduktion ist mit der Installation von 
fassadenintegrierten PV-Modulen möglich.
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SPPA Architekten
NAMASTE

Ansicht Süd

Namaste NamasteProjektwettbewerb Lerchenhalde

Keller 300 m2 
(37)
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Abluft I Sanitär

Elektro Heizung

RegelgeschossErdgeschoss

1. Untergeschoss

Das Nachhaltigkeitskonzept beruht auf Ressourceneffizienz, Robustheit und einfacher 
Anwendbarkeit. Das wird durch einfache Baukörper, einer ressourceneffizienten 
Erstellung und Energieversorgung und durch ein ausgewogenes Materialkonzept 
sichergestellt.

Das Projekt erfüllt die Anforderungen Energie und Nachhaltigkeit durch kompakte 
Baukörper mit einfachen baulichen und technischen Strukturen. Die Baukörper sind in 
ihrer Geometrie sehr einfach gehalten und halten die optimale Balance zwischen hoher 
Kompaktheit (Gebäudehüllzahl gesamt 1.12) und guter Tageslichtzufuhr.
Die Gebäude bilden mit der Holzelementkonstruktion sowohl der Aussenwände 
(Holzelementbauweise hinterlüftet) als auch der Geschossdecken (Holz-Beton- 
Verbunddecken) das Optimum bezüglich Konstruktion und Materialisierung. 
Die Spannweiten sind ökonomisch und ressourcensparend. Dämmstandard, 
Energieversorgung und Ressourceneinsatz erfüllen den SIA 2040:2017 Effizienzpfad 
Energie. Die Materialwahl erfüllt sämtliche Anforderungen Minergie-Eco.

Die kompakte Bauweise beider Baukörper ist eine optimale Voraussetzung zur 
Reduktion des Heizwärmebedarfs, ohne dafür einen übertrieben ausgebildeten 
Dämmstandard anwenden zu müssen. Zusätzlich können dank der Holz- 
elementbauweise konstruktive Wärmebrücken minimiert werden. Der Fensteranteil ist 
ausgelegt nach einer optimalen passiven Nutzung der Sonneneinstrahlung, einer guten 
Tageslichtnutzung und möglichst geringen Wärmeverlusten über die thermisch 
schwachen Bauteile Fenster. Der Fensteranteil liegt bei 25% bezogen auf die 
Energiebezugsfläche (AFE/AE). Als aussenliegender Sonnenschutz sind allgemein 
Rafflamellenstoren vorgesehen.

Das Areal liegt nicht im Fernwärmegebiet der Stadt Zürich. Deshalb wird bei der 
Wärmeversorgung primär auf die Nutzung der Erdwärme gesetzt. Die Nutzung ist 
gemäss GIS Kanton Zürich bewilligbar. Mit der Nutzung von Erdwärme und der

 dazugehörigen Wärmepumpen ist eine ideale Basis geschaffen zur Erfüllung der 
2000-Watt-Anforderungen. Die PV-Anlagen auf den Dächern decken Betriebs- und 
Nutzerstrom zu knapp 50%. Die Gebäude haben separate Heizungsanlagen. Bei 
beiden erzeugen Wärmepumpen ein niedertemperaturiges Niveau (≤30°C 
Vorlauftemperaturen). Frischwasserstationen erzeugen das nötige Brauchwarmwasser.
Die Lüftungsanlagen sind als dezentrale Zu-Abluft-Anlagen vorgesehen. Sie bilden einen 
wesentlichen Beitrag zur Vermeidung der Überhitzung im Sommer. Vertikale 
Lüftungsschächte sind nur für Abluftanlagen in den Nasszellen vorgesehen. Im 
Erdgeschoss sind separate Zu-Abluft-Systeme für die Küche und Nutzungen mit hoher 
Belegungsdichte vorgesehen. Sie ermöglichen bei Bedarf mit adiabatischem Zusatz die 
Vermeidung einer aktiven Kühlung.

Die Dächer sind soweit möglich mit Photovoltaik-Anlagen ausgerüstet. Anlagen von 
zusammen 1‘100 m2 sind in Ost-West-Richtung orientiert installiert. Diese Ausrichtung 
ermöglicht einen deutlich höheren Grad der Eigennutzung des produzierten PV-Stroms. 
Bei Bedarf nach mehr PV-Modulfläche bieten sich die Fassaden der Attikageschosse zur 
integrierten Installation an.

Das Projekt erfüllt die geforderten Energiekennwerte Minergie-P-ECO auf hohem 
Niveau. Der Einhalt der gewichteten Energiekennzahl Minergie-P wird durch die 
Nutzung des regenerativen Energieträgers und durch die Energieeffizienz des 
Baukörpers sichergestellt. Mit dem Nachweis der Grauen Energie über den 
Effizienzpfad ist der Einhalt der deutlich schwächeren Anforderung des Grenzwertes 
GW2 von Minergie-ECO sichergestellt.

Die 2000-Watt-Kompatibilität der Gebäude ist mit dem SIA 2040:2017 Effizienzpfad 
Energie nachgewiesen. Das Resultat zeigt, dass das Projekt die Anforderungen gut 
einhalten kann. Eine weitere deutliche Reduktion ist mit der Installation von 
fassadenintegrierten PV-Modulen möglich.
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Clusterwohnung
568 m2

Attika1:200

BODENAUFBAU GESCHOSSDECKE
Bodenbelag Parkett 15mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 70mm
Trittschall/Wärmedämmung 30+20mm
Holz-Beton Verbunddecke 250mm
Gipsplattenverkleidung 12.5mm, gestrichen

BODENAUFBAU ERDGESCHOSS
Bodenbelag Platten 15mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 80mm
Trittschall/Wärmedämmung 30+20mm
Betondecke 250mm
Wärmedämmung 200mm

BODENAUFBAU GESCHOSSDECKE EG
Bodenbelag Parkett 15mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 70mm
Trittschall/Wärmedämmung 30+20mm
Holz-Beton Verbunddecke 250mm

Fassadenausschnitt 1:20

Dachgeschoss 1:1000

NamasteProjektwettbewerb LerchenhaldeNamaste Projektwettbewerb Lerchenhalde

Die einzige Adresse für die Wohnungen liegt direkt an der Lerchenhalde. Eine grosse 
Eingangshalle, mit Ausblick in den Gartenhof und direkter Verbindung zur Caféteria 
lädt zum Verweilen ein. Von hier erschliesst ein einziger Treppenkern die Laubengang- 
erschliessung der Wohngeschosse. Mit dieser Erschliessungstypologie sind alle 
Kleinwohnungen optimal nach Süden oder Westen orientiert. Die Clusterwohnung 
befindet sich im Attikageschoss und geniesst einen schönen Rundblick. Für alle 
Hausbewohner zugänglich liegt im 4. Obergeschoss eine Dachterrasse. Angegliedert 
liegen die Waschküchen und Trocknungsräume. Über eine Wendeltreppe gelangt 
man in den Garten. Die Caféteria ist zentral am Siedlungspatz gelegen und orientiert 
sich sowohl  zur Spielwiese  als auch zum Gartenhof. 

Im Langbau gibt es vier Treppenhäuser an denen jeweils zwei bis drei Wohnungen 
pro Geschoss angeordnet sind. Die Erschliessung erfolgt von der Lerchenhalde und 
führt in grosszügig bemessene Eingangsbereiche, die als Begegnungszone dienen 
können. Die grossen Studentenwohnungen befinden sich im Erdgeschoss, die 
Kleinwohnungen sind über alle Geschosse verteilt. Die Ost-, Westorientierung 
ermöglicht eine optimale Besonnung der Wohnungen und sehr unterschiedliche 
Ausblicke.

Ansicht Ost 1:200

Wohnungsgrundriss Hagenbrünneli 4. Obergeschoss/5.-6. Obergeschoss  1:100
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Für die Konstruktion der Gebäude wird eine Hybridbauweise in Holz und Beton 
vorgeschlagen. Die Fassaden werden hinterlüftet konstruiert. Horizontale Bänder 
gliedern die Bauten. Die mit Kupfer verkleideten Bänder zeichnen die Deckenstirnen ab 
und weiten sich teilweise zu Brüstungen. Für die vertikalen Wandflächen werden ab 
dem 1. Obergeschoss Holzelemente verwendet, ebenso werden die Stützen aus Holz 
gefertigt. Beide Materialien reagieren auf die Umwelteinflüsse und patinieren schön. 
Zur Gliederung der Baukörper und zum Bauteilschutz findet im Erdgeschoss ein 
Materialwechsel statt. Die Stützen werden in Beton und die Wandflächen in 
Faserzement ausgeführt. 

Im vorgesehenen Fassadenkonzept können auch PV-Module eingesetzt werden, falls 
erwünscht. Die Gestaltung und Konstruktion ist flexibel genug, um im Rahmen einer 
Projektentwicklung auf unterschiedliche Weise zu reagieren. Man kann sich gut 
vorstellen, die Holzelemente ganz oder teilweise durch Module zu ersetzen. 

Für die neue Überbauung werden einfache und adäquate Tragwerke mit klaren Last- 
abtragungen vorgeschlagen. Die Wohnhäuser werden generell in bewährter 
Holzelementbauweise erstellt. Ausnahmen bilden die Wohnungstrennwände und die

 Wände der Erschliessungszonen, welche betoniert werden. Die Holzdecken, welche 
mit Überbeton im Verbund wirken, liegen auf den tragenden Fassaden und den inneren 
Tragwänden auf. Bei Gebäudeteilen, welche auf der Tiefgarage zu liegen kommen, 
wird darauf geachtet, dass die Lastableitung möglichst direkt ist und nur wenige 
Deckenverstärkungen notwendig werden.
Die Stabilität sämtlicher Gebäude gegenüber den horizontalen Einwirkungen 
(Erdbeben und Wind) wird von den durchgehenden Erschliessungskernen in Stahlbeton 
sichergestellt. Die Gebäude werden entsprechend den geotechnischen 
Randbedingungen fundiert. Das vorgeschlagene Tragwerk hat eine einfache und klare 
Lastabtragung, ist bezüglich der Materialität 2000 Watt kompatibel und weist eine 
gute Ökonomie auf.

Die Wirtschaftlichkeit der Siedlung wird durch unterschiedliche Faktoren unterstützt. 
Durch die kompakten und strukturell klaren Baukörper entstehen einfache und 
wirtschaftliche Bauten. Die Minimierung der Untergeschosse unterstützt diesen Aspekt. 
Neben der Reduktion der Erschliessungsfläche und dem modularen Aufbau wirkt sich 
auch der hohe Grad an Vorfertigung, der mit der vorgesehenen Konstruktion möglich 
ist, positiv aus. 

D
ac

ht
er

ra
ss

e
1

3
9
 m

2

9 

9

5

8.5 

8

8

14

3

2.5 Zi.
66 m2

19

Ansicht Ost 1:1000



79

SPPA Architekten
NAMASTE

Ansicht Süd 1:1000

Wohnungstypen Turicum 1:200

Ansicht Süd

Namaste NamasteProjektwettbewerb Lerchenhalde
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1. Untergeschoss

Das Nachhaltigkeitskonzept beruht auf Ressourceneffizienz, Robustheit und einfacher 
Anwendbarkeit. Das wird durch einfache Baukörper, einer ressourceneffizienten 
Erstellung und Energieversorgung und durch ein ausgewogenes Materialkonzept 
sichergestellt.

Das Projekt erfüllt die Anforderungen Energie und Nachhaltigkeit durch kompakte 
Baukörper mit einfachen baulichen und technischen Strukturen. Die Baukörper sind in 
ihrer Geometrie sehr einfach gehalten und halten die optimale Balance zwischen hoher 
Kompaktheit (Gebäudehüllzahl gesamt 1.12) und guter Tageslichtzufuhr.
Die Gebäude bilden mit der Holzelementkonstruktion sowohl der Aussenwände 
(Holzelementbauweise hinterlüftet) als auch der Geschossdecken (Holz-Beton- 
Verbunddecken) das Optimum bezüglich Konstruktion und Materialisierung. 
Die Spannweiten sind ökonomisch und ressourcensparend. Dämmstandard, 
Energieversorgung und Ressourceneinsatz erfüllen den SIA 2040:2017 Effizienzpfad 
Energie. Die Materialwahl erfüllt sämtliche Anforderungen Minergie-Eco.

Die kompakte Bauweise beider Baukörper ist eine optimale Voraussetzung zur 
Reduktion des Heizwärmebedarfs, ohne dafür einen übertrieben ausgebildeten 
Dämmstandard anwenden zu müssen. Zusätzlich können dank der Holz- 
elementbauweise konstruktive Wärmebrücken minimiert werden. Der Fensteranteil ist 
ausgelegt nach einer optimalen passiven Nutzung der Sonneneinstrahlung, einer guten 
Tageslichtnutzung und möglichst geringen Wärmeverlusten über die thermisch 
schwachen Bauteile Fenster. Der Fensteranteil liegt bei 25% bezogen auf die 
Energiebezugsfläche (AFE/AE). Als aussenliegender Sonnenschutz sind allgemein 
Rafflamellenstoren vorgesehen.

Das Areal liegt nicht im Fernwärmegebiet der Stadt Zürich. Deshalb wird bei der 
Wärmeversorgung primär auf die Nutzung der Erdwärme gesetzt. Die Nutzung ist 
gemäss GIS Kanton Zürich bewilligbar. Mit der Nutzung von Erdwärme und der

 dazugehörigen Wärmepumpen ist eine ideale Basis geschaffen zur Erfüllung der 
2000-Watt-Anforderungen. Die PV-Anlagen auf den Dächern decken Betriebs- und 
Nutzerstrom zu knapp 50%. Die Gebäude haben separate Heizungsanlagen. Bei 
beiden erzeugen Wärmepumpen ein niedertemperaturiges Niveau (≤30°C 
Vorlauftemperaturen). Frischwasserstationen erzeugen das nötige Brauchwarmwasser.
Die Lüftungsanlagen sind als dezentrale Zu-Abluft-Anlagen vorgesehen. Sie bilden einen 
wesentlichen Beitrag zur Vermeidung der Überhitzung im Sommer. Vertikale 
Lüftungsschächte sind nur für Abluftanlagen in den Nasszellen vorgesehen. Im 
Erdgeschoss sind separate Zu-Abluft-Systeme für die Küche und Nutzungen mit hoher 
Belegungsdichte vorgesehen. Sie ermöglichen bei Bedarf mit adiabatischem Zusatz die 
Vermeidung einer aktiven Kühlung.

Die Dächer sind soweit möglich mit Photovoltaik-Anlagen ausgerüstet. Anlagen von 
zusammen 1‘100 m2 sind in Ost-West-Richtung orientiert installiert. Diese Ausrichtung 
ermöglicht einen deutlich höheren Grad der Eigennutzung des produzierten PV-Stroms. 
Bei Bedarf nach mehr PV-Modulfläche bieten sich die Fassaden der Attikageschosse zur 
integrierten Installation an.

Das Projekt erfüllt die geforderten Energiekennwerte Minergie-P-ECO auf hohem 
Niveau. Der Einhalt der gewichteten Energiekennzahl Minergie-P wird durch die 
Nutzung des regenerativen Energieträgers und durch die Energieeffizienz des 
Baukörpers sichergestellt. Mit dem Nachweis der Grauen Energie über den 
Effizienzpfad ist der Einhalt der deutlich schwächeren Anforderung des Grenzwertes 
GW2 von Minergie-ECO sichergestellt.

Die 2000-Watt-Kompatibilität der Gebäude ist mit dem SIA 2040:2017 Effizienzpfad 
Energie nachgewiesen. Das Resultat zeigt, dass das Projekt die Anforderungen gut 
einhalten kann. Eine weitere deutliche Reduktion ist mit der Installation von 
fassadenintegrierten PV-Modulen möglich.

WP

Beton tragend

Innenwand tragend

Holzstützen

Unterzug

Holz-Beton Verbunddecke

PV-Anlage 
Ost-West Ausrichtung

Einzellüftungsgerät

Kurzzeitspeicher
Elektro

Wärmepumpe

Erdsonden

Zentrale Wärmeerzeugung 

Mögliches Erdsondenfeld
Zentrale Abluft
WC / Küchen

Grossflächige Fenster 
durch Balkone verschattet
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Wohnungstypen Hagenbrünneli 1:200

NamasteProjektwettbewerb LerchenhaldeNamaste Projektwettbewerb Lerchenhalde

Die einzige Adresse für die Wohnungen liegt direkt an der Lerchenhalde. Eine grosse 
Eingangshalle, mit Ausblick in den Gartenhof und direkter Verbindung zur Caféteria 
lädt zum Verweilen ein. Von hier erschliesst ein einziger Treppenkern die Laubengang- 
erschliessung der Wohngeschosse. Mit dieser Erschliessungstypologie sind alle 
Kleinwohnungen optimal nach Süden oder Westen orientiert. Die Clusterwohnung 
befindet sich im Attikageschoss und geniesst einen schönen Rundblick. Für alle 
Hausbewohner zugänglich liegt im 4. Obergeschoss eine Dachterrasse. Angegliedert 
liegen die Waschküchen und Trocknungsräume. Über eine Wendeltreppe gelangt 
man in den Garten. Die Caféteria ist zentral am Siedlungspatz gelegen und orientiert 
sich sowohl  zur Spielwiese  als auch zum Gartenhof. 

Im Langbau gibt es vier Treppenhäuser an denen jeweils zwei bis drei Wohnungen 
pro Geschoss angeordnet sind. Die Erschliessung erfolgt von der Lerchenhalde und 
führt in grosszügig bemessene Eingangsbereiche, die als Begegnungszone dienen 
können. Die grossen Studentenwohnungen befinden sich im Erdgeschoss, die 
Kleinwohnungen sind über alle Geschosse verteilt. Die Ost-, Westorientierung 
ermöglicht eine optimale Besonnung der Wohnungen und sehr unterschiedliche 
Ausblicke.

Ansicht Ost 1:200

Wohnungsgrundriss Hagenbrünneli 4. Obergeschoss/5.-6. Obergeschoss  1:100
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Für die Konstruktion der Gebäude wird eine Hybridbauweise in Holz und Beton 
vorgeschlagen. Die Fassaden werden hinterlüftet konstruiert. Horizontale Bänder 
gliedern die Bauten. Die mit Kupfer verkleideten Bänder zeichnen die Deckenstirnen ab 
und weiten sich teilweise zu Brüstungen. Für die vertikalen Wandflächen werden ab 
dem 1. Obergeschoss Holzelemente verwendet, ebenso werden die Stützen aus Holz 
gefertigt. Beide Materialien reagieren auf die Umwelteinflüsse und patinieren schön. 
Zur Gliederung der Baukörper und zum Bauteilschutz findet im Erdgeschoss ein 
Materialwechsel statt. Die Stützen werden in Beton und die Wandflächen in 
Faserzement ausgeführt. 

Im vorgesehenen Fassadenkonzept können auch PV-Module eingesetzt werden, falls 
erwünscht. Die Gestaltung und Konstruktion ist flexibel genug, um im Rahmen einer 
Projektentwicklung auf unterschiedliche Weise zu reagieren. Man kann sich gut 
vorstellen, die Holzelemente ganz oder teilweise durch Module zu ersetzen. 

Für die neue Überbauung werden einfache und adäquate Tragwerke mit klaren Last- 
abtragungen vorgeschlagen. Die Wohnhäuser werden generell in bewährter 
Holzelementbauweise erstellt. Ausnahmen bilden die Wohnungstrennwände und die

 Wände der Erschliessungszonen, welche betoniert werden. Die Holzdecken, welche 
mit Überbeton im Verbund wirken, liegen auf den tragenden Fassaden und den inneren 
Tragwänden auf. Bei Gebäudeteilen, welche auf der Tiefgarage zu liegen kommen, 
wird darauf geachtet, dass die Lastableitung möglichst direkt ist und nur wenige 
Deckenverstärkungen notwendig werden.
Die Stabilität sämtlicher Gebäude gegenüber den horizontalen Einwirkungen 
(Erdbeben und Wind) wird von den durchgehenden Erschliessungskernen in Stahlbeton 
sichergestellt. Die Gebäude werden entsprechend den geotechnischen 
Randbedingungen fundiert. Das vorgeschlagene Tragwerk hat eine einfache und klare 
Lastabtragung, ist bezüglich der Materialität 2000 Watt kompatibel und weist eine 
gute Ökonomie auf.

Die Wirtschaftlichkeit der Siedlung wird durch unterschiedliche Faktoren unterstützt. 
Durch die kompakten und strukturell klaren Baukörper entstehen einfache und 
wirtschaftliche Bauten. Die Minimierung der Untergeschosse unterstützt diesen Aspekt. 
Neben der Reduktion der Erschliessungsfläche und dem modularen Aufbau wirkt sich 
auch der hohe Grad an Vorfertigung, der mit der vorgesehenen Konstruktion möglich 
ist, positiv aus. 
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Detailschnitt Fassade  1:25

Namaste

NamasteProjektwettbewerb Lerchenhalde

NamasteProjektwettbewerb Lerchenhalde

Namaste

Konstruktionsschnitt 1:20
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Clusterwohnung
568 m2

Attika1:200

BODENAUFBAU GESCHOSSDECKE
Bodenbelag Parkett 15mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 70mm
Trittschall/Wärmedämmung 30+20mm
Holz-Beton Verbunddecke 250mm
Gipsplattenverkleidung 12.5mm, gestrichen

BODENAUFBAU ERDGESCHOSS
Bodenbelag Platten 15mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 80mm
Trittschall/Wärmedämmung 30+20mm
Betondecke 250mm
Wärmedämmung 200mm

BODENAUFBAU GESCHOSSDECKE EG
Bodenbelag Parkett 15mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 70mm
Trittschall/Wärmedämmung 30+20mm
Holz-Beton Verbunddecke 250mm

Fassadenausschnitt 1:20
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Projekt 08	 Positano

	

Architektur	 ERP Architekten AG

Das Projektteam schlägt eine allseitig orientiere Bebauungsstruktur vor. Da die 
Lerchenhalde wenig befahren wird, betrachten sie die Arealüberbauung als in 
der Landschaft stehende Wohnbauten. Dies ist jedoch nur bedingt nachvollzieh-
bar. Die als Punktbau entwickelte Grundstruktur wird zu Zweier- und Viererein-
heiten verschmolzen. Die vorgeschlagene, systematische Grundtypologie hebt 
sich vom Kontext ab und sucht keinerlei Verwandtschaft, weder zur Siedlung 
Lerchenberg, noch zum Schulhaus Schauenberg. Die Frage nach einem spezifi-
schen Ortsbezug bleibt damit unbeantwortet. Nachvollziehbar ist jedoch die 
abgestaffelte Volumetrie im vorhanden abfallenden Geländeverlauf.
Die Vorzone zur Lerchenhalde wird als gemeinschaftlich genutzte Vorzone mit 
Spielplatz und Aufenthaltsqualität beschrieben. Befremdlich wirkt dann, dass 
genau dort die Tiefgarageneinfahrt als zentrales raumprägendes Element auf-
tritt. Im Aussenraum wird eine Weiterführung des stark durchgrünten Freiraums 
beabsichtigt. Flächen für Siedlungstreffpunkte und Spielbereiche werden ange-
boten, aneigenbare Flächen fehlen.
Das Projektteam verzichtet im Erdgeschoss weitgehend auf das Angebot an 
Gewerberäumen. Dies führt dazu, dass bereits strassenseitig auf Erdgeschossni-
veau gewohnt wird und Schlafräume in unmittelbarer Nähe zum Eingang positi-
oniert sind. Dies wird kritisch hinterfragt.
Die systematisch entwickelte Grundform der Gebäudekörper ermöglicht effizi-
ente, zentrale Erschliessungskerne. Befremdlich wirkt die Symmetrie. Störend 
sind auch die engen Eingangsbereiche im Erdgeschoss, die zusammen mit der 
Dimensionierung der Treppenhäuser Grosszügigkeit vermissen lassen. Durch die 
Anordnung der Wohnungen um die Kerne herum werden die Wohnungen gut 
belichtet. Die Wohn- Essräume sind bis auf einzelne Kleinwohnungen, aus-
nahmslos zweiseitig ausgerichtet und versprechen damit eine hohe Wohnquali-
tät. Schade ist jedoch, dass die sonst sehr offenen Ausrichtungen Übereck in den 

Verschmelzungspunkten der Zweiereinheiten eine sehr direkte Nähe erzeugen. 
Die Wohnungsgrundrisse sind aus dem Grundsystem entwickelt. Die Nasszellen 
sind von der Mehrheit der Schlafzimmer direkt erreichbar, ohne dass der Wohn- 
Essraum durchquert werden muss. 

Die Gebäude werden in einer Mischbauweise vorgeschlagen, die Betonholzverb-
unddecken bilden zusammen mit tragenden Wänden und den betonierten Trep-
penhauskernen das Tragwerk. Die mit Holz bekleideten Fassaden wirken im dif-
ferenzierten architektonischen Ausdruck sehr wohnlich.

Das Projekt hat gute Voraussetzungen die Ziele der ökologischen Nachhaltigkeit 
zu erreichen. Allerdings besetzt das Projekt viel Bodenfläche und organisiert sich 
unter Terrain nicht effizient. Die Erschliessung der grossen Wohnungszahl ist 
ökonomisch gelöst. Das Gebäude besticht durch eine gute Kompaktheit und 
Gebäudehüllzahl. Das gut strukturierte Projekt überzeugt auch konstruktiv und 
zeigt eine vorbildliche Systemtrennung.

Insgesamt bietet der Teambeitrag interessante und wohnliche Grundrisse. Die 
geringe Grundflächenbeanspruchung überzeugt, doch scheint die symmetrisch 
gespiegelte Tyoplogie im Grundsatz schwierig. In der Gesamtarealbetrachtung 
wird die übergeordnete Einbindung in die bestehende Siedlungsstruktur keinen 
spezifischen Ortsbezug herstellen.
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Projektwettbewerb Lerchenhalde Positano
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Freiraum

Im Aussenraum des Ersatzneubaus werden die typischen Freiraumstrukturen des Ortes aufgenommen und in neuer

Qualität ergänzt. Ein einfaches Wegesystem leitet von der "Lerchenhalde" zu den Eingängen. Die bestehenden Bäume

entlang der Strasse werden gemäss Alleenkonzept ergänzt. Vor den Eingängen sind die Veloabstellplätze situiert.

Ergänzend zur Tiefgarage befinden sich oberirdisch Besucherparkplätze. Entlang des Weges sind unterschiedliche

Quartierstreffpunkte wie ein Spielplatz mit Aufenthaltsmöglichkeiten unter einer mit Glyzinien bewachsenen Pergola, ein

Kiesplatz mit Aussicht über den Neugutbach und die Stadt und ein Aussenbereich für die Cafeteria angeordnet. Als

Gegensatz zu dem städtischen Übergang zur "Lerchenhalde" wird auf der Ostseite an die umgebenden Grünräume

angeknüpft und so ein natürlicher Übergang in den angrenzenden Naturraum angestrebt. Die extensive Blumenwiese

schmiegt sich sanft um die Neubauten und nimmt die Topografie problemlos auf. Der Weg "Im Hagenbrünneli" ist eine

wichtige Verbindung für die Umgebung, welche als solche bestehen bleibt. Im Grünen wird ein Treffpunkt mit Feuerstelle

und Sitzbänken situiert. Entlang der östlichen Parzellengrenze verläuft ein naturnaher Spiel- und Erlebnispfad. Baum-

und Weidenhäuser, Holzstämme und - stümpfe, aber auch Steinhaufen sollen den Bewohnern, wie auch Flora und Fauna,

einen aufregenden Lebensraum bieten. Der Wasserlauf des Neugutbaches trägt zum Spielerlebnis bei. Der wertvolle

Baumbestand wird möglichst erhalten und mit einzelnen Bäumen ergänzt Konstruktionsbeschrieb Holzbau.

Grundrisstypen Hagenbrünneli M 1:100

Erdgeschossnutzungen

Bei den gedeckten Eingangshallen sind Räume für Velos / Kinderwagen und Gehhilfen vorgesehen. Das Café (BG

Hagenbrünneli) und zwei Gemeinschaftsräume (Turikum, nicht im Raumprogramm aber in Vorgaben für

Arealüberbauung) sind ebenfalls in der Nähe der Eingänge situiert. Ateliers runden das Angebot ab und tragen dazu bei,

die sozialen Kontakte und damit das genossenschaftliche Zusammenleben zu fördern. Wir haben, zu Gunsten einer hohen

Anzahl an Wohnungen, auf weitere Gewerbeeinheiten verzichtet. Diese könnten problemlos im Erdgeschoss, an Stelle der

Wohnungen, angeboten werden. Der Tennisclub ist so organisiert, dass Zugang und Betrieb klar getrennt sind und

gleichzeitig Infrastruktur wie Küche und Nebenräume gemeinsam mit dem Café genutzt werden kann.
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Grundriss Ergdgeschoss mit dem Umgebung M 1:200
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Grundriss 5. Obergeschoss M 1:200 Grundriss 6. Obergeschoss M 1:200 Grundriss Dachgeschoss M 1:200

Ansicht West 1:1000

Querschnitt  1:1000

Obergeschosse 1:1000
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Projekt 09	 Geschwister

	

Architektur	 SSA Architekten 

Die Entwurfsidee ist, durch die Positionierung von zwei Baukörpern eine räumli-
che Verflechtung mit der bestehenden westlichen Überbauung, der benachbar-
ten Schule Schauenberg und dem östlich anschliessenden Landschaftsraum zu 
schaffen. Dabei sollen die beiden Bauten («Geschwister») je einen eigenständi-
gen Charakter aufweisen und zusammen mit dem neuen Schulhaus ein räumli-
ches Ensemble bilden. Das Verbindende der beiden Gebäude ist einerseits die 
städtebauliche Akzentuierung durch markante Versätze von aufeinander abge-
stimmte Kubaturen, andererseits die Fassadengestaltung. Tatsächlich weisen 
das «Haus Hagenbrünneli» und das «Haus Turicum» ganz unterschiedliche volu-
metrische Gliederungen und dadurch auch unterschiedliche Grundrisskonzepti-
onen auf, die sich wie folgt charakterisieren lassen:

Das «Haus Hagenbrünneli» weist einen kompakten Baukörper mit leichten Ver-
sätzen auf, der gut auf das Raumprogramm abgestimmt ist. Das Erdgeschoss 
zeigt eine grosszügige, stimmige Raumabfolge mit allen öffentlichkeitsorientier-
ten Nutzungen. Tennisclub und gewerbliche Nutzungen sind ansich am richtigen 
Ort aber vom Siedlungsgeschehen zu stark isoliert. Das Café ist kaum erkennbar 
und die Anlieferung ungelöst. Die Wohngeschosse sind schön organisiert. Über-
zeugend ist deren Erschliessung, mit den individuell zugeordneten Vorberei-
chen. Ebenso zeigt das Attikageschoss eine stimmige Organisation des Wohn-
clusters für ältere Menschen.

Das «Haus Turicum» setzt sich aus drei ähnlich grossen Kuben zusammen, von 
denen der mittlere Kubus sehr weit nach Osten verschoben ist. Dadurch ent-
steht ein Vorbereich, der mit dem direkt angegliederten Mehrzweckraum und 
den zwei Ladenlokalen praktisch zum Siedlungszentrum wird. Diese Funktionen 
hat die Baugenossenschaft Turicum jedoch aktiv ausgeschlossen. Sie will keinen 

Mehrzweckraum und Gewerbeflächen höchstens als «Restfläche». Diese öffentl-
kichkeitsorientierten Angebote sind aber Programmteil der Baugenossenschaft 
Hagenbrünneli. Hier sollte der Schwerpunkt zum Ankommen und Verweilen lie-
gen. Das Café, der gemeinschaftliche Ort des Wohnens über 60, der Tennisclub 
und die Dienstleistungsflächen sind dafür die Kristallisationspunkte. Das Haus 
Hagenbrünneli liegt für diese öffentlichkeitsorientierten Angebote aber kaum 
wahrnehmbar, vollständig abgehängt neben dem gefühlten Siedlungszentrum.
Die Wohnungsgrundrisse im «Haus Turicum» sind abwechslungsreich und wei-
sen gut möblierbare Räume auf. Die Studenten-WGs sind attraktiv und sehr 
geeignet für gemeinschaftliches Wohnen. Das Erschliessungskonzept führt 
jedoch zu einer erheblichen Zahl von einseitig oder nur marginal zweiseitig ori-
entierten Wohnungen. Der Versatz des mittleren Baukörpers nach Westen 
erzeugt im nördlichen Gebäudeteil, durch die Eigenverschattung, etliche Woh-
nungen mit unbefriedigenden Belichtungsverhältnissen. Ebenso überzeugen die 
auf den Balkon gerichteten Zimmer der Wohnungen im Mittelteil nicht, auch sie 
werden durch das vorspringende südwestlichen Bauvolumen verschattet. 

Der vom Westen nach Osten durchgehende Freiraum entlang des Freiguetbachs 
ist aufgenommen, jedoch etwas zu beengt um zwischen den beiden Gebäuden 
einen spannenden Landschaftsraum zu erzeugen. Der östliche Landschaftsraum 
wird unaufgeregt bis an die Gebäude geführt. Die Ausrichtung der Gesamtüber-
bauung nahe an der Baulinie Lerchenhalde, verstärkt durch die alleenartige 
Bepflanzung signalisiert eine strassenbegleitende Überbauung, was eigentlich 
nicht der bestehenden Siedlungstypologie entspricht.

Das Projekt hat durchschnittliche Voraussetzungen die Ziele der ökologischen 
Nachhaltigkeit zu erreichen. Bezüglich Flächenkennzahlen liegt es durchgehend 
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im durchschnittlichen Bereich. Die Kompaktheit und auch die Gebäudehüllzahl 
als wichtige Stellschrauben für gute Grauenergie-Werte sind erstaunlich gut 
gesetzt. Die Konstruktion mit Sockelausbildung dürfte eine hohe Beständigkeit 
erreichen.

Insgesamt vermag der Entwurf aber nicht zu überzeugen. Der beim «Haus Turi-
cum» gesetzte Siedlungsschwerpunkts gehört zum «Haus Hagenbrünneli». Die 
starke Orientierung an die Lerchenhalde verlässt die städtebauliche Grundidee 
des Quartiers. Die Entwurfsidee führt beim Gebäude Turicum zu einer komple-
xen Grundrissdisposition, aus welcher wenig überzeugende Wohnungen hervor-
gehen. Das Gebäude Hagenbrünneli zeigt eine stimmungsvolle Organisation für 
das Wohnen über 60. 
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Bewohnerprofil   Turicum Haus Das Haus Turicum erscheint als ein strassenbe-
gleitender Mäander mit Vor- und Rücksprüngen des
Baukörpers, zoniert den vorgelagerten Strassenraum
und formt in Zusammenhang mit der Zugangssituation
beider Häuser den für die Adressbildung wichtigen
Freiraum vor den Gebäuden. Das Gebäude selbst ist in
seiner Figur in drei Volumina unterteilt.
Das Foyer des Hauses schliesst direkt an den Vorplatz
an und schafft einen fliessenden Übergang zwischen
innen und aussen. Die halböffentlichen Nutzungen des
Erdgeschosses umfassen an den Rändern des Platz-
raumes Gewerbeeinheiten und einen multifunktional
nutzbaren Raum im Foyer. Die drei Volumina werden
über zwei innenliegende Treppenhäuser erschlossen,
welche in jedem Geschoss mit einem Laubengang ver-
bunden sind. In der Fläche des Laubenganges werden
grosszügige halbprivate Freiflächen den dahinterliegen-
den Wohnungen zugeordnet, die zusammen mit den in
der Verlängerung der Treppenhäuser liegenden gemein-
schaftlichen Freiflächen genutzt werden können.

Wohnungen In den sechs Obergeschossen befinden sich
1.5 – 4.5 Zimmerwohnungen, von denen die grösseren
Familienwohnungen ganzheitlich zweiseitig orientiert
sind. Anschliessend an das Foyer im Erdgeschoss liegen
die als Cluster- oder Wohngemeinschaften nutzbaren
Wohnungen.

Durch die Kombination von grosszügigen zentralen Trep-
penhäusern mit einem ergänzenden Laubengang werden
unterschiedliche Wohnungstypologien in einer flexiblen
Struktur geschaffen. Vom gemeinschaftlichen Erschlies-
sungsraum betritt man einen privaten Vorraum mit Sani-
tärzelle, welcher zum Wohnbereich führt.
Küchenelemente und  Einbauschränke bilden die Basis
für verschiedene Möblierungsmöglichkeiten. Der Fassade
vorgelagerte Balkonelemente sind an die Wohnungsgrös-
sen angepasst, schaffen eine Erweiterung des Wohn-
raums und dienen als gliederndes Element der Fassaden.

Aufgrund der Terrainentwicklung ist es hangseitig im
Parkgeschoss möglich, eine flexible Mieteinheit (z.B. für
eine KiTa) mit direktem Anschluss an den Grünraum
anzubieten.

Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Die Zielgruppe ist breit gestreut von Singles über Paare, Familien bis zu Älteren.
Vereint durch den Wunsch preisgünstig zu Wohnen.

Aus diesem Grund muss die Wohnsituation auf die diversen Lebensphasen
reagieren. Hierzu kann ein breites Spektrum verschiedener Wohnungstypen eine
langfristige Wohngemeinschaft etablieren, welcher auf die Fluktuation der Wohn-
bedürfnisse angepasst werden kann. Eine öffentliche Erdgeschosszone schafft eine
stadträumliche Verbindung zur Genossenschaft Hagenbrünneli.
Hierdurch wird ein aktives und attraktives Leben im Quartier gefördert.
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5 10 20 exemplarische Wohnungsgrundrisse   m 1.100

2.5 Zimmerwohnung
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Regelgeschoss   m 1.200 Attikageschoss   m 1.200

Gartengeschoss   m 1.200 Parkgeschoss   m 1.200
Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Bewohnerprofil   Hagenbrünneli

Wohnungen Die Wohnungen sind durch eine klare Zo-
nierung und einen kompakten Grundriss geprägt. Das
den Wohngruppen vorgelagerte, gemeinsame Vestibül
bildet eine variabel nutzbare Fläche mit vielfältigen Be-
spielungen. Nach diesem gemeinschaftlichen grosszü-
gigen Entrée folgt der Übertritt in die private Wohnung
mit Vorraum,  Sanitärzelle und Durchgang zum Wohn-
bereich. Die kompakten Küchen können entweder frei
dem Wohnbereich zugeschaltet oder räumlich separat
ausgebildet werden.

Einstellhalle Die Einstellhalle, die beide Baukörper
verbindet, wird über im nördlichen Bereich des Gebäu-
des der Turicum angeordnete separate Rampen für
PKWs und Velos erschlossen.

interne räumliche Abfolge

2 5

Haus Ein kompakter Baukörper ermöglicht grosszügige
Freiräume. Entlang der Lechenhalde werden Räumlich-
keiten des Tennisclubs sowie kleine Gewerbeeinheiten
(Coiffeur, Arzt) angordnet. Das Zentrum des Gebäudes
bildet der zentrale, gemeinschaftliche Treppenraum, der
im Erdgeschoss in flexibler Kombination mit Lounge,
Atelier und Café vielseitige Nutzungen ermöglicht. Der
Treppenraum schafft sowohl eine Verknüpfung der ein-
zelnen Wohnungen auf dem Geschoss als auch über
mehrere Ebenen der fünf Regelgeschosse.
Aus dem Treppenraum entwickeln sich je Geschoss drei
Wohngruppen aus separaten Wohnungen. Diese teilen
sich einen gemeinsamen Vorraum - das <<Vestibül>> -
wodurch sowohl der Gemeinschaftsgedanke gestärkt
als auch die Orientierung innerhalb des Gebäudes zu-
sätzlich geschärft wird. Eine gemeinschaftliche Terras-
se je Geschoss mit angelagertem Gästezimmer ermög-
licht gemeinschaftliche Nutzungen und bietet zusätz-
lich auch den nach Westen orientierten Wohnungen
einen Blick in den östlich gelegenen Grünraum. Das
sechste Obergeschoss wird als Sondergeschoss aus-
gebildet. Durch präzise Rücksprünge wird eine für die
gesamte Genossenschaft zugängliche Dachterrasse
geschaffen und volumetrisch ein Hochpunkt des neu
geschaffenen Ensembles gebildet.

Die Zielgruppe bilden Genossenschaftler, welche bereits seit vielen Jahren I Jahrzehnten
Teil der Gemeinschaft sind und nun den Komfort einer altersgerechten Wohnung suchen.
Dabei sollten jedoch die Vorteile der gewachsenen Gemeinschaft sowie der ortsbezogenen
Identität, welche für die Bewohner von hohem Wert sind, erhalten bleiben.

Die Wohnsituation ist geprägt durch den Wunsch die Wohnbedürfnisse zu verkleinern und
gleichzeitig Vorteile des genossenschaftlichen Lebens, wie das gemeinsame Altwerden zu
geniessen. Gemeinschaftsräume stärken die Verbindung zur bestehenden Genossenschaft,
welche sich langfristig verjüngen wird. So schaffen beispielsweise das Café und die für alle
offene Dachterrasse Anknüpfungspunkte für einen generationenübergreifenden Austausch
aller Bewohner auf der Lerchenhalde.
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Bewohnerprofil   Hagenbrünneli

Wohnungen Die Wohnungen sind durch eine klare Zo-
nierung und einen kompakten Grundriss geprägt. Das
den Wohngruppen vorgelagerte, gemeinsame Vestibül
bildet eine variabel nutzbare Fläche mit vielfältigen Be-
spielungen. Nach diesem gemeinschaftlichen grosszü-
gigen Entrée folgt der Übertritt in die private Wohnung
mit Vorraum,  Sanitärzelle und Durchgang zum Wohn-
bereich. Die kompakten Küchen können entweder frei
dem Wohnbereich zugeschaltet oder räumlich separat
ausgebildet werden.

Einstellhalle Die Einstellhalle, die beide Baukörper
verbindet, wird über im nördlichen Bereich des Gebäu-
des der Turicum angeordnete separate Rampen für
PKWs und Velos erschlossen.

interne räumliche Abfolge

2 5

Haus Ein kompakter Baukörper ermöglicht grosszügige
Freiräume. Entlang der Lechenhalde werden Räumlich-
keiten des Tennisclubs sowie kleine Gewerbeeinheiten
(Coiffeur, Arzt) angordnet. Das Zentrum des Gebäudes
bildet der zentrale, gemeinschaftliche Treppenraum, der
im Erdgeschoss in flexibler Kombination mit Lounge,
Atelier und Café vielseitige Nutzungen ermöglicht. Der
Treppenraum schafft sowohl eine Verknüpfung der ein-
zelnen Wohnungen auf dem Geschoss als auch über
mehrere Ebenen der fünf Regelgeschosse.
Aus dem Treppenraum entwickeln sich je Geschoss drei
Wohngruppen aus separaten Wohnungen. Diese teilen
sich einen gemeinsamen Vorraum - das <<Vestibül>> -
wodurch sowohl der Gemeinschaftsgedanke gestärkt
als auch die Orientierung innerhalb des Gebäudes zu-
sätzlich geschärft wird. Eine gemeinschaftliche Terras-
se je Geschoss mit angelagertem Gästezimmer ermög-
licht gemeinschaftliche Nutzungen und bietet zusätz-
lich auch den nach Westen orientierten Wohnungen
einen Blick in den östlich gelegenen Grünraum. Das
sechste Obergeschoss wird als Sondergeschoss aus-
gebildet. Durch präzise Rücksprünge wird eine für die
gesamte Genossenschaft zugängliche Dachterrasse
geschaffen und volumetrisch ein Hochpunkt des neu
geschaffenen Ensembles gebildet.

Die Zielgruppe bilden Genossenschaftler, welche bereits seit vielen Jahren I Jahrzehnten
Teil der Gemeinschaft sind und nun den Komfort einer altersgerechten Wohnung suchen.
Dabei sollten jedoch die Vorteile der gewachsenen Gemeinschaft sowie der ortsbezogenen
Identität, welche für die Bewohner von hohem Wert sind, erhalten bleiben.

Die Wohnsituation ist geprägt durch den Wunsch die Wohnbedürfnisse zu verkleinern und
gleichzeitig Vorteile des genossenschaftlichen Lebens, wie das gemeinsame Altwerden zu
geniessen. Gemeinschaftsräume stärken die Verbindung zur bestehenden Genossenschaft,
welche sich langfristig verjüngen wird. So schaffen beispielsweise das Café und die für alle
offene Dachterrasse Anknüpfungspunkte für einen generationenübergreifenden Austausch
aller Bewohner auf der Lerchenhalde.
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Haus Turicum

Regelgeschoss   m 1.200

4.5 Zimmerwohnung

3.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

2 5

interne räumliche Abfolge

5 10 205 10 20

Parkgeschoss   m 1.200 exemplarische Wohnungsgrundrisse   m 1.100Kellergeschoss   m 1.200

Bewohnerprofil   Turicum Haus Das Haus Turicum erscheint als ein strassenbe-
gleitender Mäander mit Vor- und Rücksprüngen des
Baukörpers, zoniert den vorgelagerten Strassenraum
und formt in Zusammenhang mit der Zugangssituation
beider Häuser den für die Adressbildung wichtigen
Freiraum vor den Gebäuden. Das Gebäude selbst ist in
seiner Figur in drei Volumina unterteilt.
Das Foyer des Hauses schliesst direkt an den Vorplatz
an und schafft einen fliessenden Übergang zwischen
innen und aussen. Die halböffentlichen Nutzungen des
Erdgeschosses umfassen an den Rändern des Platz-
raumes Gewerbeeinheiten und einen multifunktional
nutzbaren Raum im Foyer. Die drei Volumina werden
über zwei innenliegende Treppenhäuser erschlossen,
welche in jedem Geschoss mit einem Laubengang ver-
bunden sind. In der Fläche des Laubenganges werden
grosszügige halbprivate Freiflächen den dahinterliegen-
den Wohnungen zugeordnet, die zusammen mit den in
der Verlängerung der Treppenhäuser liegenden gemein-
schaftlichen Freiflächen genutzt werden können.

Wohnungen In den sechs Obergeschossen befinden sich
1.5 – 4.5 Zimmerwohnungen, von denen die grösseren
Familienwohnungen ganzheitlich zweiseitig orientiert
sind. Anschliessend an das Foyer im Erdgeschoss liegen
die als Cluster- oder Wohngemeinschaften nutzbaren
Wohnungen.

Durch die Kombination von grosszügigen zentralen Trep-
penhäusern mit einem ergänzenden Laubengang werden
unterschiedliche Wohnungstypologien in einer flexiblen
Struktur geschaffen. Vom gemeinschaftlichen Erschlies-
sungsraum betritt man einen privaten Vorraum mit Sani-
tärzelle, welcher zum Wohnbereich führt.
Küchenelemente und  Einbauschränke bilden die Basis
für verschiedene Möblierungsmöglichkeiten. Der Fassade
vorgelagerte Balkonelemente sind an die Wohnungsgrös-
sen angepasst, schaffen eine Erweiterung des Wohn-
raums und dienen als gliederndes Element der Fassaden.

Aufgrund der Terrainentwicklung ist es hangseitig im
Parkgeschoss möglich, eine flexible Mieteinheit (z.B. für
eine KiTa) mit direktem Anschluss an den Grünraum
anzubieten.

Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Die Zielgruppe ist breit gestreut von Singles über Paare, Familien bis zu Älteren.
Vereint durch den Wunsch preisgünstig zu Wohnen.

Aus diesem Grund muss die Wohnsituation auf die diversen Lebensphasen
reagieren. Hierzu kann ein breites Spektrum verschiedener Wohnungstypen eine
langfristige Wohngemeinschaft etablieren, welcher auf die Fluktuation der Wohn-
bedürfnisse angepasst werden kann. Eine öffentliche Erdgeschosszone schafft eine
stadträumliche Verbindung zur Genossenschaft Hagenbrünneli.
Hierdurch wird ein aktives und attraktives Leben im Quartier gefördert.
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Haus Hagenbrünneli

5 10 20 exemplarische Wohnungsgrundrisse   m 1.100

2.5 Zimmerwohnung

3.0 Zimmerwohnung

1.5 Zimmerwohnung

Regelgeschoss   m 1.200 Attikageschoss   m 1.200

Gartengeschoss   m 1.200 Parkgeschoss   m 1.200
Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Bewohnerprofil   Hagenbrünneli

Wohnungen Die Wohnungen sind durch eine klare Zo-
nierung und einen kompakten Grundriss geprägt. Das
den Wohngruppen vorgelagerte, gemeinsame Vestibül
bildet eine variabel nutzbare Fläche mit vielfältigen Be-
spielungen. Nach diesem gemeinschaftlichen grosszü-
gigen Entrée folgt der Übertritt in die private Wohnung
mit Vorraum,  Sanitärzelle und Durchgang zum Wohn-
bereich. Die kompakten Küchen können entweder frei
dem Wohnbereich zugeschaltet oder räumlich separat
ausgebildet werden.

Einstellhalle Die Einstellhalle, die beide Baukörper
verbindet, wird über im nördlichen Bereich des Gebäu-
des der Turicum angeordnete separate Rampen für
PKWs und Velos erschlossen.

interne räumliche Abfolge

2 5

Haus Ein kompakter Baukörper ermöglicht grosszügige
Freiräume. Entlang der Lechenhalde werden Räumlich-
keiten des Tennisclubs sowie kleine Gewerbeeinheiten
(Coiffeur, Arzt) angordnet. Das Zentrum des Gebäudes
bildet der zentrale, gemeinschaftliche Treppenraum, der
im Erdgeschoss in flexibler Kombination mit Lounge,
Atelier und Café vielseitige Nutzungen ermöglicht. Der
Treppenraum schafft sowohl eine Verknüpfung der ein-
zelnen Wohnungen auf dem Geschoss als auch über
mehrere Ebenen der fünf Regelgeschosse.
Aus dem Treppenraum entwickeln sich je Geschoss drei
Wohngruppen aus separaten Wohnungen. Diese teilen
sich einen gemeinsamen Vorraum - das <<Vestibül>> -
wodurch sowohl der Gemeinschaftsgedanke gestärkt
als auch die Orientierung innerhalb des Gebäudes zu-
sätzlich geschärft wird. Eine gemeinschaftliche Terras-
se je Geschoss mit angelagertem Gästezimmer ermög-
licht gemeinschaftliche Nutzungen und bietet zusätz-
lich auch den nach Westen orientierten Wohnungen
einen Blick in den östlich gelegenen Grünraum. Das
sechste Obergeschoss wird als Sondergeschoss aus-
gebildet. Durch präzise Rücksprünge wird eine für die
gesamte Genossenschaft zugängliche Dachterrasse
geschaffen und volumetrisch ein Hochpunkt des neu
geschaffenen Ensembles gebildet.

Die Zielgruppe bilden Genossenschaftler, welche bereits seit vielen Jahren I Jahrzehnten
Teil der Gemeinschaft sind und nun den Komfort einer altersgerechten Wohnung suchen.
Dabei sollten jedoch die Vorteile der gewachsenen Gemeinschaft sowie der ortsbezogenen
Identität, welche für die Bewohner von hohem Wert sind, erhalten bleiben.

Die Wohnsituation ist geprägt durch den Wunsch die Wohnbedürfnisse zu verkleinern und
gleichzeitig Vorteile des genossenschaftlichen Lebens, wie das gemeinsame Altwerden zu
geniessen. Gemeinschaftsräume stärken die Verbindung zur bestehenden Genossenschaft,
welche sich langfristig verjüngen wird. So schaffen beispielsweise das Café und die für alle
offene Dachterrasse Anknüpfungspunkte für einen generationenübergreifenden Austausch
aller Bewohner auf der Lerchenhalde.
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Haus Hagenbrünneli

5 10 20 exemplarische Wohnungsgrundrisse   m 1.100

2.5 Zimmerwohnung

3.0 Zimmerwohnung

1.5 Zimmerwohnung

Regelgeschoss   m 1.200 Attikageschoss   m 1.200

Gartengeschoss   m 1.200 Parkgeschoss   m 1.200
Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Bewohnerprofil   Hagenbrünneli

Wohnungen Die Wohnungen sind durch eine klare Zo-
nierung und einen kompakten Grundriss geprägt. Das
den Wohngruppen vorgelagerte, gemeinsame Vestibül
bildet eine variabel nutzbare Fläche mit vielfältigen Be-
spielungen. Nach diesem gemeinschaftlichen grosszü-
gigen Entrée folgt der Übertritt in die private Wohnung
mit Vorraum,  Sanitärzelle und Durchgang zum Wohn-
bereich. Die kompakten Küchen können entweder frei
dem Wohnbereich zugeschaltet oder räumlich separat
ausgebildet werden.

Einstellhalle Die Einstellhalle, die beide Baukörper
verbindet, wird über im nördlichen Bereich des Gebäu-
des der Turicum angeordnete separate Rampen für
PKWs und Velos erschlossen.

interne räumliche Abfolge

2 5

Haus Ein kompakter Baukörper ermöglicht grosszügige
Freiräume. Entlang der Lechenhalde werden Räumlich-
keiten des Tennisclubs sowie kleine Gewerbeeinheiten
(Coiffeur, Arzt) angordnet. Das Zentrum des Gebäudes
bildet der zentrale, gemeinschaftliche Treppenraum, der
im Erdgeschoss in flexibler Kombination mit Lounge,
Atelier und Café vielseitige Nutzungen ermöglicht. Der
Treppenraum schafft sowohl eine Verknüpfung der ein-
zelnen Wohnungen auf dem Geschoss als auch über
mehrere Ebenen der fünf Regelgeschosse.
Aus dem Treppenraum entwickeln sich je Geschoss drei
Wohngruppen aus separaten Wohnungen. Diese teilen
sich einen gemeinsamen Vorraum - das <<Vestibül>> -
wodurch sowohl der Gemeinschaftsgedanke gestärkt
als auch die Orientierung innerhalb des Gebäudes zu-
sätzlich geschärft wird. Eine gemeinschaftliche Terras-
se je Geschoss mit angelagertem Gästezimmer ermög-
licht gemeinschaftliche Nutzungen und bietet zusätz-
lich auch den nach Westen orientierten Wohnungen
einen Blick in den östlich gelegenen Grünraum. Das
sechste Obergeschoss wird als Sondergeschoss aus-
gebildet. Durch präzise Rücksprünge wird eine für die
gesamte Genossenschaft zugängliche Dachterrasse
geschaffen und volumetrisch ein Hochpunkt des neu
geschaffenen Ensembles gebildet.

Die Zielgruppe bilden Genossenschaftler, welche bereits seit vielen Jahren I Jahrzehnten
Teil der Gemeinschaft sind und nun den Komfort einer altersgerechten Wohnung suchen.
Dabei sollten jedoch die Vorteile der gewachsenen Gemeinschaft sowie der ortsbezogenen
Identität, welche für die Bewohner von hohem Wert sind, erhalten bleiben.

Die Wohnsituation ist geprägt durch den Wunsch die Wohnbedürfnisse zu verkleinern und
gleichzeitig Vorteile des genossenschaftlichen Lebens, wie das gemeinsame Altwerden zu
geniessen. Gemeinschaftsräume stärken die Verbindung zur bestehenden Genossenschaft,
welche sich langfristig verjüngen wird. So schaffen beispielsweise das Café und die für alle
offene Dachterrasse Anknüpfungspunkte für einen generationenübergreifenden Austausch
aller Bewohner auf der Lerchenhalde.
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Haus Hagenbrünneli

5 10 20 exemplarische Wohnungsgrundrisse   m 1.100

2.5 Zimmerwohnung

3.0 Zimmerwohnung

1.5 Zimmerwohnung

Regelgeschoss   m 1.200 Attikageschoss   m 1.200

Gartengeschoss   m 1.200 Parkgeschoss   m 1.200
Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Bewohnerprofil   Hagenbrünneli

Wohnungen Die Wohnungen sind durch eine klare Zo-
nierung und einen kompakten Grundriss geprägt. Das
den Wohngruppen vorgelagerte, gemeinsame Vestibül
bildet eine variabel nutzbare Fläche mit vielfältigen Be-
spielungen. Nach diesem gemeinschaftlichen grosszü-
gigen Entrée folgt der Übertritt in die private Wohnung
mit Vorraum,  Sanitärzelle und Durchgang zum Wohn-
bereich. Die kompakten Küchen können entweder frei
dem Wohnbereich zugeschaltet oder räumlich separat
ausgebildet werden.

Einstellhalle Die Einstellhalle, die beide Baukörper
verbindet, wird über im nördlichen Bereich des Gebäu-
des der Turicum angeordnete separate Rampen für
PKWs und Velos erschlossen.

interne räumliche Abfolge

2 5

Haus Ein kompakter Baukörper ermöglicht grosszügige
Freiräume. Entlang der Lechenhalde werden Räumlich-
keiten des Tennisclubs sowie kleine Gewerbeeinheiten
(Coiffeur, Arzt) angordnet. Das Zentrum des Gebäudes
bildet der zentrale, gemeinschaftliche Treppenraum, der
im Erdgeschoss in flexibler Kombination mit Lounge,
Atelier und Café vielseitige Nutzungen ermöglicht. Der
Treppenraum schafft sowohl eine Verknüpfung der ein-
zelnen Wohnungen auf dem Geschoss als auch über
mehrere Ebenen der fünf Regelgeschosse.
Aus dem Treppenraum entwickeln sich je Geschoss drei
Wohngruppen aus separaten Wohnungen. Diese teilen
sich einen gemeinsamen Vorraum - das <<Vestibül>> -
wodurch sowohl der Gemeinschaftsgedanke gestärkt
als auch die Orientierung innerhalb des Gebäudes zu-
sätzlich geschärft wird. Eine gemeinschaftliche Terras-
se je Geschoss mit angelagertem Gästezimmer ermög-
licht gemeinschaftliche Nutzungen und bietet zusätz-
lich auch den nach Westen orientierten Wohnungen
einen Blick in den östlich gelegenen Grünraum. Das
sechste Obergeschoss wird als Sondergeschoss aus-
gebildet. Durch präzise Rücksprünge wird eine für die
gesamte Genossenschaft zugängliche Dachterrasse
geschaffen und volumetrisch ein Hochpunkt des neu
geschaffenen Ensembles gebildet.

Die Zielgruppe bilden Genossenschaftler, welche bereits seit vielen Jahren I Jahrzehnten
Teil der Gemeinschaft sind und nun den Komfort einer altersgerechten Wohnung suchen.
Dabei sollten jedoch die Vorteile der gewachsenen Gemeinschaft sowie der ortsbezogenen
Identität, welche für die Bewohner von hohem Wert sind, erhalten bleiben.

Die Wohnsituation ist geprägt durch den Wunsch die Wohnbedürfnisse zu verkleinern und
gleichzeitig Vorteile des genossenschaftlichen Lebens, wie das gemeinsame Altwerden zu
geniessen. Gemeinschaftsräume stärken die Verbindung zur bestehenden Genossenschaft,
welche sich langfristig verjüngen wird. So schaffen beispielsweise das Café und die für alle
offene Dachterrasse Anknüpfungspunkte für einen generationenübergreifenden Austausch
aller Bewohner auf der Lerchenhalde.
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Haus Turicum

Regelgeschoss   m 1.200

4.5 Zimmerwohnung

3.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

2 5

interne räumliche Abfolge

5 10 205 10 20

Parkgeschoss   m 1.200 exemplarische Wohnungsgrundrisse   m 1.100Kellergeschoss   m 1.200

Bewohnerprofil   Turicum Haus Das Haus Turicum erscheint als ein strassenbe-
gleitender Mäander mit Vor- und Rücksprüngen des
Baukörpers, zoniert den vorgelagerten Strassenraum
und formt in Zusammenhang mit der Zugangssituation
beider Häuser den für die Adressbildung wichtigen
Freiraum vor den Gebäuden. Das Gebäude selbst ist in
seiner Figur in drei Volumina unterteilt.
Das Foyer des Hauses schliesst direkt an den Vorplatz
an und schafft einen fliessenden Übergang zwischen
innen und aussen. Die halböffentlichen Nutzungen des
Erdgeschosses umfassen an den Rändern des Platz-
raumes Gewerbeeinheiten und einen multifunktional
nutzbaren Raum im Foyer. Die drei Volumina werden
über zwei innenliegende Treppenhäuser erschlossen,
welche in jedem Geschoss mit einem Laubengang ver-
bunden sind. In der Fläche des Laubenganges werden
grosszügige halbprivate Freiflächen den dahinterliegen-
den Wohnungen zugeordnet, die zusammen mit den in
der Verlängerung der Treppenhäuser liegenden gemein-
schaftlichen Freiflächen genutzt werden können.

Wohnungen In den sechs Obergeschossen befinden sich
1.5 – 4.5 Zimmerwohnungen, von denen die grösseren
Familienwohnungen ganzheitlich zweiseitig orientiert
sind. Anschliessend an das Foyer im Erdgeschoss liegen
die als Cluster- oder Wohngemeinschaften nutzbaren
Wohnungen.

Durch die Kombination von grosszügigen zentralen Trep-
penhäusern mit einem ergänzenden Laubengang werden
unterschiedliche Wohnungstypologien in einer flexiblen
Struktur geschaffen. Vom gemeinschaftlichen Erschlies-
sungsraum betritt man einen privaten Vorraum mit Sani-
tärzelle, welcher zum Wohnbereich führt.
Küchenelemente und  Einbauschränke bilden die Basis
für verschiedene Möblierungsmöglichkeiten. Der Fassade
vorgelagerte Balkonelemente sind an die Wohnungsgrös-
sen angepasst, schaffen eine Erweiterung des Wohn-
raums und dienen als gliederndes Element der Fassaden.

Aufgrund der Terrainentwicklung ist es hangseitig im
Parkgeschoss möglich, eine flexible Mieteinheit (z.B. für
eine KiTa) mit direktem Anschluss an den Grünraum
anzubieten.

Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Die Zielgruppe ist breit gestreut von Singles über Paare, Familien bis zu Älteren.
Vereint durch den Wunsch preisgünstig zu Wohnen.

Aus diesem Grund muss die Wohnsituation auf die diversen Lebensphasen
reagieren. Hierzu kann ein breites Spektrum verschiedener Wohnungstypen eine
langfristige Wohngemeinschaft etablieren, welcher auf die Fluktuation der Wohn-
bedürfnisse angepasst werden kann. Eine öffentliche Erdgeschosszone schafft eine
stadträumliche Verbindung zur Genossenschaft Hagenbrünneli.
Hierdurch wird ein aktives und attraktives Leben im Quartier gefördert.
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Haus Turicum

Regelgeschoss   m 1.200

4.5 Zimmerwohnung

3.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

2 5

interne räumliche Abfolge

5 10 205 10 20

Parkgeschoss   m 1.200 exemplarische Wohnungsgrundrisse   m 1.100Kellergeschoss   m 1.200

Bewohnerprofil   Turicum Haus Das Haus Turicum erscheint als ein strassenbe-
gleitender Mäander mit Vor- und Rücksprüngen des
Baukörpers, zoniert den vorgelagerten Strassenraum
und formt in Zusammenhang mit der Zugangssituation
beider Häuser den für die Adressbildung wichtigen
Freiraum vor den Gebäuden. Das Gebäude selbst ist in
seiner Figur in drei Volumina unterteilt.
Das Foyer des Hauses schliesst direkt an den Vorplatz
an und schafft einen fliessenden Übergang zwischen
innen und aussen. Die halböffentlichen Nutzungen des
Erdgeschosses umfassen an den Rändern des Platz-
raumes Gewerbeeinheiten und einen multifunktional
nutzbaren Raum im Foyer. Die drei Volumina werden
über zwei innenliegende Treppenhäuser erschlossen,
welche in jedem Geschoss mit einem Laubengang ver-
bunden sind. In der Fläche des Laubenganges werden
grosszügige halbprivate Freiflächen den dahinterliegen-
den Wohnungen zugeordnet, die zusammen mit den in
der Verlängerung der Treppenhäuser liegenden gemein-
schaftlichen Freiflächen genutzt werden können.

Wohnungen In den sechs Obergeschossen befinden sich
1.5 – 4.5 Zimmerwohnungen, von denen die grösseren
Familienwohnungen ganzheitlich zweiseitig orientiert
sind. Anschliessend an das Foyer im Erdgeschoss liegen
die als Cluster- oder Wohngemeinschaften nutzbaren
Wohnungen.

Durch die Kombination von grosszügigen zentralen Trep-
penhäusern mit einem ergänzenden Laubengang werden
unterschiedliche Wohnungstypologien in einer flexiblen
Struktur geschaffen. Vom gemeinschaftlichen Erschlies-
sungsraum betritt man einen privaten Vorraum mit Sani-
tärzelle, welcher zum Wohnbereich führt.
Küchenelemente und  Einbauschränke bilden die Basis
für verschiedene Möblierungsmöglichkeiten. Der Fassade
vorgelagerte Balkonelemente sind an die Wohnungsgrös-
sen angepasst, schaffen eine Erweiterung des Wohn-
raums und dienen als gliederndes Element der Fassaden.

Aufgrund der Terrainentwicklung ist es hangseitig im
Parkgeschoss möglich, eine flexible Mieteinheit (z.B. für
eine KiTa) mit direktem Anschluss an den Grünraum
anzubieten.

Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Die Zielgruppe ist breit gestreut von Singles über Paare, Familien bis zu Älteren.
Vereint durch den Wunsch preisgünstig zu Wohnen.

Aus diesem Grund muss die Wohnsituation auf die diversen Lebensphasen
reagieren. Hierzu kann ein breites Spektrum verschiedener Wohnungstypen eine
langfristige Wohngemeinschaft etablieren, welcher auf die Fluktuation der Wohn-
bedürfnisse angepasst werden kann. Eine öffentliche Erdgeschosszone schafft eine
stadträumliche Verbindung zur Genossenschaft Hagenbrünneli.
Hierdurch wird ein aktives und attraktives Leben im Quartier gefördert.
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Haus Turicum

Regelgeschoss   m 1.200

4.5 Zimmerwohnung

3.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

2 5

interne räumliche Abfolge

5 10 205 10 20

Parkgeschoss   m 1.200 exemplarische Wohnungsgrundrisse   m 1.100Kellergeschoss   m 1.200

Bewohnerprofil   Turicum Haus Das Haus Turicum erscheint als ein strassenbe-
gleitender Mäander mit Vor- und Rücksprüngen des
Baukörpers, zoniert den vorgelagerten Strassenraum
und formt in Zusammenhang mit der Zugangssituation
beider Häuser den für die Adressbildung wichtigen
Freiraum vor den Gebäuden. Das Gebäude selbst ist in
seiner Figur in drei Volumina unterteilt.
Das Foyer des Hauses schliesst direkt an den Vorplatz
an und schafft einen fliessenden Übergang zwischen
innen und aussen. Die halböffentlichen Nutzungen des
Erdgeschosses umfassen an den Rändern des Platz-
raumes Gewerbeeinheiten und einen multifunktional
nutzbaren Raum im Foyer. Die drei Volumina werden
über zwei innenliegende Treppenhäuser erschlossen,
welche in jedem Geschoss mit einem Laubengang ver-
bunden sind. In der Fläche des Laubenganges werden
grosszügige halbprivate Freiflächen den dahinterliegen-
den Wohnungen zugeordnet, die zusammen mit den in
der Verlängerung der Treppenhäuser liegenden gemein-
schaftlichen Freiflächen genutzt werden können.

Wohnungen In den sechs Obergeschossen befinden sich
1.5 – 4.5 Zimmerwohnungen, von denen die grösseren
Familienwohnungen ganzheitlich zweiseitig orientiert
sind. Anschliessend an das Foyer im Erdgeschoss liegen
die als Cluster- oder Wohngemeinschaften nutzbaren
Wohnungen.

Durch die Kombination von grosszügigen zentralen Trep-
penhäusern mit einem ergänzenden Laubengang werden
unterschiedliche Wohnungstypologien in einer flexiblen
Struktur geschaffen. Vom gemeinschaftlichen Erschlies-
sungsraum betritt man einen privaten Vorraum mit Sani-
tärzelle, welcher zum Wohnbereich führt.
Küchenelemente und  Einbauschränke bilden die Basis
für verschiedene Möblierungsmöglichkeiten. Der Fassade
vorgelagerte Balkonelemente sind an die Wohnungsgrös-
sen angepasst, schaffen eine Erweiterung des Wohn-
raums und dienen als gliederndes Element der Fassaden.

Aufgrund der Terrainentwicklung ist es hangseitig im
Parkgeschoss möglich, eine flexible Mieteinheit (z.B. für
eine KiTa) mit direktem Anschluss an den Grünraum
anzubieten.

Positionierung der Schächte innerhalb des Regel-
geschosses mit Markierung der Zugangsmöglichkeiten

Die Zielgruppe ist breit gestreut von Singles über Paare, Familien bis zu Älteren.
Vereint durch den Wunsch preisgünstig zu Wohnen.

Aus diesem Grund muss die Wohnsituation auf die diversen Lebensphasen
reagieren. Hierzu kann ein breites Spektrum verschiedener Wohnungstypen eine
langfristige Wohngemeinschaft etablieren, welcher auf die Fluktuation der Wohn-
bedürfnisse angepasst werden kann. Eine öffentliche Erdgeschosszone schafft eine
stadträumliche Verbindung zur Genossenschaft Hagenbrünneli.
Hierdurch wird ein aktives und attraktives Leben im Quartier gefördert.
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Detailschnitt Fassade 1:25

Geschwister
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Fassadenbekleidung
Holzunterkonstruktion | Hinterlüftung
Windpapier
Wärmedämmung Mineralwolle
Brettstapelwand
Wärmedämmung Mineralwolle
Unterkonstruktion
Filzbahn
Gipsfaserplatte, gedoppelt
Weissputz oder Spachtel
Glasgewebe

20 mm
30 mm

- mm
160 mm
100 mm

80 mm
30 mm
- m m

25 mm
 5 mm
- m m

Aussenwandau bau Wohnung

extensive Begrünung,
   mit Solaranlagen  
Schutzvlis   
Drainagematte 
Wasserdichtung, bituminös          
Gefälledämmung 
Damp bremse                 
Folie                          
Deckenelement
   Dreischichtplatte 
   Rippen | Zellulosefaserdämmung
   Dreischichtplatte 

100 mm
- mm

20 mm
- mm

160-250 mm
- mm
- mm

27 mm
 200 mm

27 mm

Dachau bau

Kiesstreifen
zur Entwässerung

Dachrand Abdeckblech
Unterkonstruktion gem. Spengler

PV-Anlage
10% Neigung

Betonelement
Dachrandabschluss

Dachrand Balkon
Überlau
ausgeführt gem. SIA 271

2,5 cm hochgeführt

Abdichtung, bituminös
Dreischichtplatte
Dachträger Holzbalken

- mm
27 mm

 200 mm

Dachau bau Balkon

Absturzsicherung Balkon
Edelstahlnetz, engmaschig
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Bodenbelag Parkett  
Unterlagsboden       
Trennlage   
Trittschalldämmplatte 
Schüttung | Elektroinstallation
Folie                
Holz-Beton-Verbundelement
   Überbeton  
   Brettstapel

20 mm
60 mm

- mm
30 mm
50 mm

- mm

80 mm
 160 mm

Bodenau bau Wohnen

Bodenau bau Sockel

Fassadenbekleidung Betonelement
Unterkonstruktion | Hinterlüftung
Windpapier
Wärmedämmung Mineralwolle
Wand Ortbeton

20 mm
30 mm

- mm
160 mm
180 mm

Wandau bau Sockel

Bodenbelag Parkett  
Unterlagsboden       
Trennlage   
Wärmedämmung 
Bodenplatte Beton

20 mm
60 mm

- mm
160 mm
200 mm

Perimeterdämmung
Frostschutztiefe min. 80 cm

Kiesstreifen, 30 cm
ausgeführt als Spritzschutz

Notüberlauf

Holz-Metallfenster
Dreifachverglasung

Kompriband und Kittfuge

luftdicht abgeklebt
und sauber ausgestopft

Insektengitter

Bodenbelag Holzdielen 
Unterkonstruktion Holzlatten       
Abdichtung, bituminös   
Dreischichtplatte
Holzbalken, abgeschrägt

20 mm
30 - 45 mm

- mm
27 mm

 86 - 100 mm

Bodenau bau Balkon

1

2

1.2

2.1

2.2

1.1

Gemeinsame zentrale Warmwassererzeugung
Wärmepumpe,  Erdsonden und Solarthermie
 Übergaberaum Hagenbrünneli in ESH

Hausanschluss und Elektrozentrale - Turicum

Erdsonden für primären Heizbedarf
im Winter und Kühlung im Sommer

ergänzende thermische Solaranlage
(Vakuum-Röhren-Kollektoren) zur Deckung
von 30-40% des Warmwasserbedarfs

10° geneigte, O - W ausgerichtete Solarstromanlage

Ergänzungsmöglichkeit Solarstrom in Fassaden
(zwischen vertikalen Fensterreihen)

1

2

3

4568

7

9

3

3.3

5

4

3.1

3.2

5.1

optionale separate zentrale Warmwassererzeugung
Hagenbrünneli Wärmepumpe und Erdsonden

optionale Erdsonden für primären Heizbedarf
im Winter und Kühlung im Sommer

Hausanschluss und Elektrozentrale - Hagenbrünneli

10° geneigte, O - W ausgerichtete Solarstromanlage

Ergänzungsmöglichkeit Solarstrom in Fassaden
(zwischen vertikalen Fensterreihen)

Unterverteilung Tennisclub

Zentrale Lüftungsanlage
alternativ dezentrale Lüftungsaggregate integriert in
Schachtmodule

1    Zugang Installation und Revision

2    Sanitär

3    Sammler ABL

4    ABL

5   Heizung

6   ZUL

7   Verteiler ZUL

8   Steigzone Elektro

9   Erweiterungsmöglichkeit bei Integration
     von dezentralen Lüftungsaggregaten

Erscheinung und Konstruktion

exemplarischer Fassadenschnitt mit -ansicht   m 1.20 0.5 1 2

Perspektive Turicum   Laubenraum

Konzept Haustechnik

Die Baukörper sind städtebaulich als eigenständige
Volumina ablesbar. Die Positionierung zueinander
und die Fassadengestaltung lassen sie aber als eine
Bauetappe lesen.

Die Ausbildung eines massiven Sockelgeschosses,
welches sich hangseitig in die Tiefe entwickelt, bil-
det die Basis für die darauffolgenden, in Holzbau-
weise ausgeführten Regelgeschosse und verankert
die Volumen kräftig in der stark konturierten Land-
schaft. Eine robuste Materialisierung in Form von
vorgesetzten Betonfertigteilen gibt das gestalter-
isch notwendige Gewicht und eine robuste
Anmutung für die bodennahen Nutzungen.

Den Regelgeschossen ist ihre Modularität abzulesen.
Die einzelnen Fassadenmodule mit den gleichför-
migen Fensterformaten, angesetzte Konstruktionen
(vorgefertigte Balkone, Laubengang und Loggien)
ergänzen die Baukörper. Die starke Horizontalität
der Baukörper wird durch die feingliedrige Verti-
kalität mit Hilfe von Fassadenversätzen und der
Strukturierung der Fassade aufgelockert.

Konstruktion Das konstruktive Prinzip orientiert sich
an den Grundsätzen der digitalen Planung (BIM) in
Kombination mit einer möglichst effizienten und
industriell herstellbaren Modularität eines Holz-
baus für alle Bauteile. Sämtliche Bestandteile des
Gebäudes werden in Elemente und Module aufge-
splittet und einer Gleichteile-Strategie unterworfen.
Das Gebäude ist konsequent auf einem Konstruk-
tionsraster von 25cm aufgebaut, welches die Grund-
lage für primäre und sekundäre vorgefertigte Struk-
turen bildet. Die vorgefertigte Primärstruktur
(tragende Wände und Geschossdecken) bilden das
Traggerüst, welche die Aussteifung und die Aufga-
ben der Erdbebenstatik übernehmen. Vorfabrizierte
Micromodule (Küchen, Nasszellen) verringern die
Bauzeit. Eine auf die Struktur abgestimmte Fassa-
denebene mit gleichen Fensterformaten erhöht in
Kombination mit einer vorgesetzten, selbsttragen-
den Balkonschicht nochmals den Grad der industri-
ellen Fertigung. Durch den konsequenten Einsatz
von Modulen und Elementen lässt sich die gesamte
Wertschöpfungskette einer digitalen Planung in
Kombination mit einem nach dem lean-construc-
tion-management abgestimmten Bauablauf voll-
ständig nutzen.

Haustechnik Das energetische Konzept der Bebau-
ung beruht auf mehreren sich ergänzenden regene-
rativen Elementen. Erdsonden werden zur primären
Wärmegewinnung verwendet und können im Som-
mer auch zur leichten Kühlung der Wohnungen
sowie zur Regeneration der Bodenheizung verwen-
det werden. Unterstützt werden diese durch eine
optimierte thermische Solaranlage, welche einen
Deckungsgrad von 30-40% des Warmwasserbedarfs
abdeckt. Solarstromanlagen (Photovoltaik) auf den
übrigen Dächern können optional durch Integration
von Solarelementen in die Fassadenstruktur weiter
optimiert werden. Eine optionale Trennung der
Energiesysteme der Genossenschaft ist vorgesehen.
Durch das integrativ geplante Schachtkonzept sind
sowohl eine zentrale, als auch dezentrale Lüftungs-
anlagen sowie eine Integration in die Fensterlüf-
tungsflügel möglich.

Schachtkonzept Durch eine gesamtheitliche
Betrachtung des haustechnischen Konzepts und
gleicher vorfabrizierter Sanitärzellen ist es möglich
die Steigzonen zu bündeln und als Teil der vorgefer-
tigten Sanitärzellen zu realisieren. Hierbei wurde
sowohl auf die Zugänglichkeit für Installation bzw.
Revision geachtet, als auch auf die Möglichkeit der
Erweiterung z.B. für dezentrale Lüftungsaggregate.
Der Deckenaufbau mit einer unter der Trittschall-
dämmung vorgesehenen Schüttung ermöglicht es
untergeordnete Leitungen (Elektro, Wasseranschluss
Küche …) unabhängig von der primären Struktur zu
führen und garantiert eine hohe Anpassungs-
möglichkeit für eventuelle zukünftige Umbauten.
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Projekt 10	 Pünktchen und Anton

	

Architektur	 Michael Meier und Marius Hug Architekten 

Die Projektverfassenden entscheiden sich, das geforderte Raumprogramm auf 
zwei Gebäude entlang der Lerchenhalde aufzuteilen. Die Baugenossenschaften 
Hagenbrünneli und Turicum erhalten je ein unabhängiges Gebäude.
Dem im Quartier vorherrschenden Gedanken der Gartenstadt mit einer räumli-
chen Kammerung entlang der Strasse wird zugunsten einer maximal möglichen 
zusammenhängenden Freifläche nicht nachgelebt. Durch die Aufteilung des 
Volumens auf zwei Baukörper entsteht vor allem für die Baugenossenschaft Turi-
cum ein sehr langes, massives Gebäude, welches im bestehenden städtebauli-
chen Kontext kritisch beurteilt wird. Dafür wird die bereits vorhandene grüne 
Lunge im Osten um ein grösst mögliches Mass in den Entwurf integriert. Das 
Zusammenspiel von Garten- und Erdgeschoss über Aussentreppen ist eine stim-
mige Idee, die in der Umsetzung gut gelingt. Auch der eigenständige Vorschlag, 
den Freiraum landschaftsarchitektonisch mit Gartenzimmern zu gliedern, stellt 
einen tragbaren Ansatz dar, mit unterschiedlichsten Bedürfnissen an den Aus-
senraum umzugehen. Die Aufenthaltsqualität im Vorbereich zur Strasse ist hin-
gegen bescheiden.

Der Neugutbach bildet die räumliche Trennung zwischen den beiden Baukör-
pern. Die grosse zusammenhängende Freifläche im Osten bietet ein optimales 
Angebot für die Bewohnenden. Auch der vorhandene Baumbestand kann grösst-
möglich geschützt werden.

Das Projekt versucht, die massiven eher innerstätischen Volumen durch eine 
Reduzierung der Gebäude an den Rändern im Massstab in die Umgebung einzu-
binden. Vor allem gegen die Schule wirkt der Vorschlag eher wie eine baurecht-
liche als eine städtebauliche Massnahme, welche entsprechend volumetrisch 
nicht wirklich überzeugt.

Die Stellung der Gebäude ermöglicht in Ost-West Richtung  belichtete, grosszü-
gige Wohn- und Aussenbereiche. Die Überbauung erhält dank ihrer farbig akzen-
tuierten Fassadengestaltung einen eigenen, ausdrucksstarken Charakter.  
Die zwei Gebäude sind wohl im Erscheinungsbild verwandt, von der Typologie 
her jedoch völlig verschieden: Das Gebäude Hagenbrünneli hat eine zentrale 
Erschliessung. Das Gebäude Turicum zeigt fünf unabhängige Treppenhäuser.
Die beiden Erdgeschosse überzeugen in ihrer Organisation und Durchlässigkeit. 
Der Gebrauchswert und die sozialräumlichen Qualitäten sind sehr hoch. Die 
zahlreichen Erschliessungskerne im Langhaus haben im Vergleich jedoch eine 
schlechtere Bewertung bezüglich Nachhaltigkeit und Kostenkennwerte zur 
Folge. Das Haus der BG Hagenbrünneli mit einem zentralen Treppenhaus ist in 
dieser Beziehung wesentlich besser. Ein weiterer positiver Ansatz sind die aus 
der Topographie heraus entwickelten Maisonettewohnungen für Studenten 
gegen den Grünraum. Im Punkthaus ist der Hauptzugang attraktiv gelöst. Das 
Café und der Clubraum weisen ein ansprechendes Layout und einen qualitäts-
vollen Übergang zum Aussenraum auf. Unverständlich ist jedoch die Planung der 
Tiefgaragenzufahrt direkt neben dem Eingang. 

Die Wohnungen entsprechen einem bewährten Grundmuster, sie weisen eine 
hohe Flächeneffizienz auf und sind sehr ökonomisch. Der konstruktive Aufbau 
des Gebäudes ist durchdacht und bezüglich der Wirtschaftlichkeit sehr positiv.
Die Ziele der ökologischen Nachhaltigkeit können jedoch nur knapp erreicht 
werden. Es wird vergleichsweise viel Fläche überbaut und nur wenig Wohnungen 
angeboten. Die grossflächige Tiefgarage ist nicht effizient gelöst. Die Kompakt-
heit und auch die Gebäudehüllzahl sind günstig, jedoch ist der Fensteranteil 
hoch. Der Dämmstandard ist übertrieben hoch angesetzt.
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Das Projekt «Pünktchen und Anton» ist ein sehr professioneller und seriös 
durchgearbeiteter Beitrag. Städtebaulich vermag jedoch vor allem «Anton» mit 
der grossen Baumasse entlang der Lerchenhalde nicht restlos zu überzeugen.
Das Weiterstricken der vorhandenen, sehr sympathischen Gartenstadtstruktur 
gelingt nicht. Die Gebäude bleiben Fremdkörper im Gesamtkontext. Auch der 
Übergang zum Schulhaus ist nicht wirklich gelungen. Der vorhandene Grünraum 
erfährt dafür eine erhebliche Aufwertung. Dieser Umstand vermag jedoch die 
Negativpunkte nicht zu kompensieren.
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Situation 1:2000
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Erdgeschoss 1:1000
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Zürich, November 2019

»Pünktchen & Anton« Projektwettbewerb, »Ersatzneubau Lerchenhalde«
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»Pünktchen & Anton« Projektwettbewerb, »Ersatzneubau Lerchenhalde«
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Die topografische Ausgangslage lässt eine spezifische Organisation des Langhauses zu. Die Studentenwohnungen der BG Turicum erstrecken sich über zwei Geschosse. 
Durch das Herausschieben des Untergeschosses aus dem Hang wird eine Laubengangstruktur geschaffen die als Aussenraum für die Studentenwohnungen und Waschräume dient und Abgänge in den parkartigen Siedlungsraum bietet.  
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Die topografische Ausgangslage lässt eine spezifische Organisation des Langhauses zu. Die Studentenwohnungen der BG Turicum erstrecken sich über zwei Geschosse. 
Durch das Herausschieben des Untergeschosses aus dem Hang wird eine Laubengangstruktur geschaffen die als Aussenraum für die Studentenwohnungen und Waschräume dient und Abgänge in den parkartigen Siedlungsraum bietet.  
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Die topografische Ausgangslage lässt eine spezifische Organisation des Langhauses zu. Die Studentenwohnungen der BG Turicum erstrecken sich über zwei Geschosse. 
Durch das Herausschieben des Untergeschosses aus dem Hang wird eine Laubengangstruktur geschaffen die als Aussenraum für die Studentenwohnungen und Waschräume dient und Abgänge in den parkartigen Siedlungsraum bietet.  
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Übergeordnetes Konzept Ressourcen, Energie, Ökologie
Das Nachhaltigkeitskonzept beruht auf Ressourceneffizienz, Robustheit und einfacher An-
wendbarkeit. Das wird durch einfache Baukörper, einer ressourceneffizienten Erstellung 
und Energieversorgung und durch ein ausgewogenes Materialkonzept sichergestellt.
Gebäudestruktur, Konstruktion und Materialisierung
Das Projekt erfüllt die Anforderungen Energie und Nachhaltigkeit durch kompakte Bau-
körper mit einfachen baulichen und technischen Strukturen. Die Baukörper sind in ihrer 
Geometrie sehr einfach gehalten und halten die optimale Balance zwischen hoher Kom-
paktheit (Gebäudehüllzahl gesamt 0.92) und guter Tageslichtzufuhr. Die Gebäude bilden 
mit der Holzelementkonstruktion sowohl der Aussenwände (Holzelementbauweise hin-
terlüftet) als auch der Geschossdecken (Holz-Beton-Verbunddecken) das Optimum bezüg-
lich Konstruktion und Materialisierung. Die Spannweiten sind ökonomisch und ressour-
censparend. Dämmstandard, Energieversorgung und Ressourceneinsatz erfüllen den SIA 
2040:2017 Effizienzpfad Energie. Die Materialwahl erfüllt sämtliche Anforderungen Min-
ergie-Eco.
Gebäudehülle, Dämmstandard: Die kompakte Bauweise beider Baukörper ist eine opti-
male Voraussetzung zur Reduktion des Heizwärmebedarfs, ohne dafür einen übertrieben 
ausgebildeten Dämmstandard anwenden zu müssen. Zusätzlich können dank der Holz-
elementbauweise konstruktive Wärmebrücken minimiert werden. Der Fensteranteil ist 
ausgelegt nach einer optimalen passiven Nutzung der Sonneneinstrahlung, einer guten 
Tageslichtnutzung und möglichst geringen Wärmeverlusten über die thermisch schwa-
chen Bauteile Fenster. Der Fensteranteil liegt bei 25% bezogen auf die Energiebezugsflä-
che (AFE/AE). Als aussenliegender Sonnenschutz sind allgemein Stoffstoren vorgesehen.
Gebäudetechnik, Energieversorgung: Das Areal liegt nicht im Fernwärmegebiet der 
Stadt Zürich. Deshalb wird bei der Wärmeversorgung primär auf die Nutzung der Erd-
wärme gesetzt. Die Nutzung ist gemäss GIS Kanton Zürich bewilligbar. Mit der Nutzung 
von Erdwärme und der dazugehörigen Wärmepumpen ist eine ideale Basis geschaffen 
zur Erfüllung der 2000-Watt-Anforderungen. Die PV-Anlagen auf den Dächern decken Be-
triebs- und Nutzerstrom zu knapp 36%. Die Gebäude haben separate Heizungsanlagen. 
Bei beiden erzeugen Wärmepumpen ein niedertemperaturiges Niveau (≤30°C Vorlauf-
temperaturen). Frischwasserstationen erzeugen das nötige Brauchwarmwasser. Die Lüf-
tungsanlagen sind als dezentrale Zu-Abluft-Anlagen vorgesehen. Sie bilden einen wesent-
lichen Beitrag zur Vermeidung der Überhitzung im Sommer. Vertikale Lüftungsschächte 
sind nur für Abluftanlagen in den Nasszellen vorgesehen. Im Erdgeschoss sind separate 
Zu-Abluft-Systeme für die Küche und Nutzungen mit hoher Belegungsdichte vorgesehen. 
Sie ermöglichen bei Bedarf mit adiabatischem Zusatz die Vermeidung einer aktiven Küh-
lung.
Photovoltaik: Die Dächer sind soweit möglich mit Photovoltaik-Anlagen ausgerüstet. 
Anlagen von zusammen 1‘200 m2 sind in Ost-West-Richtung orientiert installiert. Diese 
Ausrichtung ermöglicht einen deutlich höheren Grad der Eigennutzung des produzierten 
PV-Stroms.
Energiekennwerte BZO: Das Projekt erfüllt die geforderten Energiekennwerte Miner-
gie-P-ECO auf hohem Niveau. Der Einhalt der gewichteten Energiekennzahl Minergie-P 
wird durch die Nutzung des regenerativen Energieträgers und durch die Energieeffizienz 
des Baukörpers sichergestellt. Mit dem Nachweis der Grauen Energie über den Effizienz-
pfad ist der Einhalt der deutlich schwächeren Anforderung des Grenzwertes GW2 von 
Minergie-ECO sichergestellt.
2000-Watt: Die 2000-Watt-Kompatibilität der Gebäude ist mit dem SIA 2040:2017 Effi-
zienzpfad Energie nachgewiesen. Das Resultat zeigt, dass das Projekt die Anforderungen 
gut einhalten kann. Eine weitere deutliche Reduktion ist mit der Installation von fassaden-
integrierten PV-Modulen möglich.

Gebäude Neubau/Umbau Richtwert Projektwert Richtwert Projektwert

Erstellung 30 33 9.0 8.6

Betrieb 60 46 3.0 2.4

Mobilität 30 11 4.0 2.4

Zielwert Projektwert 120 90 16.0 13

Zielwert 120 16.0

Zusatzanforderung 90 79 12.0 11

kWh/m2 kg/m2

Primärenergie nicht 
erneuerbar

Treibhausgas-
emissionen

Stand 21.11.2017
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Studienauftrag Lerchenhalde
Fassadenschnitte M1:20, A1 hoch
21.11.19
Michael Meier und Marius Hug
Architekten

Vertikalschnitt durch WandVertikalschnitt durch Fenster

300mm

Wandaufbau Aussenwand

Holz-Metallfenster

Wärmedämmung

(Mineralwolle)

Metallverkleidung

18mm

30mm

15mm

60x300mm

40x60mm

40x60mm

8mm

Wandaufbau Aussenwand

Mehrschichtplatte Seekiefer

Installationsebene

OSB

Holzständerwand

Fassadenbahn

Horizontallattung

Vertikallattung

Fassadenbekleidung

(Eternit)

100mm

20mm

3mm

10mm

220mm

5mm

280mm

Dachaufbau

Dachgartensubstrat

Drainagematte

Wurzelschutzfolie

Abdichtung 2-lagig

Wärmedämmung, EPS

Bauzeitabdichtung

Holz-Beton-Verbunddecke

80mm

20mm

20mm

280mm

Bodenaufbau Wohnen

Hartbeton

Trennlage

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Holz-Beton-Verbunddecke

Wandaufbau Keller

Betonwand

Fugenabdichtung

Perimeterdämmung

(XPS)

Drainagematte

250mm

5mm

60-200mm

80mm

20mm

100mm

220mm

80mm

Bodenaufbau Erdgeschoss

Hartbeton

Trennlage

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Betondecke

Wärmedämmung

Studienauftrag Lerchenhalde
Fassadenschnitte M1:20, A1 hoch
21.11.19
Michael Meier und Marius Hug
Architekten

Vertikalschnitt durch WandVertikalschnitt durch Fenster

Clusterwohnen 3. Obergeschoss I M 1:200

Grundrissdetail I M 1:20

Axonometrie Tragwerk 

1m0.50 0.1

2.5m10 0.5

5m20 1

10m50 1

25m50 1

20

50

100

200

500

1m0.50 0.1

2.5m10 0.5

5m20 1

10m50 1

25m50 1

20

50

100

200

500

1m0.50 0.1

2.5m10 0.5

5m20 1

10m50 1

25m50 1

20

50

100

200

500

Fassadendetail I M 1:20

Holz

Beton



106

Galli Rudolf Architekten 
Leise Verschiebung

Projekt 11	 Leise Verschiebung

	

Architektur	 Galli Rudolf Architekten 

Zwei strassenbegleitende, gegliederte Längsbauten verstehen sich explizit als 
räumlicher Abschluss zur durchgrünten gartenstadtähnlichen Siedlung Ler-
chenberg. Der Vorplatz an der Strasse wird als Marktplatz beschrieben, der für 
die Bewohnenden Adresse und Identität bildet und die knappen öffentlichen 
Nutzungen im EG ergänzt. Die Anbindung an den grosszügigen Freiraum im 
Osten erfolgt im Freien einzig über den schmalen Durchgang zwischen den bei-
den Gebäuden. Im Inneren verbinden die zweigeschossigen Eingangshallen die 
Hauseingänge auf der Strassenseite mit dem Grünraum. Pro Eingangshalle wer-
den über Stichgänge jeweils zwei Treppenhäuser erschlossen, die im 1.Oberge-
schoss, über eine Innere Strasse verbunden sind. In den übrigen Geschossen 
sind sie Zentrum der Hauseinheit.

Auf diesem Modulbaustein der Hausgemeinschaft baut das Konzept auf. Die bei-
den Längsbauten erscheinen für beide Genossenschaften gleichermassen als 
Aneinanderreihung von 2 bzw. 4 Punktbauten. Dies gibt ihnen eine filigrane Plas-
tizität mit städtebaulicher Masstäblichkeit und Vorteilen im Grundriss. 
Modulbaustein ist ein Punkthaus, das in seiner Grundstruktur um das innenlie-
gende Treppenhaus 3-5 Wohnungseinheiten erschliesst und so in der Planung 
Flexibilität und Vielfalt im Wohnungsmix und die gewünschte Differenzierung 
des Wohnungsangebots der beiden Genossenschaften ermöglicht. 

Um einen städtebaulichen Akzent zu setzen erhält der Bauköper der BG Hagen-
brünneli ein achtes Geschoss als Attikageschoss und überschreitet im Süden die 
Gebäudehöhe um 9 m.

Die Freiraumgestaltung wirkt unbeholfen und ergänzt das Potential der Erdge-
schosse zu wenig. Die Wohnungen sind mehrheitlich einseitig orientiert, profi-

tieren jedoch durch die Gliederung der Fassade mit Vor- und Rücksprüngen von 
Übereckbelichtung und –aussicht. Der räumliche Aufbau der Wohnungen mit 
Eingangsdiele, Wohn- und Essraum und der Küche als laubenartige Raumschicht 
mit dem Eckbalkon findet sich im Grundsatz in allen Wohnungsgrössen. Die 
Küchen können in dieser Raumschicht jeweils sowohl offen als auch geschlossen 
ausgebildet werden. Die Wohn- und Essbereiche sind räumlich nicht gegliedert.

Der modulare Aufbau der Gebäude findet auch in den Fassaden seinen Aus-
druck. Die Übereckbalkone betonen die Häuser, gleich einer Perlenkette aufge-
reiht. Die hellen Faserbetonplatten fassen die Überbauung zu einer Einheit 
zusammen. Der Holzbau auf einem Betonsockel ist sauber konstruiert und der 
Dämmstandard der hinterlüfteten Fassade angemessen. Die Tiefgarage mit Ein-
fahrt an der höchsten Stelle im Süden führt aufwendig über zwei Untergeschosse 
mit gesamthaft hohem Anteil an unterbauter Fläche.
Das Projekt hat durchschnittliche Voraussetzungen die Ziele der ökologischen 
Nachhaltigkeit zu erreichen. Die aufwendige Tiefgarage scheint nicht effizient 
gelöst. Die Kompaktheit und auch die Gebäudehüllzahl sind im durchschnittli-
chen Bereich. Der Vorschlag überzeugt mit seiner gut ausgearbeiteten Konstruk-
tion und dem angemessen gewählten Dämmstandard. Die Gebäude dürften eine 
hohe Beständigkeit erreichen.

«Leise Verschiebung» ist ein sorgfältig bearbeitetes Projekt mit einem entwick-
lungsfähigem Ansatz der Modulbausteine und Wohnungen mit gutem Gebrauchs-
wert. Der städtebauliche Ansatz der hermetischen Trennung der bestehenden 
Siedlung Lerchenberg im Westen vom Landschaftsraum im Osten durch die 
strassenbegleitenden Gebäude mit knappem Vorfeld überzeugt jedoch nicht. 
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Wohnungstypen 1:200

Die Zimmer werden über einen 

Vorbereich erschlossen. Es gibt einen 

Zimmerbereich, der als Nachtbereich 

unabhängig nutzbar ist. Der 

Vorbereich erhält über die 

Oberlichter und die offenen Türen 

Licht und integriert zwei 

Arbeitsnischen und zusätzlichen 

Stauraum.
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+24.10=
 524.10 m.ü.M

OK Dachgeschoss

DG
+20.80

OK Dachrand
+21.60

A n sic ht O st  M  1:2 0 0

Gästezimmer  M 1:100

HNF:  20 m2

Anzahl:  1

3-Zimmer Wohnung  M 1:1002,5-Zimmer Wohnung  M 1:100 3,5-Zimmer Wohnung  M 1:100 3,5-Zimmer Wohnung  M 1:100 4,5-Zimmer Wohnung  M 1:100
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Das Gästezimmer ist als eine  

Kleinstwohnung in die 

Hausgemeinschaft eingebunden.

A n sic ht W est  M  1:2 0 0

Wohnraum, Küche und Loggia 

bilden eine offene Raumeinheit, 

welche jedoch klar zoniert und gut 

möblierbar ist.

Das Schlafzimmer profitiert von der 

Ecksituation innerhalb des 

Gebäudes und hat räumlichen Bezug 

zum Wohnbereich. Das Réduit dient 

als Ankleide und schafft einen 

suitenartigen Komfort. Im Bett 

liegend lässt sich der Wechsel der 

Jahreszeiten geniessen.

Vom Eingangsbereich überblickt 

man die Wohnung und hat bereits 

Blickbezug nach draussen. Die in 

einer Flucht gesetzten Innentüren 

der Zimmer schaffen einen 

grosszügigen Querbezug.

HNF: 75 m2

Loggia: 7,8 m2

Anzahl:  5

HNF: 61 m2

Loggia: 7,8 m2

Anzahl:  11

HNF: 78 m2

Loggia: 7,9 m2

Anzahl:  10

HNF: 80 m2

Loggia: 7,8 m2

Anzahl:  25

HNF: 104 m2

Loggia: 7,7 m2

Anzahl:  15

Die offene Raumfigur schafft kurze 

Wege und ermöglicht vielfältige 

Blickbezüge innerhalb der Wohnung 

und nach draussen.
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14.3



112

Galli Rudolf Architekten 
Leise Verschiebung

Wohnungstypen 1:200

W
/T

6.7

29.9

7.9

14.2
8.4

3.8

14.7

14.2

4.0

4.3

7.5

W
/T2.9

7.9

14.3 4.1

3.5

30.0

6.9

Dachaufbau: 595mm
Begrünung Extensiv   80mm

Schutz- und Drainagematte    20mm

Abdichtung 2-lagig     15mm

Gefälldämmung    300-260mm

Bauzeitabdichtung

OSB-Platte   20mm

(Fugen abgeklebt)

Brettstappeldecke, weiss lasiert 160mm

Fenster Fassade:
Holz- Alufenster eloxiert

Fenster 3-fach Isolierverglasung

Aussen: Farbton: Alugrau

Innen: Holz

Flügel zu Rahmen flächenbündig, 

rechtwinklig, scharfkantig

Sonnenschutz:
Senkrechtmarkisen

z.B. Solozip

Führungsschiene in Leibungsprofile

eingelassen

Wandaufbau Küchenfront: 465mm
Fasserzement vorfabriziert       25mm

Unterkonstruktion       30mm

inkl. Hinterlüftungsebene         -mm

Windpapier           -mm

Holzfaserdämmplatte   120mm

DWD-Platte        15mm

Ständerwand ausgedämmt   200mm

OSB-Platte(stösse verklebt)       15mm

Konstruktionsrost     40mm

Gipsfaserplatte     18mm

Weissputz        5mm

Bodenaufbau Normal:           380mm
Parkett      15mm

Anhydrit-Unerlagsboden inkl. BH    60mm

Trittschalldämmung      30mm

Schüttung, Cemwood  100mm

400kg/m3  

OSB-Platte                15mm
(Mit Brettschichtholz verbunden

für horizontalen Kräfteübertrag an Betonkern)

Brettschichtholzträger liegend 160mm

Holzlasur, weiss pigmentiert        -mm

Wandaufbau 1.Obergeschoss:         695mm
Parkett     15mm

Anhydrit-Unerlagsboden inkl. BH   60mm

Trittschalldämmung      20mm

Wärmedämmung   20mm

Stahlbeton              300mm

Heruntergehängte Decke

inkl. Installationsebene 280mm

Trennwände Leichtbau

(Lage auf Unterlagsboden für nachträgliche

Grundrisseinteilungen)

Heruntergehängte Decke (Kernbereich)

Leitungsführungen Lüftung

Wandaufbau Normal:  465mm
Fasserzement vorfabriziert       25mm

Unterkonstruktion       30mm

inkl. Hinterlüftungsebene         -mm

Windpapier           -mm

Holzfaserdämmplatte     40mm

DWD-Platte        15mm

Ständerwand ausgedämmt   280mm

OSB-Platte(stösse verklebt)       15mm

Konstruktionsrost     40mm

Gipsfaserplatte     18mm

Weissputz        5mm

1. Obergeschoss
Clusterwohnungen

2. Obergeschoss
Wohnen

Erdgeschoss
Artzpraxis / Gewerbe

3. Obergeschoss
Wohnen

4. Obergeschoss
Wohnen

5. Obergeschoss
Wohnen

6. Obergeschoss
Wohnen

Attika
Waschraum / 

Begenungszone

Bodenaufbau Erdgeschoss                 695mm
(gegen unbeheizt)
Parkett     15mm

Anhydrit-Unerlagsboden inkl. BH   60mm

Trittschalldämmung      20mm

Wärmedämmung 180mm

Stahlbeton              300mm

Wärmedämmung 120mm

4.Obergeschoss

+12.10

3.Obergeschoss

+9.20

2.Obergeschoss

+6.30

1.Obergeschoss

+3.40

Erdgeschoss

±0.00

5.Obergeschoss

+15.00

6.Obergeschoss

+17.90

OK. Attika

+21.00

OK. Dachrand

+21.60

OK. Attikageschoss

+23.70

Die Wohnungen sind charakterisiert durch innenliegende Eingangsdielen, welche den länglichen Wohn- und 

Essraum erschliessen. Seitlich angelagert und versetzt sind die Zimmer, über die Türöffnungen entstehen ein 

offenes Raumgefüge. Der Balkon sitzt in der Ecke und bildet mit der Küche eine laubenartige Raumschicht, als 

räumliche Erweiterung des Wohn- und Essraums. Die Küche kann sowohl offen als auch geschlossen 

ausgebildet werden. Die Wohnatmosphäre der Wohnungen wird durch die Holzbauweise geprägt, die 

Deckenuntersichten der verwendeten Brettstapeldecke werden hell lasiert.

Fassa d e n sch nitt m it A n sic ht M  1:5 0

2,5-Zimmer Wohnung  M 1:1004,5-Zimmer Wohnung  M 1:100
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Der Durchwohntyp eröffnet Blicke 

zum Siedlungs- und Naturraum. 

Dreh- und Angelpunkt ist die 

Eingangsdiele. Die Wege und Orte 

innerhalb der Wohnung sind 

vielfältig. Das Zimmer zum 

Naturraum verfügt über eine eigene 

Loggia.

Wohnraum, Loggia und 

Schlafzimmer bilden entlang der 

Fassade eine offene Raumsequenz. 

Eingangsdiele, Reduit und Bad 

bilden die Sequenz der Nebenräume 

und sind in einen Rundlauf 

eingebunden.

HNF: 98 m2

Loggia: 15,4 m2

Anzahl:  x 15

HNF: 62 m2

Loggia: 7,9 m2

Anzahl:  x 11

Lüftu n g sk o n ze p t H a u st ec h nik u n d Stei gz o n e n

4.Obergeschoss

+12.10

5.Obergeschoss

+15.00

Betonelement

vorgegehängt

(Wassernase)

Unterzug Holzträger

16x24

(GL 24H)

Windpapier

abkleben an Stirn

Unterzug Holzträger

16x30

(GL 24H)Führungsschiene

in Seitenprofil

eingelassen

Brettschichtdecke

in Unterzug eingeklickt

(möglichkeit als Strong-Tie Verbindung)

Tra g stru k tu r

tragende Wan d

B etonkern

D eckenscheiben

A bzugsbereich

K askadenbereich

Steigzone

D etailsc h nitt M  1:2 0

Zürich, November 2019

»Pünktchen & Anton« Projektwettbewerb, »Ersatzneubau Lerchenhalde«
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Lerchenhalde

± 0.00 Eingang

499.0 m ü.M.
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+ 6.40
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± 0.00 Eingang

500.0 m ü.M.

+ 4.45

+ 7.40

+ 10.35

+ 13.30

+ 16.25

+ 19.20

+ 22.55

-3.25

Die topografische Ausgangslage lässt eine spezifische Organisation des Langhauses zu. Die Studentenwohnungen der BG Turicum erstrecken sich über zwei Geschosse. 
Durch das Herausschieben des Untergeschosses aus dem Hang wird eine Laubengangstruktur geschaffen die als Aussenraum für die Studentenwohnungen und Waschräume dient und Abgänge in den parkartigen Siedlungsraum bietet.  
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Detailschnitt Fassade 1:100

W
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Dachaufbau: 595mm
Begrünung Extensiv   80mm

Schutz- und Drainagematte    20mm

Abdichtung 2-lagig     15mm

Gefälldämmung    300-260mm

Bauzeitabdichtung

OSB-Platte   20mm

(Fugen abgeklebt)

Brettstappeldecke, weiss lasiert 160mm

Fenster Fassade:
Holz- Alufenster eloxiert

Fenster 3-fach Isolierverglasung

Aussen: Farbton: Alugrau

Innen: Holz

Flügel zu Rahmen flächenbündig, 

rechtwinklig, scharfkantig

Sonnenschutz:
Senkrechtmarkisen

z.B. Solozip

Führungsschiene in Leibungsprofile

eingelassen

Wandaufbau Küchenfront: 465mm
Fasserzement vorfabriziert       25mm

Unterkonstruktion       30mm

inkl. Hinterlüftungsebene         -mm

Windpapier           -mm

Holzfaserdämmplatte   120mm

DWD-Platte        15mm

Ständerwand ausgedämmt   200mm

OSB-Platte(stösse verklebt)       15mm

Konstruktionsrost     40mm

Gipsfaserplatte     18mm

Weissputz        5mm

Bodenaufbau Normal:           380mm
Parkett      15mm

Anhydrit-Unerlagsboden inkl. BH    60mm

Trittschalldämmung      30mm

Schüttung, Cemwood  100mm

400kg/m3  

OSB-Platte                15mm
(Mit Brettschichtholz verbunden

für horizontalen Kräfteübertrag an Betonkern)

Brettschichtholzträger liegend 160mm

Holzlasur, weiss pigmentiert        -mm

Wandaufbau 1.Obergeschoss:         695mm
Parkett     15mm

Anhydrit-Unerlagsboden inkl. BH   60mm

Trittschalldämmung      20mm

Wärmedämmung   20mm

Stahlbeton              300mm

Heruntergehängte Decke

inkl. Installationsebene 280mm

Trennwände Leichtbau

(Lage auf Unterlagsboden für nachträgliche

Grundrisseinteilungen)

Heruntergehängte Decke (Kernbereich)

Leitungsführungen Lüftung

Wandaufbau Normal:  465mm
Fasserzement vorfabriziert       25mm

Unterkonstruktion       30mm

inkl. Hinterlüftungsebene         -mm

Windpapier           -mm

Holzfaserdämmplatte     40mm

DWD-Platte        15mm

Ständerwand ausgedämmt   280mm

OSB-Platte(stösse verklebt)       15mm

Konstruktionsrost     40mm

Gipsfaserplatte     18mm

Weissputz        5mm

1. Obergeschoss
Clusterwohnungen

2. Obergeschoss
Wohnen

Erdgeschoss
Artzpraxis / Gewerbe

3. Obergeschoss
Wohnen

4. Obergeschoss
Wohnen

5. Obergeschoss
Wohnen

6. Obergeschoss
Wohnen

Attika
Waschraum / 

Begenungszone

Bodenaufbau Erdgeschoss                 695mm
(gegen unbeheizt)
Parkett     15mm

Anhydrit-Unerlagsboden inkl. BH   60mm

Trittschalldämmung      20mm

Wärmedämmung 180mm

Stahlbeton              300mm

Wärmedämmung 120mm

4.Obergeschoss

+12.10

3.Obergeschoss

+9.20

2.Obergeschoss

+6.30

1.Obergeschoss

+3.40

Erdgeschoss

±0.00

5.Obergeschoss

+15.00

6.Obergeschoss

+17.90

OK. Attika

+21.00

OK. Dachrand

+21.60

OK. Attikageschoss

+23.70

Die Wohnungen sind charakterisiert durch innenliegende Eingangsdielen, welche den länglichen Wohn- und 

Essraum erschliessen. Seitlich angelagert und versetzt sind die Zimmer, über die Türöffnungen entstehen ein 

offenes Raumgefüge. Der Balkon sitzt in der Ecke und bildet mit der Küche eine laubenartige Raumschicht, als 

räumliche Erweiterung des Wohn- und Essraums. Die Küche kann sowohl offen als auch geschlossen 

ausgebildet werden. Die Wohnatmosphäre der Wohnungen wird durch die Holzbauweise geprägt, die 

Deckenuntersichten der verwendeten Brettstapeldecke werden hell lasiert.

Fassa d e n sch nitt m it A n sic ht M  1:5 0

2,5-Zimmer Wohnung  M 1:1004,5-Zimmer Wohnung  M 1:100

LEISE VERSCHIEBUNG P R O J E K T W E T T B E W E R B L E R C H E N H A L D E, N O V E M B E R 2 0 1 9

Der Durchwohntyp eröffnet Blicke 

zum Siedlungs- und Naturraum. 

Dreh- und Angelpunkt ist die 

Eingangsdiele. Die Wege und Orte 

innerhalb der Wohnung sind 

vielfältig. Das Zimmer zum 

Naturraum verfügt über eine eigene 

Loggia.

Wohnraum, Loggia und 

Schlafzimmer bilden entlang der 

Fassade eine offene Raumsequenz. 

Eingangsdiele, Reduit und Bad 

bilden die Sequenz der Nebenräume 

und sind in einen Rundlauf 

eingebunden.

HNF: 98 m2

Loggia: 15,4 m2

Anzahl:  x 15

HNF: 62 m2

Loggia: 7,9 m2

Anzahl:  x 11

Lüftu n g sk o n ze p t H a u st ec h nik u n d Stei gz o n e n

4.Obergeschoss

+12.10

5.Obergeschoss

+15.00

Betonelement

vorgegehängt

(Wassernase)

Unterzug Holzträger

16x24

(GL 24H)

Windpapier

abkleben an Stirn

Unterzug Holzträger

16x30

(GL 24H)Führungsschiene

in Seitenprofil

eingelassen

Brettschichtdecke

in Unterzug eingeklickt

(möglichkeit als Strong-Tie Verbindung)

Tra g stru k tu r

tragende Wan d

B etonkern

D eckenscheiben

A bzugsbereich

K askadenbereich

Steigzone

D etailsc h nitt M  1:2 0
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